
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1941

42 (12.2.1941)



^ — —— — — - w
TWslwS £,$, a u 4 : Sammtzratze3—S, Fernsprecher 7927,Ratranfh ' WM , 8902 und8903 . Postscheckkonto 2988.
»ttb VJL\ e^ .®an ,' ,Et6int>unflcn: Badische Bank, Karlsruhe
tz ch H Sparkaffe , Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
>vie « Jrii e,i *,u n g : Anschristund ffernsprechnummcrnSte - - » * ** n h . 2»uiivii | i uuu tfciiiivit -u/uuuimeiw

t hi
" 1?« lstehe oben) . Schluß,eilen der Schristleitung

llbein«i>/ ^ ^ " ^ Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er»
Schri,«?-'. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
eLlrM -Ä? « ' H<- ns Gras Reischach, Berlin SW . «8.
«eI» Lft»t28 !«^ W. Auswärtige Gcfchästsstellen, Zweig»
Ho^ neÄ?Ellen „ nb BezirkSfchriftleitungcn in Äruchfal,
«osstraWML «^ ' Fernsprecher2323 . In Rastatt : Bahn»
Liw, -? ?? . ^ - Fernsprecher Nr . 2741 . In Baden-Baden :
Adoll -Ä .^ ? tratze 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
erscke, ?. Ä !'Haus . Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer »
stund-!, ' . ‘OöcöenttlcO 7mal als Morgcnzeitung . Schalter»
SeschzstLk .1?, Houptgeschäsisstelle der Bezirks- und Zwcig-
BezuaE °"?,WerktLglich 8 .00 - 12.30 und 14—18 Uhr.ZtStuSff ^ ; is : Monatlich RM . 2 .00 einschließlich 30 Psg .
3tM i ^ei Trägcrzustellnng . — Bei Postzustellung
wttffcn hii? 3?aIi® 42 ,Cf8 - Lustellgebühr. — Abbestellungen
solaeL>-„ ^ Vätestens 20. eines jeden Monats für den

erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
kein bei Störungen oder dergleichen besteht
erstattEx "HLbs Lieferung der Zeitung oder auf Rück-
tnach !̂ ,?? des Bezugspreises . FeldpoftltescrungcnanWehr -
RM , nnbbrtge über rimmt der Verlag für monatlich
bandn --, ^bnc weitere Nebenkosten . Der sonstige Streis -
steae» bon einzelnen Nummern erfolgt stets nurvorherige Einsendung von 20 Pfg . in Briefmarken.

DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

ffazelprais 10 Rpt Außerhalb 3adsns 15 Rpl . Karlsruhe , Mittwoch , den 12. Februar 1941

nxomoscii !
Ganhauptstadt Karlsruhe
..Der Führer » erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe " für de» Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzhetm . .. Kraichgau und Brnh -
raiu " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau " für . die Kreise Offenburg , Kehl und Lahr.?ln zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Minimeterzeile lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt»
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauplstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben . Kraichgau und
Brnhratn " , „ Merkur-Rundschau" und „Aus derOrtenan " :
7 Psg . Für „ Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬te» ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Teiltest : die Sgespalirnc. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuakischlüsse für die Gesamtauflage und Aus»
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe " nach Staffel 6 ; sür die
übrigen 'Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluß,reiten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MonlagauSgabe : SamSlagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für die Montagausaabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskriptim VerlagshauS eingegangcn sein . Teiltest und Streifen -
anzcigcu werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limeter und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plah », Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei » »verlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErsiiNnnasor « und Gerichtsstand ist Karlsruhe .

* 15. Jahrgang / Folge 42

Die deutsche CuMfe antwortet Churchill
i .üji£

^ englische Flugzeuge vernichtet / Feindliche Einflugversucheunler schweren Verlusten zusammengebrochen / wirksame Aachkabwehr
p> .

* Perlt « , ll . Febr . Wie soeben bekannt wird ,Anzp ii Februar »och weitere fünf
find im Lanfe des Montags »nd in der

. n . uuu, ^ , uu , britische Flugzeuge abgeschosse» worden , undvier Kampfflugzeuge und ei « Jagdflugzeug . Damit erhöht sich die Ge«vltzahi der am Montag durch die deutsche Luftwaffe vernichteten britischenMaschinen aus 88.
Per englische Ministerpräsident hat die au»

IDfltA iw VCU lUIXfUUU II1HI4 . W » 'an das britische Volk gestellt. Die Lust :
drî !a 1°. uud in der Nacht znm 11 . 2. über

tiÄA - kämpferische Üeberlegenheit der bri-
ipro>?

" vstwafse in de» Mittelpunkt seiuer Au-

vud deutschem Gebiet sowie den Ka¬
rg h. oi liefern eine« klassischen Kommentar
e,»ij/' « ehaupt«ngeu Churchills. 88 vernichteteU. "Ehe ami>t bcttts

Ber -
- - , - - — Verluste,

11 i " de« erbitterten Kämpfen vom 10. und
de» i ^ »getreten find. Das ist die Antwort
tzh ^ » tsche « Luftwaffe a» Winsto »^ ^ chill .

*
de» *,e * l i », ll . Febr . Das Oberkommando«vehrniacht gibt bekannt:
«r- ẑ asfucte Aufklärungsflugzenge

r Bombentreffer in den Hafenanla -
A

^'»er Stabt an der englische« Ostküste .
Na^ ? p,sflugzeuge griffe« in der letzte «
E l s » V i t i s ch e Flugplätze an, zerstörten
rep,, d beschädigten weitere feindliche Flug-

N . .«« Boden .
dkseni Verminen englischer Häfen wurde fort»
s» l»»^r? ^ ltelmeerranm richteten sich er-
ste, " che Angriffe der deutschen Luftwaffe ge-

? ' itärische Anlagen ans der Insel Malta
troc ken eincu Hase« an der Küste der Cq -
Ua«,

" ' Ea. Lnstanfklärnug stellte im ^ uez-
»is gesunkene Handelsschiffe als Ergeb-

Einsatzes von Kampsflngzeugcu fest.
R«» ,. des Feindes , am Tage mit Kampf -
di , i

E«ge« unter Jagdschutz in bas besetzte Ge-
vstte»

"? der Kanalküste einznsliege«, brache«
F l, , der starke« Abwehr durch Jäger und
xjp«, * 0 rtillerie zusammen . Auster einige«
ttttt n der Zivilbevölkerung entstanden
Bei Xi/ 'vgfügige Schäden in Wohnviertel«.

** Einflügen verlor der Feind sechs
*rtig^ .?8e im Luftkampf und drei durch Flak-
" 'edeVll ^ ^ u - - -
. Erholte

de« Abend - und Nachtstunden
feindliche Angrisssversuche warenÄ " » Slos .

sle^ Lriegsschiffe , dii
stüftx

'«."dklsche Küste beschossen, wnrbe«
die in der Nacht

7 * intx » ir i7’" •» •»!• «; vi | u)vn ^ii , wurden von
^rüers Serien des Heeres zum Einstelle« des

De» -5^d z«m Abdrehen gezwungen.
dr«a» ^rrind warf in der Nacht znm 11. Fe»
gpte» » A

*entt Stelle« Norddeutschlands, dar-
drg. » Hgvnover , vorwiegend Brandbom¬
be l z .^ lstanbene Brände konnte» schnell
g»ilitz,^ werde». Wehrwirtschastlicher ober
ßriss rl. '̂ rr Schade» entstand nicht . Der An-
letzi, ' ^ rte jedoch eine Anzahl Tote und Ber-
?&g»,fi»

*- Pet Zivilbevölkerung . Die Nacht
lag, « erwies sich als besonders wirk
*
^ e ab.

"^»iscĥ l ^ " t rllerie brachte an der uor-
Abst »^ estkilste ei« feindliches Flugzeug

«etrna »^ ? ^ Die Gesamtverlnste des Feindes
9ega» ??muach gestern und in der vergan-

Zwei insgesamt 33Fl « gzeuge .
^ ^ be»h,." » ^ Flugzeuge werde« vermistt.^nitsieg

^ niuant M ö l d e r s errang seinen 53.

* |
®«d»fatne deutsche Küstenartillerie

^ ebr. Ein Vorstotz englischer
?kr die flandrische Küste in
Umi . , . a .

äger schoflen acht und F l a k »
vier der angreisende« Flug»

» - — reu U ' 2< scheiterte an der W a ch -
! .erte . r deutschen Küstenartil -

25 ereits auf eine Entfernung von 20
» chiffe un ." °weter wurden die feindlichen
^ illcriedi,̂ ^ euer genommen. Nach kurzem

hi « vuCU ftpllti » hpr (ÄArtttpr fpttt ?fcpitpirh n' öie stellte der Gegner sein Feuer
v -2 Einß - .̂ .chen Kriegsschiffe drehten unter"^ chwans-^ ?Es deutschen Bcschuffes ab und» noen im Dunkel der Nacht.

Dienstag über Ostengland
d^ wittaa l m. 12- i^cbr. Am Dieustag -
G-L^ ikd , wie aus London gemel -Mie ^ g „

-« . che Flugzeuge über zahlreichen" >9la«d
C 'tc«<llanb uud im östlichen Mit -

^ chlechtes Klima für Briten
zu ii .

H .* .
SKd

'
»* au - Tê °*

w ’ 11;, ^ ebr. Die Engländer
sii » ^ vachwiii.d^ oeiffsversuchen . die sie am
klu »? ' " sie n o r d f r a n z ö»

Oetln durchsiihrten . drei Jagd -
bez "??r bekn»> " haben . Sie beschweren
Üh CaiMers heftiges Flakfeuer
s«b-' ' den , ^ und scheinen das Klima
»Utt, LUgenehrn ” 01 in keiner Hinsicht als
^ rt^ ' °"staa In der Nacht^ UnistexZ berichiei« sas Londoner Luft»w wie üblich über Lufttätigkeit

über England . Feindliche Einflüge seien vor¬
wiegend Wer den östlichen Küstengebieten be¬
obachtet worden, ferner seien Bomben über
einzelnen Plätzen vor &e»1 abgeworfen wor¬
den . Ueber die letzten erfolgreichen deutschenLuftaktionen gegen englische Geleitzügcverlautet von englischer Seite bisher kein
Sterbenswörtchen .

88 000 BRT. versenkt
Aber nur 57 000 zugegeben !

H.W/ Stockholm , 12. Febr . Die von der
englischen Admiralität für die letzte
Jannarwoche zngegebene « Ziffern über Schifss -
verlufte erreiche « wie üblich nur zwei Drittelder in Wirklichkeit versenkte « Tonnage : Bo «88 000 Tonne » werde » « nr 57000 Ton¬
ne » einge standen .

Gleichzeitig hat London bekauntgegebe «, dast
bisher 300 amerikanische Schiffe von England
anfgekanft worden seien.

Zm Dienst Englands gesunken
* Neuyork, 11. Febr . „Philadelphia Mari¬

time Exchange" meldet, daß der jugoslawische ,im Dienst Englands stehende Frachtdampfer
„Buba" (4115 BRT . ) seit dem 28. Januar über¬
fällig und wahrscheinlich verloren sei. DaS
Schiff hatte 40 Mann Besatzung .

Der britische Frachter „Ramon de Lar-
rinaga ^ (5701 BRT .», der mit einer Ladung
Roheisen nach England unterwegs war . istdrei Meilen von der Delewareküste entfernt
gekentert. 47 Seeleute wurden gerettet , derHeizer wird vermistt.

Kleidungsmangel in Laudon
HW. Stockholm , lt Febr . Kleiduugs -

Mangel in dem ehedem mit Textilien über¬
sättigten alten Textilland England kündigt eine
Londoner Meldung der „Dagons Nyheter^ für

Ztalleuer schoflen 13 Flugzeuge ab
Gründliche BombardierungErfolgreiche Lufttämpfe über Griechenland

militärischer Ziele
* Rom» 11. Febr . Der italienische Wehr¬

machtbericht vom Dienstag hat folgendenWort¬laut : DaS Hauptquartier der Wehrmacht gibtbekannt:
An der griechischen Front Spähtrupp -

und Artillerietätigkeit . Zahlreiche Verbände
unserer Luftwaffe haben Fahrstrasten, Lager¬
häuser. Flotten - und Luftstützpunkte , Bahn¬
höfe und Stellungen des Feindes gründlich
bombardiert . Auf dem Flugplatz von
Janina wurden mehrere Flugzeuge beschädigt
und vernichtet.

Im Berlanfe dieser Angrisfshandlnnge»
wurde» insgesamt zwölf feindliche Flugzeugebrennend abgeschoflen.

In Nordasrika nichts Neues.
In O st a f r i k a Artillerietätigkeit im Ab¬

schnitt von Keren . Im oberen Sudan haben
unsere Truppen am rechten Ufer des Fluffes
Omo feindliche , von Kampfwagen unterstützte
Angriffe abgewiesen .

Verbände unserer Luftwaffe haben feind¬
liche Truppen mit Splitterbomben belegt.In der Nacht zum 11 . Februar haben feind¬
liche Flugzeuge einige Ortschaften auf Sizilien
und in Süditalien überflogen, wobei sie einige
Bomben abwarfen , die geringen Schaden in
einer Ortschaft Apuliens und in der Gegend
von Avelltno verursachten, wo vier Tote und
einige Verwundete zu beklagen sind . Ein eng¬
lisches Flugzeug ist von der Flak in Batti -
vaglia abgeschoflen worden. Die mit Fallschir¬
men abgesprungene Besatzung wurde gefan¬
gen genommen.

Malta erlebt furchtbare Stunden
20 Einflüge in 4 Tagen

Ha . Rom, 11 . Febr . Ueber den rollenden Ein¬
satz des deutschen Luftkorps in Italien ge¬
gen die militärischen Ziele Maltas veröf¬
fentlichen die nordamerikanischen Zeitungen
nach italienischen Meldungen dramatische Schil¬
derungen ihrer auf der Insel weilenden Be¬
richterstatter. Malta hat danach in den letzten
vier Tagen 20 lange Einflüge erlebt. Das
fürchterlichste sei , so heben die amerikanischen
Berichte hervor, der Angriff in der Nacht von
Samstag zum Sonntag gewesen . Stunden¬
lang seien über der Insel deutsche Maschinen
einzeln oder in kleinen Verbänden erschienen
und hätten auf die militärischen Objekte Mal¬
tas zahllose Bomben abgeworfen. Der Gou¬
verneur von Malta , D o s s i e . hgt sich veran-
latzt gefühlt, über die letzten Angriffe eine Ver¬
lautbarung herauszugeben, in der er trotz der
nordamertkanischenZeugenschaft behauptet, die
Bomben hätten „nur geringen Schaden "
angerichtet.

43 feindliche Flugzeuge in drei Tagen
Hn. Rom , 12. Febr . Von Samstag bis

Montag beläuft sich die Zahl der feindliche«
Maschinen , die von den italienische » Streil -
kräfte« abgeschoflen oder auf dem Boden ver¬
nichtet wurden» aus 4», die wahrscheinlich abge«
schoffeneu oder beschädigten Maschine « nicht
eingerechnet . Italien hat in der gleiche» Zeitnur vier Flugzeuge eingebüstt .

Der größte Teil dieser englischen Verluste
entfällt auf den griechisch - - albanischen Luft¬
raum . wo in den letzten Tagen mit der Beffe-
rung des Wetters rege Kampftätigkeit einge¬
setzt hat. Es zeigte sich erneut , daß die grie¬
chisch -britische Abwehr die italienische Luft¬
waffe trotz großen Einsatzes nicht an der
Durchführung ihrer Aufträge zu hindern ver¬
mag. So meldete auch der jüngste Webrmacht -

bericht wieder Einsätze gegen griechische Häfen,Ba :hnhöfe und Flugplätze. Besonders wirksam
war nach den Schilderungen der Kriegsberich¬ter der Angriff auf einen Straßenknotenpunkt
südlich von Janina . wo vor allem Trup¬
penunterkünfte . die zu beiden Seiten
der Straße angelegt worden waren , mit Bom¬
ben belegt wurden.

Die aus Ostafrika gemeldete Zerstörung von
fünfzehn Flugzeugen am Boden ereignete sichin A g o r d a t. Dorthin hatten die Engländer
zur Unterstützung ihrer vor Keren kämpfen¬
den sudanesischen und indischen Truppen etwa
20 Maschinen der RAF . kommandiert. Kaum
waren diese Flugzeuge eingetroffen, da er¬
schienen über dem Flugfeld die italienischen
Jagdstaffeln , die Dreiviertel der britischen
Flugzeuge aus geringer Höhe in Brand schos¬
sen, während die restlichen beschädigt wurden.

Griechenlandverfügt über 433 338 Soldaten
Hn . Rom, 11 . Febr . Nach der Einberufung

von 20 Reservistenjahrgängen und
der Aushebung der Jahresklaffe 1924 verfügt
Griechenland nach italienischen Berechnungenüber nicht mehr als 400 000 Soldaten , die gegendie in Albanien stehenden italienischen Trup¬
pen eingesetzt werden können . Die Griechen
haben nach eigenen Angaben bisher 800 0 Ge¬
fallene , ihre sonstigen Verluste belaufen
sich nach italienischen Informationen auf 30 000
Verwundete, mehrere tausend Gefangene und
eine nicht geringe Zahl von Ueberläufern , dar¬
unter vor allem Mazedonier. Albaner und
Kutzowallachen .

spätestens Herbst an. Schon jetzt seien die
Preise im starken Steigen begriffen. Zu dem
Materialmangel werde noch hinzukommen, daß
85 Prozent der Konfektionsfabriken ausschließ¬
lich zur Befriedigung militärischer Be¬
dürfnisse übergehen müfle .

Abgekartetes Spiel
* Washington . 11 . Febr . Der demokra¬

tische Senator W h e e l e t erklärte , Associated
Preß zufolge , daß die Churchillrede ossenstcht -
lich zwischen Washington und London verein¬
bart war , nm die Operationen gegen das
Englandhilssgesetz z« entwaffne«. Die Chur¬
chillrede pafle zu den Druckversuche« des bri¬
tische« Botschasters Lord Halifax zu Gun¬
sten der Annahme des Gesetzes.
^ oosevelt will 680 Millionen Dollar
H/W . Skockholm, 11. Febr . Das Roofevelt-

H i l f s g e s e tz für England soll , wie nach
schwedischen Meldungen in Neuyorker Kreisenerklärt wird, am 1. März in Kraft treten . Die
Mehrheit im Senat dürfte allerdings nur g e-
ring sein. Roosevelts persönlicher Sendbote
für London , Hopkins , hat auf der Rückreise
nach den Vereinigten Staaten erklärt , er könnevor seiner Berichterstattung an Roosevelt kei¬
nerlei Erklärung über seine Eindrücke
geben . Er sagte jedoch , nach seiner Ansichtkönnte die Moral der Engländer nicht höhersein — eine , wie man zugeben mutz, etwas
doppeldeutige AuSdruckSweise, wenn der Sinn
des Wortes „Moral " iw eigentlichen Sinne
verstanden wird.

Roosevelt hat im Kongreß inzwischen ein
neues Finanzgesetz für Rüstungsfinanzierung
eingebracht , das sich auf 680 Millionen
Dollar beläuft.

Halifax droht liomänien
Autonescu ruft Londoner Geschäftsträger ab

0 .8. Bern , 12. Febr . Der britische Botschaf¬ter in Washington hatte mit StaatssekretärHüll eine einstündige Unterredung . Nach
dieser Aussprache gab Halifax der Presse
einige Erklärungen zum Abbruch der Bezie¬hungen zu Rumänien ab . Der Zweck dieser
Aeußerungen nach dem vorausgegangenen Be¬
such bei Außenminister Hüll ist nur zu deut¬
lich : Halifax sollte damit dem britischen Schrittin Rumänien weltpolitischen Hintergrund ver¬
schaffen . Es sei möglich, so glaubte Halifax er¬klären zu können, daß England bei dem Schritt
des Abbruches der Beziehungen zu Rumänien
nicht stehen bleibe . Londons Bettelboffchafter
kündigte bei dieser Gelegenheit auch öie Ab¬
sicht an, in nächster Zeit alle paar Tage Außen¬minister Hüll Besuche abzuftatten. Das istübrigens auch der Zweck seines Aufenthalts inAmerika, den dort maßgebenden Leuten ständigauf die Pelle zu rücken.

Die rumänische Regierung hat. wie ausLondon gemeldet wird , ihren GeschäftsträgerRodu Florescu mit dem gesamten Gesandt-schastSpersonal abberufen .

Cmchills Stuka-Lügen entlarvt
Nicht 98, sondern 6 Stukas gingen im Mittelmeer verloren

* Berlin , 11 .ner letzten Run
ebr . Churchill hatte in fet-
funkansprache , wie bereits be¬

richtet , die lügnerische Behauptung aufgestellt ,baß von insgesamt 150 deutschen Stukas , die
britische Seestreitkräfte im Gebiet von Maltain der letzten Zeit angriffen , angeblich nichtweniger als 90 Stukas durch die RAF . ver¬
nichtet worden seien . Es entspricht ChurchillsMethode, stets in Zeiten, in denen das englischeVolk besondere Schockwirkungen zu ermattenhat, die eigenen Erfolge zu vervielfachen ,um mit solchen Lügenmeldungen die Moral zustärken . Das englische Volk steht immer mehrunter dem Eindruck , daß nach der gegenwär¬tigen „Pause" gewaltige Schläge auf die Inselherabpraffeln werden. Churchill muß daher im¬mer wieder Siegesmeldungen der RAF . erfin¬den , um von angeblich „ruhmvollen Taten " be¬
richten zu können . So hat er für seine letzteRede die deutschen Verlustzisfern an Stukas
kurzerhand verfünfzehnfacht und damiteinen neuen Rekord in seiner Lügenlaufbahn
aufgestellt . Die deutschen OKW.-Berichte gebeneindeutig und offen Aufschluß über die wirk¬
lichen Verlustzisfern. Bon den in der Zeit vom
10. Januar bis 27. Januar in den OKW .-Be -
richten gemeldeten Verlustziffer gingen im ge¬samten Mittelmeerraum elf Flugzeuge ver¬loren und darunter waren nur sechs Stu¬kas .

Sechs statt neunzig — so lügt Churchill! Im¬mer wieder muß er zu dem Mittel der Lüge
greifen , um seinem Volk gegenüber eine Ueber-
leaenheit der RAF . vorzutänschen. die in Wahr¬
heit überhaupt nicht vorhanden ist, »nd Hofs»

»««gen zu erwecke«, die jeglicher Grundlageentbehre«. Die Enttäuschung «ach dem Erwa¬chen wird für das britische Bo» grenzenlos sein.
Granaten auf eine Entbindungsstation

Schule und Schwesternheim in Genna zerstört
H« . Rom, 11 . Febr . Die Einschläge der vonden britischen Kriegsschiffen aus Genua ab¬gefeuerten Granaten beweisen , daß der Feind,der das Feuer aus weitester Entfernung eröfs-nete , aufs Geratewohl schoß. Außer zahlrei¬

chen privaten Wohnhäusern in den
volkreichsten Teilen der Stadt wurde die Ent¬
bindungsstation eines großen Kranken¬hauses getroffen, wobei alle dort untergebrach¬ten Patientinnen ums Leben kamen .

Ferner wurde auch der San Lorenzo -Dom
beschädigt. In den Mauern der Kathedrale
steckt noch ein Blindgänger . Teilweise zer¬stört wurden endlich eine Schule und ein
Schwesternheim . Die Disziplin der Ge¬nueser Bevölkerung war , wie auch der italie¬
nische Wehrmachtbericht lobend hervorhob,vorbildlich .

Alle . Familien , die durch die britische Be¬
schießung obdachlos geworden waren , wurden
aus Anordnung des Präfekten von Genua noch
am Sonntag in den Hotels der Stadt unter¬
gebracht und von der faschistischen Frauenfchaftbetreut. An der Stelle , wo die britischen Gra¬naten die ersten Verwüstungen unter den pri¬vaten Gebäuden angerichtet haben, wird ein
Mahnmal aus Marmor errichtet werden.

Von aen Halbstarken
F.M . Am vergangenen Sonntag fand in Zü¬

rich eine Volksabstimmung über einen von der
Stadtverwaltung vorgelegten Entwutt einer
Besoldungsreform statt . Bei 70prozen -
tiger Wahlbeteiligung wurde der Entwutt von
einer Zweidrittelmehrhttt abgelehnt .

Wie bei der für die schweizerische Polittk
katastrophalen Ablehnung des militättschen
Vorunterttchtsgesetzes hat auch diese lokale Ab¬
stimmung in Zürich nur rund 25 Prozent der
Wahlberechtigten, also ein Viertel des Volkes,auf der Seite der demokratischen Obrigkeit ge¬
sehen : die übrigen drei Viertel des „Souvc -
rains " erwiesen sich entweder als indifferent
oder antwotteten mit kategorischer Ab¬
lehnung . Nach dem Gegenstand , der zur Ab¬
stimmung stand , waren die Gründe für dieses
Erg'ebnis natürlich ganz andere, als damals
beim militärischen Vorunterricht : immerhinaber ist es doch recht bemerkenswett, daß jetzt
schon zum zweitenmal innerhalb kürzester Frist
die schweizerische Demokratie von ihren Wäh ^
lern eine so eindeutige Abfuhr erhält.Es steht das doch in einem recht merkwürdigen
Gegensatz zu der von offiziöser und publizisti¬
scher Seite mit so auffallendem Eifer betonten
„Geschloffenheit" und „Abwehrbereitschaft " des
Schweizervolkes.

In Wirklichkeit btttohen all diese grobenWotte — wie auch diese Absttmmung wieder
beweist — einzig und allein in den Spaltender demokratischen , d . h . freimaurerischen, eng¬landhörigen und reichsfeindlichen Schweizer-
preffe . Tatsächlich befindet sich augenblicklichdie Schweiz samt ihrer vielgevttescnen Demo¬kratie in ttner wachsenden Kttse, die sich be¬reits auf alle Gebiete des öffentlichen Lebens
erstreckt und in rapidem Anwachsen um sichgreift. Das gilt für den wirtschaftlichen Sektor ,in welchem sich die Versorgungslage durch die
englische Blockade täglich mehr verschlechtert
und zu immer neuen Rattonierunasmaßnah -
men zwingt, genau so. wie für den v o l i t i .
s ch e n . der eine ausgewachsene Vertrauens¬krise aufzuweisen hat . Mehr noch als das
genannte Abstimmungsergebnis wird diese Tat¬
sache durch die Art des voraufgegangenen Ab¬
stimmungskampfes erhellt, der trotz des zwi¬
schen den Parteien von rechts bis links ab¬
geschloffenen „Burgfriedens " gegen jeden Ver¬
such einer politischen Erneuerung , die üî lstenund gehäffigsten Merkmale ttneö schranken¬losen Klaffenkampfes uud damit einer tief-
gehenden Auflösung des Gemeinschaftsgefühlsaufwies.

Das sind Dinge , die man natürlich in der
schweizerischen Freimaurerpreffe nicht wahr ha¬ben will , und ich datt mich wohl wieder wegendieser Feststellungen auf eine maffive Abrei¬bung und verächtlich überlegene Belehrungdurch einen besonders settösen „Redaktor" ge¬faßt machen. Sei 's drum . Den alten Trick , dieimmer unzufriedener werdenden Maffen der
Schweiz von den eigentlichen Ouellen ihrer Be¬drängnis abzulenken und auf den National¬sozialismus zu Hetzen , sind wir so langsam ge¬wohnt: wie lange er noch zieht und den groß¬bürgerlich-freimaurerischen Kapitalismus zutarnen vermag, das wird / ich zeigen .

Uns genügt jedenfalls die Fesfftellung. daßder Ton der schweizerischen Demokratenvresse
gegen das Reich um so anmaßender und un¬
verschämter wird, je mehr sie die wachsendeVertrauenskrise auf sich zukommen fühlt. Wirkönnen ihre Nöte wohl verstehen , aher das
heißt beileibe nicht, daß wir deswegen gesonnen
sind , diese demokratischen Anrempelungen und
Großsprechereien stillschweigend hinzunehmenoder zu vergeffen . Wir sind nur gespannt, »b
die Herren Demokraten auch dann noch io
„kttegsstark" sind , wenn eS mal ans Gerade-
stehen geht und die eingebrockte Suppe auS»
gelöffelt werden muß. Es fühtt ehen doch regel¬mäßig zu den scheußlichsten Komplikationen,wenn man übers Maul mehr mißt als überBrust , Hirn und Biceps ! —

*
Am 30. Januar fand auf der deutschen Ge¬

sandtschaft in Bern ein Empfang statt , zu dem
auch — nach Angabe der schweiz -rischen Presse —
einige Schweizer eingeladen waren . Dabman hierbei nicht gerade auf die lautesten Er, -demokraten und Deutschenfresser zurückgegrif¬fen hat. sondern auf Leute , die dem Rttch Ver¬ständnis und guten Willen entgegenbringen. ist
wohl selbstverständlich . Nicht so selbitvetttänd-
lich ist die Reaktion der schweizerischen Zeitun¬
gen . Die „Basler Nachrichten " erlaube» sich
z . B . die geradezu bodenlose Frechheit , in einem
Korresvondenzbericht aus Bern biefe Ent¬ladung der deutschen Gesandtschaft als „ein
höchst undelikates , für die Eidgenossenschaftprovozierendes Verhalten " zu be¬
zeichnen. Eine andere Basler Zeitung sprichtvon »Liespektlosigkeit der Gesandtschaft vor den
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Behörden unseres SantdeS" und frönt gevadez»
„Warum hat man diese schweizerischen Ein¬
wohner (die der Einladung Folge leisteten !
Schrl . ) nicht hinter Schloß und Riegel gesetzt ,
als man davon Kenntnis hatte, daß sie auf
her deutschen Gesandtschaft waren ?" Oder :
„Diese Dinge stnd nur möglich, weil man nicht
energisch genug durchgreift bei allen Versuchen ,
die demokratische Schweiz zu torpedieren." DaS
gleiche Blatt benutzt außerdem die Gelegenheit,
eine deutsche Berkebrszentral .e anzu¬
greifen, die sich mißliebig gemacht hat , „indem
sie vor allem Kaufleuten Zeitschriften schickt , die
den Endsieg Deutschlands in den Vordemrund
stellen. . . . So geht es nicht. Die Interessen der
Schweiz erfordern eine energische Haltung ge¬
gen alle defaitisttschen Versuche , kommen sie
von den „schweizerischen Einwohnern" oder
aus dem Ausland ." —

Wir wollen jetzt gar nicht fmgen, ob — etwa
aus Gründen der Neutralität ! — in einer
schweizerischen Zeitung schon einmal die sofor¬
tige Verhaftung eines Schweizers gefordert
worden ist, weil er auf der englischen Ge¬
sandtschaft eingeladcn war . ober ob man auch
in einer englischen Einladung jemals ein .pro¬
vozierendes Verhalten " zu erblicken geneigt
war . Wir wollen auch nicht untersuchen , ob man
jemals die Behörden gegen eine englische Stelle
angerusen bat . weil sie in der Schweiz eng¬
lische Zeitschriften verschickt hat. Wir wollen
die ganze Sache nur mit folgender Anmerkung
beschlies! en :

Die schweizerische Presse trifft mit unnach¬
ahmlicher Begabung haargenau den Don . in
welchem man als politische quantitö nögligeable,
als ein kleines Nichts , auf dem politischen
Schachbrett mit dem Deutschen Reich und sei¬
nen Repräsentanten sprechen muß. Sie darf
sich dafür auch eines Doge ? das Verdienst zu¬
gute buchen, wenn das Reich seinerseits einmal
den Ton treffen sollte , den - tos« aufgeblasene
Dummheit und Arroganz allein versteht !

*

Daß daS Reich ion übrigen eigentlich froh
fein muß , wenn die Schweiz bisher nicht aus
ihrer Neutralität herausgetreten und thm den
Krieg erklärt hat , hat uns die schweizerische
Presse zwischen den Zeilen schon des öfteren zu
verstehen gegeben . Und wir haben auch schon
gemm gehört von dem furchtbaren schweizeri¬
schen Kriegspotential , von der uneinnehmbaren
Alpenfestung und den erschütternden stratcgi-
schen Plänen , mit denen man ohne jede Zu¬
fuhr und ohne Kriegsindustrie, lediglich durch
Serstörung der Alpenpäffe jeden Angreifer in

cherben haut, daß wir das zu schätzen wissen.
Aber die Feldzugspläne der schweizerischen
Zeitungspapierstrategen gehen offenbar noch
viel weiter . So konnte man z. B . in den
„Schweizerischen Republikanischen Blättern "
zu der im Vundesrat aufgeworfenen Frage ,
wer für die Kosten der 15 OOO in der Schweiz
internierten polnischen Soldaten aufkommen
werde, folgendes lesen : Es sei kulturlos , un¬
christlich und unschweizerisch, dies« Frage über-
Haupt aufzuwerfen, denn — und nun zitieren
wir wörtlich :

„Diese 15 020 armen Mannen s ! ) vermögen
wir nun schon noch zu erhalten . Wohltun trägt
Zinsen, auch im internationalen Leben ! Wer
da etwas dagegen hat . macht sich einer dreckigen
Gesinnung schuldig! Diese Polen sollen im
Schutz des , Schweizer Kreuzes stehen, bis der
weiße Adler neu die Schwingen
hebt und sie heimkehren können in
ihr wtedererstandenesBaterland ".

Schön gesagt , wie ? Und sooo neutral ! Der
„weiße Adler" Polens ist zwar momentan
durch das Deutsche Reich und die Sowjetunion
noch etwas am Schwingenheben verhindert ,aber das wird sich schon machen. Und wenn
sich 's eben nicht von selber macht, dann werden
eben die demokratischen Kapitolswächter nach-
helfen, nicht wahr ? Man braucht ja nur tüchtig
den Hals aufzureiben und mit seiner Borniert¬
heit herumzuprahlen , dann wird das schon rich¬
tig. Väterchen Stalin wird schön erschrecken ,wenn er hört , daß die Schweizer Demokraten
den „weißen Adler" befreien und Polen wieder
aufrichten wollen , damit sie zu den Zinsen
ihrer Wohltätigkeit kommen , aber wag will er
machen ? Kann er es vermeiden, daß er noch
als „unchristlich" und „unschweizerisch" bezeich¬
net wird ? Was sollen Großmächte überhaupt
tun . wenn so ein kleines Nichts sich so gewal¬
tig fühlt , daß es ganz unbefangen in Krieg
«nd Weltpolitik hinetnredet und die Welt
nach seinem Gutdünken einzurichten beginnt?
Kann man mit Fernkampfbatterien auf Spat¬
zen schießen ? Nein , man kann nicht. Also —

Die Demokratie scheint eben doch eine beson¬
dere Form der Geistesgestörtheit zu sein. Man
kann nur zuwarten , welche Blüten der Größen-
wahn solcher armen Irren noch treibt . Zum
Glück ist die Zwangsjacke bereits erfunden — !

Gegen die Politik Roofevelts
* Neuyork, 11 . Febr . In einer Rede vor

dem Economic Club behauptete der republi¬
kanische Senator Taft nach Associated Preß ,
die Annahme des EnglanbhilfsgesetzeS
würde Roosevelt die Macht geben .
Gleichzeitig beschuldigte Takt den Präsidenten,
daß er die Leidenschaften und den Haß aufzu-
pettschen versuche. Taft versicherte , das USA .»
Volk könne den Krieg vermeiden, wenn es sich
dem Kriegskurs heftig widersetze. Die einzige
NSA .-Politik , den Frieden zu erhalten , sei ,
den Pazifik und Atlantik als Grenzen anzu¬
erkennen und die eigenen Küsten zu vertei¬
digen.

Blutiges Gefecht bei Wa-iriftan
* Kabul, 11 . Febr . In der englischen Nord-

westprovinz Waziristan hat, hier eingetroffe¬
nen Berichten zufolge , eine starke Gruppe von
aufständischen Waziris auf der Straße von
Manzai nach Tandola einen britischen
Kvaftwagen- Geleitzug angegriffen. Der be¬
kannte Fakir von Ipi habe die Angriffe
felbst befehligt . Es sei zu einem siebenstün -
digen Gefecht gekommen , bei dem es 57 Tote
und 120 Verwundete gab .

Reichstagsabgeordnete von Eupen»
Malmedy und Moresnet

* Berlin , 11 . Febr . Im Reichsgefetzblatt
wurde ein von der ReichSregierung beschlosse¬
nes Gesetz veröffentlicht , das die Vertretung
der in den Gebieten von Eupen , Mal¬
medy und MoreSnet ansässigen deutschen
Volksgenossen regelt. Danach wird der Groß¬
deutsche Reichstag um so viel Abgeordnete
vermehrt , wie die Zahl 60 000 in der Gesamt¬
zahl der in diesen Gebieten ansässigen Über 20
Jahre alten deutschen Volksgenossen enthalten
ist . Die neuen Abgeordneten werden vom
Führer aus den über 25 Jahr « alten VolkSge -
noffen der wiedervereinigten Gebiete bestimmt .

Männer mit eisernen Verven und heißen kampserherzen
Die stolze Bilanz eines einzigen Tages : IS Feindflugzeuge am Boden zerstört oder beschädigt / Bon KriegsberichterRobert Baue

„ 11. 3.
Februarwoche zu
Kampf st affel
originelle Weise
dungsstück ihre

— (P .K .) Heute, da die erste
Ende geht , stnd wir zu einer
gestoben , deren Männer auf
durch ein bestimmtes Klei -
Zusammengehörigkeit nach

außen dokumentieren. Sie tragen all einen
blauen Rollpullover , der nicht allein
die sich darunter befindlichen Fliegerhemden
vor frühzeitigem Ergrauen schützt, sondern
schlechthin ihr Erkennungszeichen geworden ist .
Wo einer von ihnen auftaucht , weih man, es
ist einer von der vierten Staffel , von jener
Staffel eines Kampfgeschivaders , deren schnei¬
dige Einsätze und ungewöhnlichen Erfolge im
Laufe dieser Woche mehrmals in den OKW.-
Berichten Erwähnung fanden.

Einer der fünf oder sechs Kommandanten
einer Kampfmaschine , die zusammen mit
ihrem Staffelkapitän gegen 500 Feindeinsätze
mit ihren Do 17 hinter sich haben , schiebt uns
drei weiße Bogen zu . Es sind drei Fern¬
schreiben , in denen der Kommandierende
General und der Geschwaderkommodore den
tapferen Besatzungen ihre besondere Anerken¬
nung aussprechen für die schneidigen und er¬
folgreichen Angriffe der ersten Februarwoche.
Das Kriegstagebuch erzählt

Die Eintragungen der letzten sieben Tage
haben es in sich. Es gibt kein Blatt , auf das
die Staffel nicht stolz sein dürfte. WaS unsaber besonders beeindruckt , ist die Sprache, in
der die Erfolgsmeldungen abgefaßt sind , undhinter der sich doch alles, was an Kampfent¬
schlossenheit und Kühnheit von deutschen Flie¬gern gefordert werden kann , verbirgt . Lesenwir die hervorragendsten unter ihnen:Beim Angriff auf vier englische Nachtflug¬häfen haben sich ausgezeichnet : Leutnant B .,zwei Flugzeuge zerstört, drei Flugzeuge stark
beschädigt: Oberleutnant Sch., drei Flugzeugezerstört, zwei Flugzeuge beschädigt: Leutnant

k^ usreuge zerstört, zwei in Brand ge¬schossen, vier Flugzeuge beschädigt : LeutnantP .. Bombentreffer in Hallen und Unter¬künften.
10 unbrauchbar gewordene englische Bomber,die wahrscheinlich in der Folge der Nacht zumEinsatz kommen sollten , mußte der Gegner vonseinem Einsatzplan streichen. Was über sie hin -aus an Maschinen in den Hallen vernichtetwurde, ist nicht mit eingerechnet , weil dieGröße des ungerichteten Schadens im Augen¬blick von uns nicht festgestellt werden konnteWir blättern weiter , verweilen da und dort ,erfahren von weiteren schneidigen Unterneh¬mungen, bei denen der Gegner drei , vier oder

mehr Maschinen einbüßte, von tollkühnen Tief¬
angriffen auf Flakstellungen, Truppenlager ,von Treffern auf im Geleitzug fahrende'Frach-ter . Wir schließen das Kriegstagebuch, das in
nüchternen Worten festhält , was die Männer
jetzt in ihren Worten lebendig werden lassen.
Neunmal angegriffen

Es ist ein wolkenverhangener Tag : so richtig
geschaffen, um drüben überraschend aufzutau¬
chen , im Tiefangriff Angst und Schrecken zuverbreiten . Einer der oben genannten Männer
ist gestartet, schmuggelt sich von Wolkendecke zuWolkendecke, um ungesehen von den britischen
Jägern , die vielleicht heute ihren Luftraum
kontrollieren, ans Ziel zu kommen . Ein Flug¬
hafen wird erreicht . Die Bomben detonieren in
den am Platzrand stehenden Unterkünften : bann
ist die graue Maschine wieder in den Wolken
verschwunden . In weitem Bogen fliegt sie um
die Stadt und . . . plötzlich erblickt der Kom¬
mandant nnsererS Bombers einen weite¬
ren Flughafen , der über und über mit
Maschinen besetzt ist . Es ist zu ärgerlich, daß
die Bomben schon alle geworfen sind . Es bleibt
also nichts anderes übrig , als mit den Bord¬
waffen das lockende Ziel unter Feuer zu neh¬
men . Der erste Angriff kommt völlig über¬
raschend. Bor der großen Werkhalle wird an
einer Blenheim gearbeitet. Ohne irgendwelche
Anzeichen der Unruhe blicken die Männer nach
oben , einigermaßen verwundert , baß bei die¬
sem Wetter eine Maschine unterwegs ist . Bis
die MGS aufblitzen ! Da wissen sie, wer die
tollkühnen Flieger sind , die in den folgenden

Minuten nicht weniger als acht Mal über den
Platz kommen , mitten durch das tollste Ab¬
wehrfeuer hindürchfliegen und unentwegt die
auf dem Platz stehenden Maschinen mit Feuer¬
stößen überschütten . Nach dem neunten Angriff
ist keine Munition mehr in der Trommel . Ein
Motor fängt an zu stottern, die Benzinzufuhr
ist getroffen. Jetzt mutz sich der Kommandant
zum Rückflug entschließen.
Das Auto und der Baum

Eine andere Besatzung jagt bei unsichtigem
Wetter in nur zwanzig bis dreißig Meter
Höhe über Landstraßen und Eisenbahnlinien
dahin. Im Dunstschleier werben vorne drei rie¬
sige Schornsteine sichtbar, eine Fabrikanlage ,
die den Wurf lohnt. Zuvor aber erleben die
Männer in der Maschine ein kleines Zwischen¬
spiel. Unten auf der breiten Landstraße fährt
ein Wagen , von dem aus die deutsche Maschine
bereits erkannt worden ist. Der .Führer muß
nervös geworben sein, verliert die Nerven , an¬
statt zu halten , gibt er Gas . Dann folgt , was
folgen muß : In der Kurve wird der Wagen
aus der Fahrbahn getragen und rast gegen
einen Baum . Sekunden später reißt der Flug¬
zeugführer die Maschine vor den Schorsteiuen
hoch, während acht Bomben in die aus¬
gedehnten Industrieanlagen fallen .
Eine Besatzung kehrt nicht mehr zurück . .

Bier Maschinen der Staffel stn>d unterwegs .
Heute wird angegriffen, was vor die Maschine
kommt. In einer Flakstellung in Küstennähe
verschwinden die Bedienungsmannschaften ruck¬
artig , als die ersten Bomben fallen . Eine an¬
dere Maschine greift ein Truppenlager
an , das durch Flakabwehr stark geschützt ist.
Zwei andere Besatzungen bewerfen einen G e -
l e i t z u g . Ein Begleitschiff erhält einen Tref¬
fer auf dem Heck: ein 3000-Tonner wird von
der Explosion zweier Bomben, die hart an der

Bordwand liegen, schwer in Mitleidenschaft ge¬
zogen .

Aber am Abend dieses TageS schaut keiner
der Männer auf die Erfolge. Eine Besatzung
ist nicht zurückgekehrt : vier Kameraden,
die in den guten und schweren Tagen des Krie¬
ges im Westen unter ihnen waren und deren
Verlust eine schmerzliche Lücke hinterläßt . Es
kommt an diesem Abend keine Stimmung auf.
Die Männer sind mit ihren Gedanken bei den
vermißten Kameraden. Sie hoffen , daß sie vor
dem Letzten bewahrt blieben . . .
Der Gegner schläft nicht

Ist es nicht so, daß hinter den stolzen Er-
folgsmelbungen oft die Schwere dieser
Einsätze unerwähnt blieb ? Daß man oft
vergißt , unter welchen harten und gefahrvollen
Umständen sie erzielt wurden? Man kann der
tausendfältigen Gefahr, die auf unsere Be¬
satzungen lauert , erst Rechnung tragen , wenn
man die Abwehr des Gegners kennt . Sie
schlafen drüben nicht ! Sie wissen aus monate¬
langer Erfahrung , daß unsere Männer immer
wieder angreifen, daß sie bei jedem Wetter über
der Insel erscheinen , und sie haben aus dieser
Erfahrung gelernt . Tag und Nacht sitzt der
Gegner an seinen Abwehrkanonen und Ma¬
schinengewehren und immer wieder sinnt erdarüber nach, wie man dem verwegenen An¬
greifer mit neuen Mitteln beikommen kann ,Sperrballone gehen hoch. Jäger greifen an .
Manch einer der unseren ist ihnen zum Opfer
gefallen , andere kamen nur dank ihrer Geistes¬
gegenwart zurück. Kurz vor neuen und un¬bekannten Hindernissen rissen sie die Maschine
hoch oder schüttelten tm Versteckspiel in den
Wolken die nachsetzenden englischen Jäger abStets aber war drohende Gefahr ihr stän¬diger Begleiter während der Einsätze , die nurMänner mit eisernen Nerven und heißen
Kämpferherzen fliegen können .

EngllscheTruppen an der GrenzevonThailand
Störung der Befriedungsaktion — Amerikanische Iapanmissionare sollen abreisen

H .W . Stockholm , 12. Febr . Japanische Zei¬
tungen bringen die Nachricht, daß die Englän¬
der Truppen an der Grenze von Thailand
konzentrieren, in der Absicht , hier einzugrei¬
fen. Alle Zeichen beuteten darauf hin, daß di«
Briten seit längerem eine Aktion gegen
Thailand vorbereiteten. In der Tat ver¬
folgt England , wie sich täglich aus der Londo¬
ner Presse ergibt, die unter Japans Führung
schwebenden Verhandlungen zwischen Thailand
und Jndochina mit äußerstem Uebelwollen.
Es sucht diese Befriedungsaktion offensichtlich
zu stören , vor allem aber beschwert es sich
beinahe täglich in schärferer Tonart darüber ,
denen England entgegentreten müsse.

Auch in diesem Fall spekulieren England und
Australien natürlich auf das M i t g e h e n
der Vereinigten Staaten . In diesem
Zusammenhang wird in London die Nachricht
groß herausgestellt, daß sämtliche amerikani¬
schen Missionare in Iapag Anweisung erhalteu
hätten, sich sofort abrcisefertig zu halten.

Washington dementiert nach italienischen
Meldungen offiziell die von der amerikanischen
Presse verbreiteten Gerüchte , denen zufolge
in Schanghai eine Konferenz nordamerika¬
nischer Flottenkommandanten zur Prüfung der
durch die Thailändisch-indochinesischen Frie -
densvexhandlungen in Tokio geschaffene neue
Lage einbernfen worden sei . Die japanischen
Konsulate in den Vereinigten Staaten stellen
ihrerseits die amerikanische Behauptung in
Abrede , daß Tokio alle in den USA . lebenden
japanischen Staatsangehörigen h e i m be¬
ruf e n habe. In Wirklichkeit habe es sich nur
um die Abreise von 180 Ange st eilten
einer japanischen Firma aus Neuyork gehan¬
delt, die wegen des schlechten Geschäfts¬
ganges angeordnet worden war . Im japa¬
nisch-amerikanischen Verhältnis spielt , wie aus
diesen Polemiken hervorgeht, nach italieni¬
schem Urteil gegenwärtig zweifellos die Ver¬
ärgerung des Weißen Hauses über die Der -

..Abbrennen ist einträglicher "
Die Lagerhausbesitzer von Bermondfey und der Luftschutz

* Stockholm . 11 . Febr . Aus einer kürzlichen
Debatte im englischen Unterhaus über Luft¬
angriffsschäden wird eine recht aufschlußreiche
Episode aus den jetzt vorliegenden britischen
Zeitungen bekannt . Danach hat ein Labour-
abgeordneter „skandalöse Vorgänge" zur
Sprache gebracht , die sich in einem der großen
Lagerhausbetriebe in und um Bermondfey
während deutscher Luftangriffe zugetragen
haben.

Der Abgeordnete teilte mit, baß die Besitzer
der Speicherhäuser, in denen Rtesenvorräte
von Lebensmitteln — zum Teil Regierungs¬
eigentum — aufgestapelt werden, sich weigerten,
den Beauftragten des Luftschutzes Schlüssel
auszuhändigen , mit deren Hilfe sie im Falle
von Bränden sofort hätten eindringen können .
Angesichts des weit verbreiteten Plünderer¬
unwesens in England vermuteten sie nämlich ,
daß die Luftschutzangchörigen die Warenvor¬
räte st e h l e n würden. Die Besitzer der Spei¬
cherhäuser ständen übrigens auf dem Stand¬
punkt. daß sie im Falle der Aushändigung der
Schlüssel der Gefahr von Diebstählen ausgesetzt
seien , während sie im Falle von Bränden von
der Regierung vollen Schadenersatz erhielten.
Als es dann tatsächlich gebrannt habe , seien,
wie der Abgeordnete ausplauderte , allejn in
dieser Gegend „Warenvorräte im Werte von
mehreren Hunderttausend Pfund ( also meh¬
reren Millionen Mark ) , darunter viel Regie¬
rungseigentum , vollständig verloren gegangen,
weil die Brände nicht rechtzeitig bekämpft wer¬
den konnten."

Diese kleine Parlamentsepisobe bestätigte die
Wahrheit von drei Feststellungen, die man in
England so gern als „Nazi-Propaganda " ab¬
tun möchte, erstens die Verbreitung des Plün¬
derungsunwesens , zweitens die „n a -
t i o n a l e" Einstellung der großen Impor¬
teure . die nur ihre Geldsackinteressen vertreten ,
und drittens die Erfolge der deutschen
Lustangriffsführung . ,

Oevisensperre bei den plutokraten
Privatantos sind abzulieser«

H .W. Stockholm . 13 . Febr . England muß eine
lückenlose Devtsensperre einführen. Finanz¬
minister Sir Kinasley Wood verwahrte sich

am Dienstag gegen jede Ausfuhr von Devi¬
sen auch in kleinsten Mengen für
Reisezwecke, Unterstützung von Angehörigen
im Ausland oder dergleichen . Jede Schmä¬
lerung des Bestandes an Devisen, die für die
Kriegsführunq notwendig seien, müssen unter¬
bunden werden.

Gleichzettia gibt der englische Handelsmi-
nister bekannt , daß ab März di« Produktion
weiterer Woll . und Lein ?nerzeugnisse einge¬
stellt werden müsse . Das englische Versor-
gungsministerium fordert unter Verheißung
höchster Preise dazu auf. den Militärbehörden
PrivatautoS zur Verfügung zu stellen.
Anscheinend haben die deutschen Luftangriffe
die Produktion an Militärwagen derart
gestört , daß die lausende Produktion nicht
mehr beträchtlich ist.

Mittlerrolle mit. die Tokio im Konflikt
zwischen Thailand — Jndochina übernommen
hat.

Auch London beteiligt sich neuerdings an derPolrtik der Nadelstiche gegen Japan , in¬
dem es die von ihm abhängige Regierung von
Holländisch-Jndien veranlaßt hat. A-us -
such rbeschränkungen auch gegen -uber Japan anzuordnen. Wie die „Stam -
pa" erfährt , beabsichtigt Japan seine diploma-
tlsche Vertretung tn der Thailändischen Haupt¬stadt Bangkok tn den Rang einer Botschaft
zu erheben. °

Japanische Offiziere im Westen
* Brüssel, 11 . Febr . Die Abordnung derjapanische » Wehrmacht , die vor eini¬

gen Tagen vom Führer in Berlin empfan¬gen wurde, traf jetzt zur Besichtigung der west¬lichen Schlachtfelder tn Brstssr l ein . In An¬
wesenheit des GeneralfelömarschaÄs Kessel -ring wurde sie vom Militärbefehlshaber inBelgien und Noröfrankreich. General der In¬fanterie v . Falkenhausen , im Auftragdes Oberbefehlshabers des Heeres begrüßt,General v . Falkenhausen wies darauf hin, daßdie zu besichtigenden Gebiete schon oft dieSchlachtfelder Europas waren , baßhier im Weltkriege wie auch jetzt entscheidende
Schlachten ausgetragen wurden und daß des¬halb die Reise sicherlich bas Interesse derGäste finden würde.

Für die japanische Abordnung dankte Ge¬neralleutnant Tomoyuki Namashita in
herzlichen Worten, wobei er besonders die
Leistungen der deutschen Armee und der deut¬
schen Organisation hervorhob und seineGlückwünsche für Deutschland und für die
deutschen Waffen aussprach .

Die Gäste auS Fernost werben tn diesen Ta¬
gen Belgien und Norbfrankreich besichtigen,um bann ihre Reise bis nach Frankreich
fortzusetzen .

Reichsgrünbungstag in Tokio
* Tokio» 11 . Febr . Trotz der kriegerischen

Zetten feierte Tokio am Dienstag den Tagder Reichsgrünöung in altgewohnter
Form mit zahlreichen Umzügen und Gedenk¬
feiern vor dem Kaiserpalast und der Heldenge -
denkstätte am Basukini-Schrein. Mehr als
100 000 Männer und Frauen aus allen Schich¬ten der Bevölkerung versammelten sich an sie¬
ben Plätzen Tokios, um von dort in langen
Zügen durch die Hauptstadt zu marschieren . Um
0 Uhr morgens leiteten die Sirenen und die
Glocken aller Tempel den Beginn der Zere¬
monie ein . worauf sich die sieben Millionen
Einwohner Tokios tn feierlicher Form zum
Kaiserpalast verneigten und einige Augenblicke
in andächtigem Schweigen verharrten . In den
Haus - und Straßen - Gemeinschaften wurden
Flugzettel verteilt , die alle Japaner aufforder¬
ten, ihr tägliches Leben der gegenwärtigen ern¬
sten Zeit anzupaffen.

3tn Kampf gegen Lüge und Verdrehung
Dr . Goebbels vor den Schaffenden Berlins

Rd. Berlin , 11 . Febr . Z« einer scharfe«
Abrechnung mit der Verlogenheit der eng¬
lische« Lügenpropaganda «nd zu einem flam¬
menden Bekenntnis für die Ziele des deutschen
Volkskrieges gegen die plntokratische « Sy¬
steme wurde eine großaugelegte Rede , die
Reichsminister Dr . Goebbels als Gauleiter
der Reichshauptstadt anläßlich eines General -
appells der Deutschen Arbeitsfront im über¬
füllte « Berliner Sportpalast hielt.

Mit beißendem Spott und schonungslosem
Sarkasmus geißelte er das System der briti¬
schen Propagandamethoden, ging er mit den
Waffen des Geistes gegen den von notorischen
Lügnern wie Churchill und Duff Cooper er¬
richteten Wall zweifelhafter Behauptungen
vor, den er Stück für Stück abtrug und als das
enthüllte, was er seinem Kern nach ist . ein
Schwall leerer und zynischer Verdrehungen , die
gleichermaßen unverschämt und großsprecherisch
wie angsterfüllt und verzweifelt klingen.

Es seien noch immer dieselben dummdreisten
Lügen und Behauptungen , mit denen der Na¬
tionalsozialismus sich heute wie in der Kampf¬

zeit auseinanöerzusetzen habe . Aber wie nach
dem Auf und Ab der schweren Kampfjahre die
Bewegung sich zu dem größten Sieg der inne¬
ren politischen Geschichte Deutschlands durchge¬
rungen habe , so werde auf diesen Krieg mit
einem harten und zähen Gegner ein Sieg fol¬
gen , der auf Jahrhunderte hinaus das Schick¬
sal Deutschlands und Europas gestalten werde .
In einem begeisternden Bekenntnis zu dem
Führer und seiner Politik , das seine Zuhörer
zu stürmischen Kundgebungen htnrtß , beschloß
Reichsminister Dr . Goebbels seine packende
Rede , die von mehr als zwanzigtausend Volks-
genossen mit ständig sich steigender Spannung
ausgenommen wurde.

Am Jahrestag der japanischen
Reichsgründung stattete der Marine -
attachö der Kgiserlich - japanischen Botschaft in
Berlin , Kapitän zur See Bokai , Reichsjugend¬
führer Axmann einen Besuch ab und über¬
reichte ihm im Aufträge des japanischen
Marineyiinisters einen Samurai -Dolch.

dMuegipifaigit
Die j « panische Regierung «ab ar"

Dienstag den Staatshaushalt für das IW
1041 bekannt, der eine Gesamtsumme von 12 1
Milliarden Ben erreicht und eine Erhöh«"«
der Staatsanleihen auf 7,57 Milliarden B «"
vorsieht . Im Vergleich zum Jahre 1040 ergib»
sich somit ein Mehr von 1.241 Milliarden f“r
den Haushalt und eine Erhöhung von 560 Mt»'
lionen Ben für die Staatsanleihen .

Eine ttaltenisch - japanische Jett '
s ch r i s t ist in Rom und Tokio erschienen.
trägt den Titel „Bamato" und will zur Berti«'
funa der japanisch - italienischen Freundschaft 0"
Rahmen des Dreimächtepaktes beitragen.

Im Hause der Industrie - undH « "*
drlskammer in Kobe fand gestern di«
Gründung der - neuen Deutsch-Japanischen B«r-
einiauna statt , der als Hauptaufgabe die wct - (tere Vertiefung der engen freundschaftlich«"
Beziehungen beider Länder zukommt . Nack

dem Gedenken der deutschen und japanisch«"
Gefallenen hielten der Botschafter Ott und der
Präsident der Kammer, Shingo Tanda . Am
sprachen, die mit den Nationalhymnen und
Hochrufen ausklangen.

Die Organisation der Nieder '
ländischen Binnenschiffahrt hat be¬
schlossen . sich der NSB . anzuschließen . Sie wird
in die Oekonomische Front , und zwar tn d>«
Abteilung Verkehr und Transport eingeali«-
dert werden.

Der jugoslawische Außenmini '
st e r Zincar Markowitsch wird sich dem B«P
nehmen nach im Laufe dieses Monats nach
Budapest beaeben , um den Staatsbesuch de»
verstorbenen ungarischen Außenministers Grm
Csaky zu erwidern . Im Rahmen des Be¬
suches wird der Austausch der Ratifikations¬
urkunden des jugoslawisch-ungarischen Paktes
oorgenommen.

Der paraguayische KriegSmint -
st e r Oberst Gaudiefe Nunjez ist zurückgetre«
ten . Da Staatspräsident General Morinigö
noch keinen Nachfolger ernannt hat, wurde I "'
nenminifter Oberst MachmeS mit der tnteriwi-
stischen Vertretung beauftragt.

Wegen der Spekulationen a « i
dem Goldwährungsmarkt und der da¬
durch ungerechtfertigten Kurssteigerungen
bcn in Beirut , wie die Blätter melden . 1"0 •
Kausleute an die Behörden das Ersuchen a«-
richtet , die Börse zu schließen.

Der englische Oberbefehlshaberin Fern oft , Luftmarschall Sir Robert Broke -
Popham. landete im Flugzeug , von Singapor «
kommend , in Melbourne . Er will direkte Be¬
sprechungen abhalten mit den Leitern d«S
australischen Wehrwesens. Sie anscheinend dur«
Australiens und Englands steigende Befürch¬
tungen vor weiterer Expansion Japans »aw ,Süden auSqelöst sind .

In welch riesigem Umfange L^benS-
mittelschiebungen in England du rchge führtwerden, geht aus Prozeßziffern hervor, die de « '
„Daily Herald" veröffentlicht. Danach handeR ,
eS sich nicht etwa um Etnzelfälle, die hier und
da einmal ' abgeurteilt werden. Allein im D «-
zembcr sind 1655 Fälle von Nahrungsmittel ^schiobunaen bestraft worden. Seit KrieaScu»N»7l
bruch wurden 10 048 derartig « Schiebungen « >" “
Gerichten abgeurteilt . ,

DasSchloß La Rochebeaucourt . ei"
kunstgeschichtltch bemerkenswertes Meisterwerk
der Renaissance ist durch einen heftigen Bra ""
vernichtet worden. Der Sachschaden ist sehr
beträchtlich.

Der Vizekönig von Aethiopie "
hat sich, wie „Tribnna " aus Addis Abeba wer¬det, im Flugzeug nach Asmara begeben
die an der Front im Kampfe stehenden Trup¬
pen besichtigt. Nach längeren Besprechung «"
mit den Kommandostellen ist der Vizekvni»wieder nach Addis Abeba zurückgekehrt .

Durch einen Brand wurde die Gumwi-
fabrik Iuellani in Horsens lDänemark)
Laufe von zwei Stunden bis auf die Grum"
mauern eingeäschert . Neben umfangreich «"
Vorräten an Gummibereifungen ist das a «'
samte Maschinenmaterial vernichtet wovdeu-
Der Schaden beläuft sich auf eine Million Kro¬
nen. Hundert Arbeiter sind durch den Bra ""
brotlos geworden.

Kroniflugspange für fliegendes Personal
Erlaß von Reichsmarschall Göriug

Rd . Berlin , 11. Febr . Der Reichsminist «*
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Lu"
waffe , Reichsmarschall G ö r t n g , hat so«"«"
die Einführung einer Frontfl " S ,
Spange für fliegendes Perso " "
genehmigt, die als sichtbares Zeichen der » "
erkennung für Bewährung beim Fro"'
einsatz in der Luft und zugleich als Ansp * * »
zu höchster Pflichterfüllung vor dem F «»".,verliehen wirb . Eine Verleihung der 5?*"*. ,flug-Spange „ehrenhalber" hat der ReiA?,
marschall ausdrücklich ausgeschlossen.
Spange wird in drei verschiedenen AuSissp
rungen in Metall verliehen : für Aufkl " ^rer , Jäger und Kampfflieger . D«
Anzahl der durchgeführten Frontflüge
chend erfolgt die Verleihung der FrontflUH,Spange ab 20 Frontflügen in Bronze , ab
Frontflüge in Silber und ab 110 Frontflüg „
in Gold . Bei der Verleihung in Silber -
die bereits getragene Spange in Bronze,. ,,,der Verleihung in Gold die Spange in
bei zurückzugeben .

Darlan Nachfolger Petains
im Falle dessen Verhinderung ,

* Genf. 11 . Febr . Marschall PS tat » $
eine Verfaffungsakte unterzeichnet, durch
Flottenadmiral Darlan zum Nachfo»« „
Marschall Petains als Staatschef im FaR^ i, tj
dessen Verhinderung ernannt wird , In !:
fei 1 dieser Akte wird zum Ausdruck ft «" 10^ i
daß Flottcnadmiral Darlan die Funktion ,
Nachfolgers Petain als Staatschef dann
nimmt , wenn der Marschall aus irgcndew^ ,
Grunde vor der Ratifizierung der neuen -

jjj ,
faffung durch die Nation daran gehinderr ^ ^.
die Tätigkeit des Staatschefs auszuüben . * q
tikel 2 setzt für den Fall der Verbind«^ .
Darlans fest , baß dieser dann durch di «
son ersetzt wird , die der Ministerrat mit
menmehrheit bezeichnet.
Verlag : Führcr -Berlag Gmbv NarlSrude .SfrfilV;direkter ffimtl Münz , Hauptscbrtstletter: stranz
Siellverir Hauvtlchrtftlettcr und Cbe» vom
Dr , Georg Brtiner RotottonSdruck- DNdw «""«. Z>-
Druck - und BerlagSgcscllsaial« mbS NarlSrub «-
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Narvik
S

ein Heldenlied
Den Berichten von Mitkämpfern und Augenzeugen nacherzählt von Dr . Hans Steen

An Narvik steht
man nicht früh ans.
Schon haben sich die
nächtlichen Schatten ver¬
zogen . Eine fahle Däm¬
merung taucht die schnee¬
bedeckten Häng« in ein
seltsam milchiges Licht ,als plötzlich in den win¬
terlichen Frieden dumpfe
Detonationen hallen.

Di» — tuntm — mumm!"
hier «nA I^ £ r gingen aus den Betten.
ichlai »»? ' öort werden Fensterläden von ver
sich s ; »

"» Zivilisten aufgestotzen. Man reib,
tau,»?. -? " iien. Horcht hinaus . Wieder das
scheint? Jetzt sogar näher , wie es
^ rm»».^?rwegischen Wachen schlagen Alarm.
s<in»ai? .̂ ? !?drl . Hörner ! Drauhen in dem
4» k»^? Dsotenfsord mutz ein Gefecht toben.

Wn , w
ist noch nichts .

*»r >..^ Eile ist Ruhe. Man erkennt - rauhen
-biorn»

" Hafeneinfahrt das Panzerschiff
Vor,.?, ' t bat bereits in der Nacht sein«
diz , ” bezogen. Die „Eidsvold" dagegen ist
bivaus? .. Ausgang deS Fjords in die See
krrtz^ ^ rwpft . Bon ihr müssen die Schüsse

rin FerngssaS hat. Iaht eS nicht von
'Cä ^ rdcn Augenblick kann fern am-

im! , c 1orwnt - er Kampf entbrennen. Da
ö hauchdünn zeichnen sich Heine Rauch-

'Jäger werden auf Kriegsschiffen nach
Norwegen gebracht

(Scherl -Bilderdienot -M.)
"bi Kein Zweifel — fremde Schiffe

»Sie ben Ofotenfjord ein.
T, . chmmenl Sie kommen !"

hfagtz rraentlich kommt, das weih noch nie»
r ^ber ist es, datz in den nächsten

5*116*,,
" fremde Truppen in Narvik landen

, r»bg», Dunstschleier legen sich »wischen die
aw Hafen und di« drauhen heran-

Dröhnt Schissseinheiten. Noch einmal
^ ioga^ wt weit vom Hafenkai eine dumpfe

K ?" ' Dann — hier, seht her ! Schlanke
Meik» , Ufe durchbrechen die letzten Schnee -

Hak- £ schäumen mit hoher Bugwelle in
hinein. Männer mit rundenM «rfi? " stehen an den Geschützen. Deut»

Achte^ ^ p" feldgraue Uniformen auf

find da !»
hat - '

her wrt schneidigem Manöver der
Rub »s i ant?« Zerstörer mitten »wischen

« ®ai f » r* r bicken schwarzen Handelsschiffe
Vag »

' gemacht . Mit mächtigem Satz sin¬
der g»r? iann der Besatzung auf die Kai-
» bt«n z^>?^ " 6en . Ehe überhaupt di« ver-

bie geringsten Anstalten zur
f? tscher ' raffen, trappen di« Marschstiefel

von den Schiffsplan-
brn Kai . Sie tragen fast di«

k^?schine » » ?? "abEP wie die Norweger. Leichte
fc. auck ^ ohr« ruhen auf ihren Schultern.

• e »eringste Notiz von dem
baten. sIL ^ iei norwegischer Offiziere zuaev k>»

' ^ ^ er norwegischer Offiziere zuamnen die gelandeten Deutschen .

immer mehr Material auf dem Kai zu lan-
den . Pakgeschütze werden auf schiefen Ebenen
blitzschnell heruntergerollt . Munitionskästenpoltern nach .

Der norwegische Ortskommandant hängt amTelephon. Er will mit Harstad sprechen. Wasmit den beiden Panzerschiffen geworden ist ,dah weih er nicht. Er weih nur , dah setzt die
Deutschen da sind , und dah er eigentlich schie¬ben soll. Er weih auch , dah jetzt eine Meldungvorliegt , dah im Fjord schon einige recht an¬sehnliche Transporter mit schweren schwarzenOualmwolken andampfen. Engländer werdendas nicht sein.

Harstad meldet sich. Eine leise Stimme
spricht in der Hörmuschel . Was er machensolle, fragt der Oberst zur Division. Aber dieHarstaüer brücken sich um jede Verantwor¬tung.

„Sie find am Spiel und haben die volle
Verantwortung !"

Das ist alles, was man nach Narvik burch-
gibt.

Der Oberst geht auf die Sirahe . Er holt sicheinen Major und sucht am Kai einen deutschenOffizier zu sprechen. Me Lage ist , genau ge¬nommen, schon entschieden. Es wimmelt un¬ten am Hafen bereits von Feldgrauen . Hier
herrscht kein Zögern , hier herrscht auch nichteine einzige Sekunde Unordnung oder ein
hastiges Durcheinander. Hier läuft — das er¬kennt der Norweger auf den ersten Blick —
ein Uhrwerk militärischer Präzision ab . DieseSoldaten haben auf einer Seereise von fast1000 Seemeilen meist bei orkanartigem Windin kleinen Schiffen zusammengedrücki gelegen .Die meisten von ihnen machen zum erstenMale in ihrem Leben überhaupt eine See¬fahrt . Ihnen entgegen tobt ein Kuhsturm, der
auch einen Seemann noch matt in die Kojewerfen kann. Diesen Soldaten macht diesnichts . Manchen von ihnen ist es während derUeberfahrt nicht gut gegangen. Viele wurdenvon der Seekrankheit gepackt . In dem Augen¬blick aber, als sie wieder auf festem Boden ste¬hen, ist das alles weggewischt.Unter knappen Kommandos beginnt eineeingeölte Kriegsmaschine zu laufen. Schonhaben sich grohe Gruppen formiert . Mögendie Gesichter mancher Männer auch übernäch¬tigt in den fahlen eiskalten Morgen blicken —
diese Männer haben ihren Schliff , ihre ganzeHärte in den Schneebergen des Ortler , in denWänden der Tauern und den Gletschern des
Glöckner erhalten. Es sind ostmärkische
Gebirgsjäger . Männer 'mit Gesichternwie braunes , hartgeschnitztes , festes Holz .Männer mit drahtigen Körpern, geschult im

Urheberrecht bei Carl Dunctc+ r Verlag , Berlin

Kampf mit dem Wetter und der Kälte. Jeder
einzelne von ihnen ein Bergsteiger und Jäger .

Und diesen Männern , die jetzt ihre Hand¬
granaten aus den Stiefelschäften ziehen , die
ihre kurzen Karabiner fest in die braunen
Jauste nehmen — diesen Männern sagt ein
verwirrter norwegischer Oberst, sie hätten sich
binnen 30 Minuten wieder auf die Schiffe zu¬
rückzubegeben , sonst würden die Norweger
schießen.
Ultimatum

Man führt den norwegischen Obersten zumGeneralleutnant Dietl , in dessen Begleitung
sich der deutsche Konsul in Narvik befindet.
Noch einmal bringt der Norweger pflichtge¬
mäß sein Ultimatum vor. GeneralleutnantDietl erkennt sofort , daß ihm ein Offizier
gegenübersteht , der seine Pflicht erfüllt , der
aber durch Vernunstgründe sicher zu' über¬
zeugen sein wird.

„Sie dürfen es nicht zum Blutvergießen
kommen lassen"

, erwidert er dem OberstenSundlo . ,£ fn diesem Augenblick haben wir
Dänemark besetzt . Wir sind ebenfalls die Her¬ren über Oslo , Christiansand, Stavanger , Ber¬
gen und Drontheim . Hier in den Osoten istbereits eine Division an Land gegangen. Elve-
gaardsmoen ist schon besetzt . Ihre beiden Pan¬
zerschiffe sind versenkt . Im Hafen liegen zehnZerstörer ! Sie haben keine Möglichkeit mehr!
Ich bitte Sie auf das eindringlichste , nicht
schießen zu lassen !"

Die kameradschaftlich militärisch knappenWorte verfehlen ihre Wirkung nicht.Mr Oberst hat am 3. Juli im Osloer Rund¬
funk die nachfolgenden Minuten geschildert.
Nichts kann besser klarstellen, was er in jenen

8

Deutsche Landungstruppen gehen von Bord eines Kriegsfahrzeugesund betreten norwegischen Boden .

erlebte. Oberst
seiner Rundfunk-

entscheidenden Sekunden
Sundlo sagt wörtlich in
ansprache :

„jfrö machte mir ein Bild von der Lage . Me
norwegischen Soldaten , die ich sah, spazierten
umher und sahen die fremden Truppen er¬
staunt an. In den Straßen ringsum stand
alles voll Zivilpersonen. Kein Mensch schien
den Eindruck zu haben , daß wir im Kriege
waren. Und in all diese Menschenmassen
sickerten die deutschen Kolonnen hinein. Hand¬
granaten in den Fäusten , die Gewehre schub¬
fertig und mit unheimlicher Sachlichkeit in

(Presse -Hoffmann , Zander -M .)

ihrem ganzen Auftreten. Darum sagte ich dem
deutschen General :
Ich übergebe die Stadt !"

Die Vernunft hat gesiegt. Ohne unnützes
Blutvergießen ist der Erzhafen Narvik in deut¬
scher Hand. Gleich breiten Schlangen ergießen
sich die Gebirgsjäger in die Stadt . In der
Kaserne wird die norwegische Garnison ent¬
waffnet. Nur einer Kompanie gelingt es . sich
an der Erzbahn entlang in das Innere deS
Landes zurückzuzieben .

e (Fortsetzung folgt)

Rekruten kommen - Rekruten gehen !
Arbeit und Schicksal des Ausbilders — Von Kriegsberichter Erich Tüllner

PK. . . 11. Februar . „Stillgestanden !"
„Augen rechts ! . . . Batterie mit 14 Unter¬
offizieren und 122 Mann zum Menst ange¬treten !"

Der Oberleutnant dankt. Dann nimmt er
Front zur Batterie und ruft : „Heil, Kame¬raden !" „Heil Herr Oberleutnant !" kommt es
wie ein Donner zurück. „Augen gerade . . . .aus ! Rührt Euch !" Und nun übergibt derOberleutnant die Züge den Zugführern , die

Vollfreflerin miftelenglifdieRflflunöstabriKen
Lichtbilder liefern den einwandfreien Beweis
Von Kriegsberichter Rudolf Hartmann

®S «st nicht notwendig , pah wir alles wissen.Wichtig ist allein , datz etwas geschieht .Ado« Hitler , am 30 . 1 . 19H1 .* . . . PK. Wir fahren am Rollfeld entlang.Ueber unseren Köpfen tanzen die Positions¬
lampen der letzten, ebenfalls einsahrende» Ma¬
schinen. Auch der Leutnant , der noch in der
Kombination in seinem Wagen sitzt, schaut fürSekunden hinauf in den dunklen Himmel. Vor
wenigen Minuten ist er gelandet. Jetzt fahrenwir gemeinsam zur Bildstelle , um schnellstensKlarheit über den Angriffserfolg zu haben. Es
ist mitten in der Nacht ! ,Ffch habe einen ge¬waltigen Feuerschein mit einwandfrei folgen¬der Explosion über dem Ziel erkannt, die Bom¬ben lagen mitten drin " , sagte der junge Leut¬
nant , „den Traum einer Winternacht zerrei¬
ßend . Mal sehen, was der Film zeigt .

"
So arbeiten deutsche Flugzeugbesatzungen. so

entsteht die unantastbare Wahrheit des deut¬
schen OKW .-Berichts ! Wir kennen das ja, aberes kann gar nicht oft genug gesagt werden.Mitten im Angriff, umgeben von den Netz¬
garben englischer Flugabwehr , verfolgt zugleich
von einem Jäger , vertauscht einer der Be¬
satzung plötzlich das Maschinengewehr mit derKamera. Er will dem Kommandeur neben der
mündlichen Erfolgsmeldung auch den Beweis
auf dem Filmstreifen vorlegen können , wenner sich vom Feindflug zurückmeldet .

Auf dem Gefechtsstand umbrängen Offiziereund Mannschaften den Kommandeur. Auf aus¬
gebreiteten Karten wird der Erfolg des Ein¬
satzes vermerkt. Längst steht fest , daß bas
heutige Unternehmen ein .dicker Fisch" war .ein außerordentlich guter Erfolg . Voll »
tresfer in einer Geschützfabrik. Volltrefferin einem Munitionslager . Volltreffer in Hal¬len , Lagerschuppen und Fabrikanlagen , dazu
eine restlos gelungene Verseuchung einer Fluß¬
mündung mit Minen.

Sä
*

Stabgchgf Großer Tag dar SA. ln Prag
tc . ^Stan (ja

® der SA., Viktor Lutze , traf in Prag ein , um die Vereidigung der
ger vorzunehmen . Der Stabschef nach der Ankunft in Prag beim Ab-* ront des Ehrensturmes der SA. (Scher 1-Bilderdienst - M.)

Kurz, ungeschminkt , bar jeder Bildfärbung ,
sind diese Feststellungen. Und doch verbirgt sich
dahinter der freudige Einsatzmut der Besat¬
zungen einer Kampfgruppe. Welche ungeheu¬
ren Schwierigkeiten sind bei diesen Angriffen
erneut überwunden worden. Günstige Wetter¬
lage ist gleichbedeutend mit günstiger Abwehr¬
lage für den Feind . Der hat dann auch alle
ihm zur Verfügung stehenden Gegenkräfte ein¬
gesetzt .

Daran soll man immer wieder denken , wenn
man von den Erfolgen unserer Kampfflieger
spricht und liest. Gewiß, unsere Bomber sind
waffenstarrende, fliegende Festungen, sie haben
beachtliche Reichweiten und Fluggeschwindig -
keiten , aber sie sind ihrer Konstruktion nach
jedoch der mehrfachen Kampfgeschwindigkeit des
Jägers unterlegen. Man muß einmal selbst
erlebt haben , was es heißt , in einer Kamvf-
maschine bei Tage, bei der Nacht , bei jeder
Wetterlage einen Iagdangriff über sich ergehen
zu lassen. Das ist dann Feindberührung in des
Wortes echtester Bedeutung.

Seit Monaten schon tragen die Besatzungen
der Kampfmaschinen Tod und Verderben
gegen den Feind , Monat um Monat , Nacht
für Nacht , nimmer müde ! Daran muß ich
jetzt denken , als sich eben eine Besatzung nach
der anderen um den Gruppenkommandeur
drängt . Keiner der Männer spricht ein Wort,
und doch leuchtet ihnen ein gemeinsamer
Wunsch auS den Augen: „Herr Major , dürfen
wir heute nacht noch einmal starten? Ham¬
merschläge aus England — mit Bomben,
Bomben. Bomben!

„Eden-Linie" gegen Syrien
Hn . Rom, 11 . Febr . Im nördlichen Palästina ,

vom See Genezareth bis zur Küste, sind nach
italienischen Berichten umfangreiche Befesti¬
gungsarbeiten im Gange, offenbar um Palä¬
stina gegen Syrien abz » riegeln . M «
Betonbunker, zu deren Bau einheimische Arbei¬
ter gepreßt werden, bilden ein« Bevteidigunas»
linie , die von Liberias am See Genezareth bis
Akka (nördlich von Haifa) reicht. Der Bau die¬
ser Befestigungen soll während der Anwesen¬
heit Edens im Nahen Osten beschlossen wor¬
den sein ; jedenfalls hat Eden von London aus
einen Funkspruch nach Palästina gerichtet , in
dem er einwilligt, daß dieses Befestigungssystem
„Eden-Linie" getauft wird. Wer ihn darum er-
lucht hat, ist nicht bekannt. Offenbar -sollen die
Bunker nach beiden Seite eine undurchdring¬
liche Sperre bilden, nicht zuletzt um die Aus¬
wanderung von arabischen Nationalisten von
Palästina nach Syrien zu verhindern . Immer¬
hin ist es einigen Führern der arabischen Frei»
heitsbewegung in den letzten Wochen gelungen,
nach Syrien zu entkommen . In Beirut wurde»
sie mit großen Ehrungen empfangen.

Hazardspieler müssen Schnee schanfeln
Be. Prag , 11. Febr . Das Polizeikommiffariat

in Laun hat eine Kundgebung erlassen , wonach
gegen Hazardspieler mit energischeren Maß¬
nahmen als bisher vorgegangen wird . Da sich
gezeigt hat . datz Geldstrafen nur wenig fruch¬
ten und di« Spieler nicht hindern können ,ihrer Leidenschaft weiter zu frönen, werden
von nun an alle , die beim Hazardspiel betrof¬
fen werden, für drei Tage in Arbeitskolonnen
eingeteilt, mit denen sie Schnee schaufeln
oder sonstige Reinigungsavbeiten verrichten
müsse». '

Gruppenführer übernehmen ihre Gruppen und
es beginnt der tägliche Dienst.

Der tägliche Dienst!
. . . immer im selben Rhythmus .

Tage, Wochen, Monate hindurch wiederholt
sich diese Einleitung beim morgendlichen An¬
treten der Batterie . Rekruten kommen , wer¬
den in kurzer Zeit mit einer unerhörten In¬
tensität auf infanteristischem und slakartilleri -
stischem Gebiet ausgebildet und geben wieder.
Tage, Wochen. Monate im selben Rhythmus ,
nach der gleichen Melodie. Gedenkt man des
tapferen Lebens und Sterbens derer an der
Front , darf man darüber die Leistungen der
Ausbildungsoffizier« und ihrer Unteroffiziere
und Rekrutengefreiten nicht vergessen. Ihr
Wirken vollzieht sich hinter Kasernenmauern,
nicht eben in der Still « . . . , denn wer wollte
behaupten, daß es auf den Kasernenhösen still
zuginge ! — aber doch ohne Dramatik und fast
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit . Und wie
sehr sie auch wünschen, mit ihren Kameraden
an der Front zu stehen, sie dürfen es nicht —
ihr Platz ist unabänderlich bestimmt . In zahl¬
losen Unterrichtsstunden wirb den Rekruten
ein umfangreiches theoretisches Wissen vermit¬
telt. Jeder weiß , wie schwer die Bedingungen
sind , wie schwierig sich modern« Waffen in
ihren Zusammenhängen barstellen. Die Auf¬
gabe des Ausbilders wächst also mit der
Schwierigkeit der Materie ; da von ihm ver¬
langt wird , daß er technische und mathematische
Konstruktionen in allgemein verständlicher,ja, wahrhaft volkstümlicher Form darzubicten
versteht .

Neben der theoretischen läuft die praktische
Ausbildung . In bewährter preußischer Weife
wird beim infanteri st i scheu Dienst aus
dem Zivilist der Soldat . Sobald die Voraus¬
setzungen dazu gegeben sind , wird dieser Sol¬
dat mit seiner Spezialwafse bekannt gemacht.
Und nun beginnt ein immer sich wiederholen¬
des und immer gesteigertes Exerzieren, bis
schließlich die Märsche ins Gelände und bie
Arbeit unter kriegsähnlichen Umständen das
Gebäude der Ausbildung beschließen.
Der Ausbilder bleibt zurück

Der Ausbilder trägt gerade im Kriege ein
hohes Maß von Verantwortung und Arbeit.Sie alle , die an der Front stehen, sind einmal
durch eine Schule gegangen, haben als Rekru¬
ten .vor ihm gestanden . . . und sind von ihmmit jenem Rüstzeug ausgestattet, das sie zu

ihren Leistungen befähigte . Gewiß — es ist
nun mal so, daß die Mitwelt dem Ausbilder
keine Kränze flicht. Er ist aus Nachruhm ange¬
wiesen . Denn erst, wenn der Soldat im Kampfe
sich der Lehren erinnert , die ihm sein Ausbil¬der gegeben hat, und wenn vor ihm die Un¬
zulänglichkeiten der Rekrntenzcit wesenloswerden, nimmt der Ausbilder das Bild eines
zwar strengen , aber wohlmeinenden Vorgesetz¬ten an.

Es ist eine besondere Tragik des Ausbilders ,daß er mit jenen Männern , aus denen er vol¬ler Mühen Soldaten gemacht hat, nicht bas be¬
glückende Erlebnis der Zusammengehörigkeit
genießen darf. Die Ausbildungszeit im Kirege
ist kurz . Kaum haben Führender und Geführteeinander kennen gelernt , kaum ist aus dem
unpersönlichen „Haufen" eine Korporalschaft
geworden , aus vielen Korporalschaftenwirklich
eine Batterie , so beginnt die eben geschaffeneEinheit bereits auseinander zu bröckeln . Es
beginnt die Versetzung der ausgebilbeten Mann¬
schaften an die Feldtruppenteile , und es kommt
die jedem Soldaten bekannte Stunde der Be¬
sinnung, in der er sagt : „Wir sind zwar ge¬
schlissen worden . . . aber schön rvar's doch !"

Die Fälle , in denen Männer sich beim Ab¬
schied in rührender Weise für die Ausbildung
bedanken , sind häufig. Sie gehen an die Front
— der Ausbilder bleibt zurück. Sie erfahren
jene brüderliche Kameradschaft im Hagel der
Geschosse , die den Frontsoldaten immer wieder
in die Gefahr zurückruft — der Ausbilder be¬
ginnt seine neue Arbeit nach den alten Regeln.
Vielleicht sind schon morgen neue Männer da ,
zusammengekommen aus allen Berufen und
Schichten des Volkes und ihm anvertraut .
Vielleicht heißt es schon morgen wieder : „Bat¬
terie . . . stillgestanden ! Augen . . . rechts !"

6008 Menschen aus Seenot geborgen
W .S. Hannover , 11. Febr . Das vergangeneJahr hat von den freiwilligen Rettern der Ge-

sellfchast zur Rettung Schiffbrüchiger erneut
opfermutigen Einsatz gefordert. Bei 19 Ret¬
tungsfahrten konnten insgesamt 147 Menschender sturmgepeitschten See entrissen werden. Der
größt« Verlust der Gesellschaft stellt der Unter¬
gang des Großmotorbootes ,Hindenbura " dar ,der mit seiner gesamten Mannschaft , bestechendaus sechs Schiffern von der Insel Borkum
bei einer Rettungsfahrt in größtem Sturm
verloren ging . Seit Bestehen der Gesellschaft
konnten insgesamt mehr als 6000 Menschen
vom Ertrinkungstod gerettet werden.

Eine Flammenbrfleke ln London
ist nach dem Abwurf von Brandbomben entstanden . Die Brände nahmen in den
enge « Straßen der Industrieviertel riesige Ausmaße an .

(Associated Preß , ^ ind ^r-M.)
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pforzheimer Sladlnachrichteu
Der älteste Pforzheimer Turnverein » - er

unter der Führung von Pg . Alfred G r o m e r
sich auch während der Kriegszeit wacker hält
und turnerische Arbeit leistet , hielt am Sonn¬
tagnachmittag seine gutbesuchte Jahresver »
sammlung ab . Unter Mitwirkung - es Sänger¬
klubs des Vereins nahm sie einen schönen
Verlauf . Aus allen Abteilungen, und es sind
deren eine ganze Anzahl, lagen die Jahresbe¬
richte gedruckt vor und gerben ein Bild enger
Zusammenarbeit zwischen den Leitern und den
Abteilungsmitgliedern . Den Dietvortrag hielt
Professor Tr . Löffler . Er behandelte das
Thema „Die deutsche Sprache als Band der
Deutschen "

, gedachte des Turnvaters Jahn als
Schöpfer des deutschen Volkstums , wofür ihm
die Turner herzlich dankten. Eigene Erlebnissein den Grenzländern und im Banat muhte der
Redner besonders eindrucksvoll zu schildern .

Eugen Roth las aus eigenen Werken . Ver¬
anlaßt durch das Reichswerk Buch und Volk ,las Eugen Roth Ernstes und Heiteres aus
eigenen Werken . Zuerst hörten die Erschie¬
nenen Erzählungen : „Die Briefmarke " aus
dem Buch „Die Fremde"

, „Der Falter "
, ein

Gedicht seines „Traum des Jahres " . Tie Mä¬
her gefielen wie vor Wochen „Der Pflüger "
Huggenbergers und verrieten die Naturandacht
des Lyrikers , der auf dem Umweg über den
Humor erst entdeckt wurde. Die heiteren Verse ,die von vielen mit Spannung erwartet waren,wurden mit Wohlgefallen nach den „ernsten
Brocken "

, wie Roth selber seine Dichtung
nannte , ausgenommen. Und nun enthüllte sich
ein neuer Wilhelm Busch ohne Zeichenseder .Das Gedicht „Der Porträtist " zeigte besondere
Busch- Verwandtschaft mit seinen lustig servil" »
ten Lebensweisheiten. Die Aerztekunst kam
dran im „Wunderdoktor" , auch „Der falsche
Verdacht " fand starken Beifall.

Neue Beraustaltuuge « mit „Kraft durch
Freude". Wir sind im letzten Jahre daran ge¬
wöhnt worden, jede Woche mindestens eine
große und wertvolle Veranstaltung besuchen
zu können . Auch in diesem Jahre blieb die
NS .- Gemeinschaft aus der Höhe ihrer Lei¬
stungsfähigkeit und sie bietet sogar moch mehr
als zuvor. Am Samstag wird sw lachende
Stunden bereiten mit Willy Reichert und sei¬
nem „Programm der Sensationen "

, die den
großen Saalbau wieder füllen wirb . Morgen
spielt beim 5. Kammermusikabend im Luther¬
haus das Heidelberger Bach -Ouartett Hans
Bender , Kurt Flattschacher . Joachim
Löschmann und Willi Kaufmann Musik
von I . S . Bach und Serge Iw . Taneiew . Ein
Meisterabend froher Unterhaltung , „in Musik
gesetzte frohe Laune" liegt hinter uns . bei dem
Will Glatze mit seinem berühmten Orchester ,
dem Schuricketerzett großen Beifall als Dank
der Zuhörer entgegennahm. Das Deutsche
Volksbildungswerk in der NS . -Gemeinschaft
hatte am Samstag bas 8 . Schüler-Vorspiel der
Musikschule sjir Jugend und Volk im Festsaal

der Staatlichen Metsterschule unter Leitung
von Direktor W» E i f f l e r . Stücke für Kla¬
vier , Violine , Blockflöte und Chorgesang mit
Jnstrumentenbeglettung wurden zu Gehör ge¬
bracht . Die auf denselben Samstag vorgesehene
Dichterlesung Josef Weinhebers mußte wegen
Erkrankung des Dichters auf später verschoben
werden. — Das Sportamt KdF. veranstaltet
Körperschulungsabende in der Hildaschule je¬
weils am Montagabend für Männer und
Frauen und am Mittwochabend fröhliche Gym¬
nastik und Spiele für Frauen . Im Städtischen
Schwimmbad finden an den Samstagen abends
Schwimmkurse für Männer und Frauen .

Erfolgreicher junger Künstler. Der unter den
Waffen stehende junge Pforzheimer Maler
Karl Stretz hat sich an einer Ausstellung be¬
teiligt und dabei ein Bild verkauft, und zwarin der Schau „Künstler im feldgrauen Rock"
in Stuttgart . Das Bild hat den Titel „Sturm¬
lampe".

Allerlei aus Bruchhausen
J .K . Bruchhausen. (Sängerversamm -

l u n g . ) Am Samstag hielt der hiesige Ge¬
sangverein Ebelweib im Gasthaus .„Zum
Hirsch" seine Generalversammlung ab . Der
1 . Vorstand Bäckermeister Ludwig Speck er-
öffnete die Versammlung mit der Begrüßung
der Sängerkameraden und dem Gedenken an
die im Felde stehenden Sangcsbrüder . Maler¬
meister Otto B r e n d e l gab einen Ueberblick
über das Vereinsleben im 1. Kriegsjahr . Die
Verbundenheit zwischen Front und Heimat
kam darin zum Ausdruck . Feldpostpäckchen
und Briefe wurden an unsere Soldaten abge -
schtckt und dankbar beantwortet . Schneider¬
meister Stephan Kiefer , zur Zeit auf Ur¬
laub. gab den Rechenschaftsbericht . Kasscn-
revisor Albin H a u k fand Bücher und Kasie
in mustergültiger Ordnung . Nach reger Aus¬
sprache bekannten sich alle Anwesenden ein¬
mütig zum Verbleiben im Sängergau . Damit
hat der Gesangverein Edelweiß bewiesen , baß
Kameradschaft und Treue bei ihm gepflegt
werden. Im anschließenden gemütlichen Teil
ist manches schöne alte Lied erklungen.

J .K . Bruchhanse«. fHeute Schulung s -
vortrag .j Am heutigen Mittwoch findet um
20 Uhr im Gasthaus „Zum grünen Baum" die
Fortsetzung des Vortrages ,.1000jähriger
Kampf um den Rhein" statt, den Schtzlungs-
leiter Pg . Steinbvenner Bruchhausen, halten
wirb. Alle Partei - und Volksgenossen sind da¬
zu eingeladen.

J .K . Bruchhause« . (K r i e g s t r a u u n g .jSoldat Jakob Waldemaier und Marie
Stahl wurden kriegsgetraut . Wir wünschen
alles Gute.

J .K . Bruchhause«. (B e e r b i g u n g .j Am
9. Februar wurde Frau Anna Maier , Witwe,
qeb . Schmitt, im Alter von 70 Jahren zu
Grabe getragen. Sie war Trägerin des Müt¬
terehrenkreuzes.

Altersversorgung des ' Handwerks
Angestelltenversicherungskarten rechtzeitig Umtauschen!

Am 1. Januar 1941 war das Gesetz über die
Altersversorgung des Handwerks
zwei Jahre in Kraft . Handwerker, welche ihre
Altersversorgung über die Angestelltenverst -
cherung entweder durch volle Beitragszahlung
oder durch Halbvcrsicherung getroffen haben,
müssen ab 1 . Januar 1941 einen Umtausch der
grünen Angestellten -Versicherungskarten vor-
nehmen , die nach zweijährigem Gebrauch voll
geklebt sind . Es empfiehlt sich, diesen Um¬
tausch möglichst bald vorzunehmen Der Hand-
welker muß zu diesem Zweck die vollgeklebte
Karte bei der zuständigen Kreisbandwerker¬
schaft abgeben . Für die volle Angestelltenver-
sicherunqskarte erhält er eine Aufrcchnungsbe«
scheinigung .

Bisher wurde diese Aufrechnungsbescheini -
gung als lose Empfangsbescheinigunggegeben .Das batte nicht selten ein Verlieren oder ein
Verlegen dieser für die spätere Errechnungder
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Rente äußerst wichtigen Bestätigungen zur
Folge. Um dies zu verhindern , hat der Reichs ,
stand des Deutschen Handwerks ein Kon -
troll . und Abrechnungsbuch geschaf¬
fen, das einen laufenden Ueberblick über das
Versicherungsverhältnis gibt . Der Handwer¬
ker bekommt also bei der Kreishandiverker-
schast keine lose Empfangsbescheinigung, 'on-
üern ein Buch, in welchem die Aufrechnungder
vollen Karte bescheinigt wird. Bei dem spä¬
teren Umtausch voller Karten wird ebenfalls
stets in diesem Buch die Aufrechnung vorge¬
nommen. Der Handwerker hat nun nicht mehr
auf die sorqfältiqe Aufbewahrung vieler Ein.
zelblätter Obacht zu geben , sondern lediglich
auf dieses Kontroll. und Abrechnungsbuch .
Während die Handwerker, di« nicht einberufen
sind , den Umtausch der vollm Angestellten -
Versicherungskart« möglichst bald vornehmen
sollten , müssen die Einberufenen im Laufe die¬
ses Jahres ihre Versicherungskarte Umtauschen
und zwar qanz unabhängig davon, wieviel
Felder in der BersicherungSkarte noch frei
ssnd . Die Zeit der Einberufung gilt bekannt -
lich als Ersatzzeit , für die später trotz Nicht¬
zahlung von Beiträgen Steigerungsbeiträge
festgesetzt werden.

Im Stadt - und Landkreis Karlsruhe er»
folgt der Umtausch sämtlicher Versicherungs¬karten. also auch derjenigen Karten , welche
durch Bürgermeisterämter ausgestellt wurden,nur auf der Geschäftsstelle der Kreishandwer -
kerschast Karlsruhe .

Film -Dolkstag am kommenden Sonntag
Am kommende « Sonntag findet i« Berlin

die Kriegstaguug der Reichssilmkammer statt .
Gleichzeitig wird i» alle« Lichtspieltheaterndes
Reiches der Film - Volkstag durchgeführt,
der es jedem Volksgenosse « ermöglicht , gegen
ein Eintrittsgeld von zehn Pfennigen sich eine »
schönen Film anznsehe « . Die Filmvorführun¬
gen finden in Karlsruhe vormittags 19.30 Uhr
statt . Im Rahmen des Wunschkonzerts am
Sonutaguachmittag . in dem besonders die
Künstler des Filmes mitwirke» , wird die Ge -
samtspeude der deutsche » Filmtheater dem
Kriegs -Winterhilsswerk zur Verfügung gestellt
werde «.

*

Man sollte es fast nicht für möglich halten
und sicherlich wirb es im Auslande als Mär¬
chen betrachtet : Mitten im Kriege, an einem
Sonntagvormittag . feiert das deutsche Volk
mit seinem Filmschaffen den Film -Volkstag
1941 ! Mitten im Kriege finden sich alle Volks¬
genossen zusammen , um „ihrem" Film ihre
Liebe und Anhänglichkeit zu beweisen , ihre
Treue und Freundschaft! Und mitten im Kriege
findet das deutsche Filmschaffen Zeit und Mutze
daS ganze Volk bei sich zu Gast zu laden, es
mit seinen schönsten und würdigsten Schöpfun¬
gen bekannt zu machen!

Tenn das ist letzten Endes der tiefere Sinn
des Filin -Volkstages 1941 : Im Kriege, in einer
Pause zwischesi den Schlachten und Entschei¬
dungen, sich aus die kulturellen Werte der Na¬
tion zu besinnen : zu zeigen , was das deutsche
Filmschaffen geleistet hat, was es an Spitzen¬
werken herausstellt ! Es gilt erneut , gvie in den
Jahren vorher , mit dem Film -Volkstag zu be¬
weisen . daß der Film für das Volk da
ist , daß der Film seine stärksten Kräfte aus
dem Volke zieht .

Mit dieser Veranstaltung , die einzigartig
dasteht , will der deutsche Film seinen Freun¬
den und Besuchern Dank sagen . Es ist , so
könnte man bald sagen , wie ein symbolhaftes
Händeschütteln , wie ein „Jn -die - Augen-schauen".

Zu einer „Parade des guten Films "
, zu einer

großen Rechenschaft über das bisher geleistetewird der Film - Volkstag 1941 werden und da¬
mit zu einem Bekenntnis zum guten und künst¬
lerisch starken Film .

Linkenheim berichtet
H. Linkenheim . (Unsere Dorfälteste .)

Heute vollendet unsere älteste Einwohnerin
Philippine Hesselschwerdt geb . Burg -
stahler Ww . ' hier, Rheinstr. 12, ihr 92. Lebens¬
jahr . Körperlich und geistig noch verhältnis¬
mäßig frisch und wohlauf verfolgt die Zwei-
unbneunzigjährige stets noch das Tagesge¬
schehen . — (Den 81 . Geburtstag ) begeht
am gleichen Tage Ludwig Heger , Landwirt .
Unsere besten Glückwünsche!

(Goldene Hochzeit ) feiern heute die
Eheleute August F e tz n e r , Landwirt hier.
Hierzu herzl. Wünsche und alles Gute für die
Zukunft, besonders der Jubilarin , welche z. Zt.
leidend ist und bas Bett hüten muß .

(Todesfall .) Gestorben ist Lina Gün¬
ther Witwe geb. Günther im 63. Lebensjahr.

(Aus der Tätigkeit der Orts¬
grupp r .) Am Freitagabend fand tm Adler
ein Appell der Politischen Leiter und Helfer
statt. Der größte Teil des Abends gehörte dem
Schulungsvortrag von Pg . Stöckicht, welcher in
Verfolg seines beim letzten Schulungsabend be¬
gonnenen Vortrag die letzten Phasen des „tau¬
sendjährigen Kampfes um die deutsche West¬
grenze" in ausführlicher Weise behandelte. Am
nächsten Sonntagvormittag treten sämt¬
liche Politischen Leiter und die verpflichte¬
ten Einsatz -Verfügungsmänner im Rathaus an.

(Es wurde gut gesammelt .) Da8
Sammelergebnis am letzten Sonntag konnte
gegenüber dem Ergebnisse des vorigen Monats
eine Steigerung erfahren . Die Ortsgruppen¬
leitung bankt allen den opferbereiten Spen¬
dern, besonders aber den Sammlern , welche
ihre Aufgabe willig und selbstlos ausführten ,
ohne Zeit und Mühe zu scheuen.

(Der Re st des Tabakgelöes ) konnte
am Montag im „Strauß " ausbezahlt werden.
Die Abholer hatten sich hier zu einer wohl
verdienten, gemütlichen Stunde zusammenge¬
sunden .

Rheinwasserstände vom 11. Februar
Konstanz 298 (+ 1) , Rhei »selben 258 ( + 2) ,

Breisach 228 (—10 ) , Kehl 311 (—7) . Strahburg
300 (—7 ) , Karlsruhe -Maxau 498 (+ 6) , Mann -
heim 472 (+ 30 ) , Eaub 402 ( + 66 ) .

Gas hilft Die Lebenshaltung verbessern
Deutschland in der Eastechnik führend

In der Kulturpolitischen Vortragsreihe der
Technischen Hochschule sprach Prof . Dr . Kör¬
ting über das Thema „Gas hilft die Lebcns-
halturm des Volkes verbessern ". Gas findet sich
überall , angefangen vom größten Industrie¬
unternehmen bis zum kleinsten Haushalt des
Arbeiters . Seine Verbesserung beeinflußt in¬
folgedessen auch die Lebenshaltung des Volkes.
Daneben liefert die Gaserzeugungstechnik eine
Unmenge von wertvollen Hilfsstofsen für un¬
sere Volkswirtschaft.

Professor Körting behandelte zunächst allge¬
mein die Frage , was man unter Gas versteht ,und sprach bann eingehend über bas Stadtgas .
Die heutige Gastechnik ist fast ausschließlich
durch die germanischen Völker entwickelt wor¬
ben. Deutschland leistete von vornherein wis¬
senschaftliche Pionierarbeit , während die ersten
deutschen Gaswerke in Hannover und Berlin
um bas Jahr 1825 wegen des in Deutschland
nach den Befreiungskriegen herrschenden Kapi¬
talmangels noch in englischen Händen waren .
Heute ist gerade in Deutschland die Gastechnik
mehr als in allen anderen Ländern entwickelt .
Mehr auch als in anderen Ländern ist daS
Kokereigas der menschlichen Gesellschaft bei uns
nutzbar gemacht worben.

Dann gab der Redner einen Ueberblick über
die Eigenschaften deS Gases, besprach die leichte .
Verteilbarkcit und die Sauberkeit des Brenn¬
stoffes, erwähnte die aus Gas entstandenen
Nebenerzeugnisse , die volkswirtschaftlich gerade
heute sehr wichtig sind , und erörterte nach dem
technischen Ueberblick die Frage der Gasver -
wenbung und Gasfernleitung , die der Energie¬
versorgung der Zukunft wohl ein ganz anderes
Gesicht geben wird . Auch die Wirtschaftslenkung
und Preisgestaltung streifte er. um zum Schluß
darauf hinzuwetsen, daß es bei der Gaserzeu¬
gung in Deutschland nicht auf das Verdienen

des Werkes, sondern auf die Besserstellung
Abnehmer ankommt und daß der Gasm«
nieur dadurch , daß er der Gastechnik zu w" »
Erfolgen verhilft , auch der Volksgemeimw
mit seiner Arbeit dient. Max Lösen*-

Hitlerjunge Nagel weiterhin erfolgreich
Auch am dritten Rennfonntag in der « t»

garter Stadthalle konnte sich der Hitleriu»A
Edmund Nagel (Bann 109) „Rennklub
Herr v . Drais " Karlsruhe , erfolgreich behau
ten . Diesmal kamen in zwei Vorläufen ’
6 Fahrern tadellos eingefahrene Kräfte zm "

({men . Nagel war nie gefährdet und bestiE
das Rennen des Schlußlaufs wie er nw" ,
So kam er nicht nur zum Gewinn von ® ,
Wertungen , sondern auch zu einem vielbeju »
ten Siege mit mehreren Längen vor »fauLj(Feuerbach und Holzäpsel -Zuffenhausen.
damit errungenen 15 Punkte lassen schon
in Nagel den sicheren Sieger im Wa^Sawall -Medaillenrennen erkennen. Der
der gleichen Altersklasse startende Karlsru"
Kretz vom gleichen Bann und Verein .
auf der ungewohnten Bahn ins Gedränge «
stürzte , so daß er ausscheiden mußte.

Dafür zeigte der Bruder Edmunds.
agel , in der Klasse 14—16jährige sAsz,
»rtttprn mrt & pinp .CSnrfp ist ?Yn pitiPttt

N
Gegnern , was eine Harke ist . In einem
scheiöungsfahren über 16 Runden ging er (der Spitze weg und führte das ganze Renn
durch. Da alle zwei Runden der letzte a»
scheiden mußte, zog er die letzten beiden
feine Bahn . Ein starker Fahrer , der
Bruder ebenbürtig werben wird , hat daw ,
seinen ersten Kampf auf der Bahn erlebt n
wir werden noch viel von ihm zu berichten £ben , wenn er sich weiterhin straffem Traim
hingibt.

Handwerker, bedient Euch der Technik!
Bei der Durchführung des künftigen Woh¬

nungsbaues wird das Handwerk in seinen ver¬
schiedenster Zweigen bedeutende Aufgaben zu
erfüllen haben. Der Leiter des Deutschen

Handwerks in der DAF „ Sehnert , richtet
an alle Handwerker die Forderung , schon heute
ihre Betriebe für den kommenden Einsatz vor¬
zubereiten. In dem Aufruf , der im „Sozialen
Wohnungsbau" veröffentlicht ist , heißt es. daß
tm Wohnungsbau eine Zeit der Arbeit an¬
breche. Schon beim Bau des Westwalls habe
das Handwerk seine Leistungsfähigkeit bewie¬
sen . Die Form der Arbeitsgemeinschaft habe
sich als das beste Mittel erwiesen , auch den
kleineren und mittleren Betrieb zum Einsatz
zu bringen . Die Mobilisierung des Handwerks
für die Zwecke des Wohnungsbaues werde mit
einer großzügigen Berufserziehunasaktion be¬
ginnen. „Handwerker/bedient Euch der Tech¬
nik !" lautet die Parole . Es werde auch eine
neue Form des Einsatzes der Menschen erfol¬
gen . Dem Gedanken „Soldat der Arbeit" werde

auch durch äußere Zeichen Rechnung getro ^So würden Stoßtrupps für die einzelnen
stungen zusammengestellt werden. Die Ber«^kleiduna die Werkfcharuniform seien die äu°
ren Zeichen der Gemeinschaft im soziaH ,Wohnunasbau Dr . Leys. Nach diesen Gru "?
sätzen werde das Handwerk seiner Verpm"
tung am Wohnungsbau gerecht werden.

Veitt ätüdtSi
sttakamtjcfcrTag, '

n»WHW
jbet grosse Sdftag !

kurze Stofttnodmrfiten
Badisches Staatstheater. Im Großen Haus

findet heute abend . 18 Uhr, als 15 . Vorstel¬
lung der Mittwoch -Stamm - Micte" eine Wie¬
derholung von Bernard Shaw 's Drama :
„Die heilige Johanna " statt . Die
Titelrolle spielt Käthe Wolf . Morgen Don¬
nerstag wird zu Richard Wagners Todestag
„Tannhäuser " in der Neueinstudierung unter -
Leitung von Otto Matzerath und Erik Wild¬
hagen gegeben . Die Partie der Elisabeth singt
Marlene Müller -Hampe, den Wolfram von
Eschinbach Fritz Harlan : die übrige Beset¬
zung ist unverändert .

Im Kleinen Theater geht beute Mitt¬
woch , abends 18 Uhr, der .^Heitere Abend "
unter Leitung von Hugo Würtenberger in
Szene. Mitwirkende : Else Blank , Maria Lei-
ntnger , Hildegard Thies , Wilhelm Greif, Curt
Hertel, Willi Lindner, Ernst August Waltz ,die Tanzgruppe unter Leitung von Irmgard
Silberborth , die Badische Staatskapelle unter
der Stabführung von Wolfgang Marzlusf.

Theater -Akademie des Bat» StaatstheaterS.
Lydia N ö l t n e r Schülerin der Theater -Aka¬
demie des Bad. Staatstheaters und Gesangs¬
schülerin des Gesangsmeisters Eugen Schmidt-
Carlen . wurde für die kommende Spielzeit als
erste Operetten - Soubrette an das Stadttbeater
Pforzheim verpflichtet .

In »er Elsaß-Reihe deS Deutsche» Volks^
dungswerks „Der deutsche Westen" wird
Freitag , 14 . Februar , der Direktor der
schule für Lehrerbildung. Professor ^ /L
dreas Hohlfeld . über das Thema sprE ^
„Reichsgesinnung und Heimatbewutztsein
Oberrheinland ". Man besorge rechtzeitig
ten bei „Kraft durch Freude". Waldstr. 46a
Ludwigsplatz) . r.ttDer Schwarzwaldverein zeigt rno » ^
abend im Schrempp -Saal 8 einen Film Ader Wegener - Grönland - Expedition
Hauptlehrer Popp . ^Seinen 75. Geburtstag feiert öeute
Friedrich Wetterauer , Schriftsetzer ,
straße 63. — Seinen 70. Geburtstag » jKjJ
heute in geistiger und körperlicher Frisch* ^
Anton W e n tz e l, Uhlandstratze 4.

statt erkaltort

fymfimhi '
f Pdsriiif *

Gegen Erkältung, Halsentzündungig, rtaisenrzunaung g

Damals am Jfca p £ oross
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

(19 . Fortsetzung)
Mit Eintreten deS wärmeren Wetters tauchte

auch gelegentlich der Schweizer Jglhuff hier
und da auf. Er stellte sich zu ben Matrosen und
sah ihnen wortlos bet der Arbeit zu , saß stun¬
denlang allein aus der Back und suchte den
Horizont ab oder sprach ein paar belanglose
Worte über das Wetter und da " Schiff mit den
Offizieren. Nur den Passagieren wich er aus .

Auch die beiden Schwedinnen hielten sich mei¬
stens für sich . Sie saßen in ihrer Kabine und
lasen ober diskutierten .

Karla Johannscn langweilte sich rechtschaffen.
Sie hatte keine Ruhe, zu lesen oder sich zu
sonnen , wie eS Alvarez, der Portugiese , mit
Hingabe und Begeisterung tat.

Eines Morgens erschien sie in blauen Schlos¬
serhosen und einem groben Letnenkittel auf
dem Hinterschiff und erklärte , sie wolle mit-
helscn .

Hanne war eben allein. Er zuckte gleichgül -
tig die Achseln. „Bon mir an» gern. Ich wüßte
nur nicht recht, was ."

„DaS ist mir einerlei , Hauptsache , daß ich
beschäftigt bin ! ES ist vielleicht auch ganz gut.
wenn ich Sie ein bißchen entlaste, wo sie doch
Tag und Nacht auf den Beinen sind . Ich denke
mir daS schrecklich anstrengend.

"
Hanne wußte nicht recht, was er darauf er¬

widern sollte . Tag und Nacht — das fei ja
nun wohl «in bißchen übertrieben . Ober ob das
Fräulein Johannfen da etwa auf den Vorfall
mit dem Willi anfpiele?

Jawohl , gerade das ! Und sie wollte sich lieber
rechtzeitig ein bißchen um die Sachen ihresBruders kümmern!

Urheberrecht bei Corl -Duncker -Verlag , Berlin

Hanne ging auf dem Hüttendeck herum und
suchte ein dickes Brett und ein paar alte Schrau-
ben zusammen. „Da liegt ein Schraubenzieher
— Sie können vielleicht an beiden Enden die¬
ser Planke drei Schrauben einziehen "

, schlug er
vor.

Und bann machte er sich hinter dem einen der
Brandungsboote zu schaffen . Ihm war nicht
ganz wohl in seiner Haut . Das hörte sich ja
beinahe so an, als ob der Willi ihn verpfiffen
hätte? Er kramte eine gute Viertelstunde
herum, ehe er wieder zum Vorschein kam.
„DaS Holz ist wohl ein bißchen hart ?" fragte
er harmlos .

„Nein, eS geht ." DaS Mädchen Karla war ,puterrot von Anstrengung.
Aber nach einer halben Stunde Arbeit saßen

die ersten drei Schrauben fest . Karla legte eine
kleine Erholungspause ein und hockte sich neben
Hanne auf die Kiste. „Sie freuen sich wohl
schon auf Lagos, Herr Mechelt ? Haben Sie
eigentlich Verwandte dort ?"

„Nein !" versetzte Hanne hastig und feilte
wild an einer Eisenstange .

„So . so ? <>ch dachte nur ." DaS Mädchen
macht« sich mit Aechzen und Pusten wieder an
die Arbeit . „DaS Holz ist wirklich ziemlich
hart"

, sagte sie kläglich.
Hanne ging nicht darauf ein . Er blickte zorn¬

voll nach dem Matrosen Willi hinüber , der
unten auf dem Achterdeck die Barkasse strich .

Willi winkte herauf. „Hallo. Hanne ! Wie
geht 's dir , alter Junge ?"

Hanne winkte ewas unsicher zurück. So be¬
nahm sich doch keiner, der einen Freund ver¬
pfiffen hatte ? So durchtrieben unschuldig ? Das
mutzte wohl andere Zusammenhänge haben.

Wahrscheinlich sah er da bloß Gespenster . . .
Und er wandte sich wieder Karla zu und beob¬
achtete sie bei der Arbeit . „Na — macht es
Spaß ?"

„Es läßt sich aushalten . Di« Schrauben sind
schon ein wenig verrostet.

"
Der Matrose nickt . „Sie müssen ordentlich

brauflosdrehen ! Dann geht es."
Kurz ehe es zum Essen gongte , zeigte Karla

strahlend die vollendete Arbeit.
Hanne begutachtete das Machwerk . „Ganz

hübsch "
, sagte er. „Wirklich recht sauber einge¬

dreht !"
„War auch schwer! Wozu wird es denn ge¬

braucht ?"
Der Matrose Mechelt machte ein unschuldiges

Gesicht . „Gebraucht —? Das wird nicht mehr
gebraucht . Das können Sie jetzt außenbords
schmeißen. Altes , vorrottetes Material . . . Die
Leiste war zu kurz , und die Schrauben sind zu
krumm uyd zu verrostet."

Von diesem Tage an ließ sich das Fräulein
nicht mehr aus dem Hüttendcck sehen.

Der Hetzer Görres verließ auf leichten Soh¬
len den Schlafraum der Maschinengäng und
stieg, sein« geheimnisvolle Kiste vor sich her¬
schleppend. im Schutz der Dunkelheit aus Back¬
bordseite zum Hüttendeck hinauf.

Seinen ausdauernden Bemühungen war eS
nun endlich gelungen, ein einigermaßen sicheres
Versteck für seine Ware zu finden. Auf dem
Hüttendeck waren zwei riesige BrandungSboote
verlascht , die als Deckladung nach Kap Palmas
gingen. Sie waren mit einer starken , dicht ab¬
schließenden Persenning überdeckt. Es würbe
wohl kaum jemand auf den Gedanken kommen ,
baß hier Schmuggelware versteckt sei.

Aechzvnd setzte der kleine Heizer den Koffer
zu Boden und sah sich vorsichtig nach allen Sei¬
ten um . Aber es war kein Mensch zu erblicken.
Es schien , als mache die „Waguma" ihre Fahrt
allein, während die Mannschaft sich zur Ruhe
gelegt hatte. Nur das schnurgerade Kielwasser
ließ erkennen, daß ein guter, alterfahrener
Maat am Ruder stand.

Görres hockte sich zu Boden, öffnete dir
Schlösser der Kiste und hob den Deckel auf.

Im matten Widerschein des Mondes und der
silbernen Wellen erglänzte helles Metall. Gör¬
res rieb sich beim Anblick seiner Ware zufrie¬
den die Hände. Das würde mal wieder ein
feines Geschäft!

Er schob die Kiste noch ein wenig herum, so
daß das Mondltcht unmittelbar hereinfiel.
Jetzt glitzerten die Sachen in vielen Farben .
Spielzeug ! Autos und Straßenbahnen , Pup¬
pen . Bleisoldaten, Tanks , Kanonen und Flug¬
zeuge . ein Dampfer , Pferd und Wagen, ein
Matrose mit einem Schlüssel zum Aufziehen
im Bauch , Brummkreisel und Hampelmänner.

Görres wühlte eine Weile in seinen Schät¬
zen herum und brachte dann ein silbergrau
lackiertes Stromlinienauto zum Vorschein
„Zwölf Schillinge", murmelte er. „Unter dem
kommste mir nicht vom Tisch !"

Er suchte in einer Schachtel Schlüssel und
probte, bis er den passenden gefunden hatte
Das Uhrwerk schnarrte : die Feder spannte sich
langsam. Er hielt die Räber fest und sah sich
nach einer geeigneten Fahrbahn um.

Ein schmales Stück Schiffsplanke lag zwischen
ben beiden Brandungsbooten frei. Er schob den
Koffer als Hindernis vor die Reling und
ließ die Räder des Wägelchens los.

ES rührte sich nicht . . . Er schob eS ein Stück
an , nahm es noch einmal auf, rüttelte daran
und setzte eS wieder auf den Boden.

Nichts . . . Wütend hockte er sich mit ver¬
schränkten Beinen auf die straffgespannte Per¬
senning deS vorderen BrändungSbooteS und
begann, das Spielauto zu zerlegen.

Vorsichtig hob er die Karosserie vom Fahr¬
gestell und legte sic beiseite . Dann montierte
er einzeln die Räder ab . Mer der Versuch,
die kleinen Spiralfedern loszulösen, scheiterte
in Ermangelung passenden Werkzeugs.

Kurz entschlossen ließ er alles stehen und
liegen und ging nach vorn . Niemand rührte

sich , als er den Mannschaftsraum betrat- ^
Leute von der Freiwache laaen in ihren 4W
und schnarchten in allen Tonarten . D«r
schinenjunge weinte leise im Traum : er
noch « in halbes Kind und macht« seine
Reise . . . „oGörres knipste daS Licht an. blickt«- ^ -wen ji1

einem fremden Schrank zu schaffen .

mals , sich vergewissernd , nach allen
rundum und machte sich dann unbedem ^
tig durchsuchte er Fach für Fach . biS er >
lich zwischen Kriminalromanen . Tabar $
einer Ziehharmonika das Gesuchte
Kistchen mit allerlei Werkzeug . Er »E
einen kleinen Schraubenzieher und ein* '.Irf
zange aus , versenkte die beiden Gea « sv
in die Hosentasche, löschte das Licht uno
den Rückweg an. fj

Ueber das Vorderdeck schlich er geb»a
denn amtiefen Schatten der Ladung

Brücke war im schwachen Schein der KÄ <v
laterne das harte Gesicht des Knurrba«

späbtt-
Im Mittschiffsgana dagegen war

rein , und achtern ging der Mann un
mert quer über die Luke. Hier SZ
Gefahr mehr, gesehen zu werden. ^

kennbar, der angestrengt nach vorn jn

und der Wachmann befanden sich
Brücke , die Leute der MatroienwacheKJ4-UU-C; Vlv vCUlC vti *WIWUVIvH»vh i| W r.il
in Luk 5 beim Stauen , und die FahraasM ^
Maschinisten hatten ihre Kabinen
Achtern gab es nur Proviantraum -
galt und die Foxel des Küchenjang -' N. ^ i» .

Leise durch die Lücke in se 'ne» « ^ «6
zähnen zwitschernd , stieq GörreS
Treppe empor und schleuderte aut
dungsboot zu . Eben glaste eS.
halb Stunden Zeit bis zum Wastenw

Gutgelaunt kramte er das Werkzeug
Tasche — da plötzlich blieb er wie
stehen und starrte mit aufgerissenen P
die Persenning . Sein StromlinienaU ^da — säuberlich wieder zusammengekev plF
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Karlsruhes Krach mit der Reichspost
Es klappte nicht mit dem Fernsprechverkehr nach Mannheim — Ergötzliche Dinge

aus der Kinderzeit des Telephons
Äpi?lcle ^e

- ^ eichspo-st hat es in diesem Jahr mit
• “en *u tun. Nicht mit einem , sondern

j
1?1* ei ner ganzen Reihe, und weil die

fötiriJ; em otm uns bestimmt auch schon per-
ibr einen Gefallen erwies , wollen wir
] „. • ÄU " iesen Jubiläen eine Sammelgratu -
« .. !?» entbieten. Diese gilt u . a. für 50 Jahre
m, fŶ on ' 85 !>ahre Rohrpost. 70 Jahre Post .
SmITow 100 Jahre Briefpaketbeförberung ausM Bodensee . 175 Jahre Briefträger . Vor
«. .^kahren . im Frühjahr 1801. hat einer der
o ? enden Postmänner Badens die Jeher
x.^uar und in einer nicht zu verkennenden Er-
K ! ,? ; 00r u^ m über d i e bockbeinigens r u h e r . eine so genaue Schilderung
». . . ^ elephons in Baden gegeben , datz wir nichtvorbeikönnen, einen Rückblick auf 5 0
Di » ^ E ^ elephon in Baden zu machen.
s,i? ^ awe sieht nämlich genau so aus , als ob!• 10. 1881 , da Mannheim als erste

b ^ tadt ihr Ortsnetz bekam , bis zum
lei»*

1891 gewissermaßen der Grundstein ge»""" de und es dann erst richtig losgingoas Anlegen von Telephonen nämlich — der"" allgemeiner Nervosität, wie allerdingsbösartige Menschen meinen können .
Was wollte« die Karlsruher ?

schon war/s losgegangen. Da hatte die" öelskammer Karlsruhe an die
xj ?

,
" uo,tdirektion Karlsruhe ein« Anfrage ge.

. . sUtet . unter welchen Bedingungen eine" ephonische Verbindung Karlsruhe —
Frankfurt hergestellt werden könnte . Dienahm darauf den Stift zur Hand, rech -
186 8 ^^refte Führung mit einer Länge von

llei einer Doppelleitung von Bronze-
nach und kam zur Forderung , datz für

18 aaa Eine jährliche Mindesteinnahme von
5

” u Mark garantiert werden müsse . Nun

Q
En die Karlsruher Interessenten z-u rech -

brachten aber bei allem guten Willen nur
nei« 0

. Mark zusammen , und als die Post dazu
it . tü sagten auch die Karlsruher wiederals die Post einen weiteren VorschlagSie meinte nämlich , den Karlsruhern." »nte auch mit einer Leitungnach Mann .
. > m gedient sein , wodurch sie Anschlutz an
Echnew Verbindung nach Frankfurt be-

,„^ ° ch diesem Anlauf schlief die Sache bis
in «» ^ Eühjahr 1891. Wie die Handelskammer
n.,,,Karlsruhe kam jetzt auch die Post wieder

Sache zurück. Aber Karlsruhe ver-
- "Ste jetzt viel mehr, über di« direkte Berbin-

fSSS ’̂
-«
übu _ _

in^ . oB'er ging der OPD . öer Hut hoch , und
nichts schief gehe , holte sie sich die An»^ "es ReiHSpostamteS ein , das rundweg er»

Heidelberg, Bruchsal, Durlach.
d.« ^ E'm, Ettlingen . Rastatt , Gernsbach, Ba-
Ls^daden , Bühl , Achern , Offenburg, Lahr,
zr ./ ' llurg und evtl. Straßburg erfassen sollte.» frei * frtWA hpr A»pr Ai *4 .knrft itttA

klärte, für ein Bezirksnetz würden alle Vor¬
aussetzungen fehlen.

Dnrlach war ans Grötzingen angewiesen
Das Reichspostamt hatte sein« Ablehnung

vor allem damit begründet, datz die Voraus¬
setzung, das Vorhandensein von Stadtfern -
sprecheinrichtungcn , fehle , und ein Bezirksnetznur dann einen Zweck habe , wenn nicht jeder,der telephonieren will, zuerst zum Telegrap-
phenamt laufen , und jeder, den jemand spre¬
chen will , dahin geholt werden müsse. Aber, —
und daran scheiterte vor 50 Jahren di« Sache ,
Stadtfernsprecheinrichtungen hatten nur Kon¬
stanz, Freiburg , Kehl , Baden -Baden, Karls¬
ruhe '

, Pforzheim , Heidelberg und Mann¬
heim . Wie schwer es damals noch war , der von
manchem als Teufelswerk — wie di« ersten
Eisenbahnen — angesehenen Einrichtung zum
Durchbruch zu verhelfen, zeigte zur selben ZeitD u r l a ch , wo es erst mit Hilfe von Grötzin¬
gen gelang, di« Mindestzahl von acht Teil¬
nehmern für eine Fernsprecheinrichtung zu-
sammenzubringen.

Ganze 14« Teilnehmer am Fernsprechnetz
Sonst war mit der Benutzung des Fernspre¬

chers wirklich noch nicht viel los . Stellen wir
uns einmal vor . datz die acht badischen Städte
mit ihren insgesamt 1378 Fernsprechstellen es
im ganzen Jahr 1890 auf knapp 5 Millionen
Gespräche brachten . 1989 waren es 130 057
Sprechstellen mit insgesamt 91 Millionen Ge¬
sprächen. Im einzelnen befanden sich die
Stadtfernsprechstellen seit

1. Okt . 1881 in Mannheim
1. Jan . 1884 in Karlsruhe
22. Dez. 1884 in Freiburg
20. Okt . 1885 in Heidelberg
30. Okt . 1885 in Pforzheim
1 . Nov . 1886 in Konstanz
2. Jan . 1887 in Kehl
1. April 1887 im Baden-Baden

Oeffentlich « Fernsprecheinrichtungengab
eS in ganz Baden nur 2 in Mannheim und
je 1 in Heidelberg und Pforzheim , und sogar
diese wenigen wurden nur schwach benutzt .

Wie aber sah es nun mit dem telephonischen
Fernverkehr aus ? Er bestand lediglich
zwischen Mannheim und Heidelberg sowie den
pfälzischen Orten Ludwigshafen und Kaisers¬lautern , zwischen Mannheim und Frankfurt .
Unser Gewährsmann vor 60 Jahren vergitztaber trotzdem nicht den Hinweis auf di« Te¬
legraphenleitungen mit Fernsprechbetrieb, da
„dieselben dem Publikum ebenfalls zur un¬
mittelbaren Benutzung gegen Zahlung einer
Sprechgebühr von 1 Mark für jedes Gespräch
von 5 Minuten Dauer überlassen werdend
Solche Reichsteleqraphenanstalten gab es im
Bezirk Karlsruhe in 146 Gemeinden «nd
12 im Bezirk Konstanz in 180 Gemeinden und

TeNnehmer Gesprikbc
1890 1890
643 8 526 777
146 117 509
114 106 985
117 851 559
328 1123 000
27 26 826

8 18 174
93 116 735

Zetzk Aussaat der Lodeuseefischer
Millionen kleinster Blaufelchen werden eingesetzt

Rechnung ist einfach und klar : Der
erntet nicht, wenn er nicht sät, und dem

SÄnrr* öes Bodensees schenkt seine „Flüssige
har», e* keine Ernte , wenn er nicht für die Er -
25 « "I des Fischbestandes sorgt. Nur etwav . des Laiches der Blaufelchen — als
fa,. in den Bodenseeorten ebenso be-
HuJä * wie als Brotfisch seiner Fischer — wirb
!i^ « ^ "^ EnhaftenBeobachtungenunternatür -
Ti. a, dingungen, also im See selbst erbrütet .
it„I «usbeute bei künstlicher Erbrütung liegt
sch^ . ^ hrzehntelangen Erfahrungen jedoch zwi-
scha

"
-^

9
, und 70 v . H. des Laiches . Darum

Nh? En jetzt die rund 400 Ftscherfamilien am
»>J ?n>ee nach den Brutanstalten , wie ste ringsSee auf d ,

. bestehen, und
»v, r « naaj oen rvrulanstarren , wie ste rings
llse . En See auf deutschem und schweizerischem
üesch. bestehen, und in denen jetzt das Brut -in

zu Ende geht.
»h* tefter Tausendstei » kortpslanzungssähig
war " Akrag ö«S LaichfangeS im letzten Herbst
tzZett .̂ Eerschtedltch , beetnslutzt auch durch daS

Doch wie immer wurden „Rogner*'
ft^ wchen ) und „Milchner" (Männchen) ge."no mit dem so gewonnenen Laich die'S' lGlP ** „ VVMl |V gvivviiuvuvu VHIW/ v »v
Tag »! «/füllt , in denen er mit durchfließendem
Bi» »Ü bauernd in Bewegung gehalten wird,
a« z - . „s8 000 Eier liefert ein „Rogner"

, wobei
ch ds. s»

000 aus einen Liter gehen . Jetzt aber,
8e» sprengen die knapp 1 cm lan-
aua»^ "?chstchtigen Fischchen mit ihren Glotz-
^ oiUrtl Ethüllen . Noch hängt ihnen der

"w Hals , aber ist diese Nahrung
Seben^^ E. werben die Fischchen dem See über-
Ünars^ Etst acht Wochen nach dem Laichsang,
wird 6? » ? UI jedes tausendste dieser Fischchen
jähia <iahre alt und damit sortpflanzungS-
bej - und erreicht zugleich die Mindestgrötze ,
§wjk» , ° Er Blaufelchen gefangen werden darf.
Blaüf- ŝ

20 und 70 Millionen solchen junger
iahj . I.-

'che " werden jährlich eingesetzt, wo schon"sw . ) Ieinde (Trüschen, Kilche Forellen
jetzt " E warten . Auch dagegen will man
Sen ^ , .^ ere Vorsorge treffen, indem die - jun-
3ahr t^ Sen vor dem Einsatz für ein halbes
?.Ersta» z - k!,Vlöuchtteiche kommen und damit wi-^Ebens ,/ "^ «er werben sür den Kampf ihreses immer mehr beenden können"welchen in blau" uimm blau" usw.

und Praxis Hand in Hand
!^nschaf? Ebeiten in allen diesen Fragen die Wis-
8

Ewirtsch^ " stiiut für Seesorschung und See-"ng in Langenargen, betreut durch

die Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft) und die Praxislbie vom Reichsnährstand zusammengefahtenBerufsfifcher) einträchtig zusammen und der
Erfolg bleibt nicht aus . DaS Jahr 1939 schloßmit einem Fangergebnis von 475 000 Kg. Fi¬
schen und wurde nur vom Rekordjahr 1934
(501 000 Kg.) übertroffen,' mit dem Ergebnisvon 1940, das im einzelnen noch nicht vorltegt»
sind die Fischer ebenfalls zufrieden. Die Markt¬
ordnung sichert einen gerechten Preis . Ueber
die einst so verkannte Bedeutung öer Binnen¬
fischerei, in der der Bodensee als größtes deut¬
sches Binnengewäffer nicht zu übersehen ist , be»
stehen heute ebenfalls keine Unklarheiten mehr.So ist auch auf diesem Gebiet alles aufs beste
geordnet, denn neben den Blaufelchen im Ober¬und Ueberlingersee kommen im Untersee jähr¬
lich Millionen Stlberfelchen, dazu im gesamten
Bobensee Hunderttausende von Forellen als
Edelfisch zum Einsatz .

16 Hotels , Luftkurorten und Berggasthäusern,
so daß in Verbindung mit den Morsestationen
eine Gesamtzahl von 700 Telegraphenanstal -
tcn in Baden und damit ein so dichtes Netz
über das ganze Land vorhanden sei . wie es —
so heißt eSwörtlich — „in keinemanderen
Staat bis dahin erreicht war ."

Donnerwetter . — also waren unsere Groß-
väter eben doch fortschrittlich . Was aber wür¬
den sie dazu sagen , wenn wir ihnen noch ge-
qenüberstellen könnten, daß 1939 im RPD .
Karlsruhe — öem sie nicht einmal «in Be¬
zirksnetz zugestehen wollten — fast 700 000 Km.
Ortsleituvgen von Ort zu Ort vorhanden
sind ? Daß sie übers Telephon die genaue
Zeit erfahren können , daß man sich vielerorts
di« gewünschte Nummer selbst wählen , sich
pünktlich und zuverlässig durch das Telephon
wecken , Aufträge besorgen lasten kann und
wie die angenehmen Dinge all« heißen, diewir allein diesem Teil unserer Reichspost ver¬
danken ? Ja , — erst rund 50 oder wenigerJahre ist es her, seit in ein paar HäusernBadens zum ersten Mal« «in Telephon ras¬
selte, — und mag mancher einer sich heute
ärgern , wenn es ihm zu viel raffelt : Ohne
diesen Draht geht eS eben nicht mehr. f.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Brette ». (Brettener Ernährungs¬hilfswerk erfolgreich .) Zum erstenMale konnten schlachtreife Schweine der Bret¬tener EHW . -Schwetnemästerei der 'Verwertung

durch die hiesigen Metzgermeister zugeführtwerden. Dank der verständnisvollen Mithilfeöer Brettener Hausfrauen und der gewissen¬haften Pflege , konnten big jetzt 36 Zentner
Schweinefleisch zusätzlich gewonnen werden. Ein
schöner Erfolg , denn all die hierbei verwerteten
Küchenabfälle wären meist nutzlos in den Müll¬
eimer gewandert. Die verlaffenen Stände sindbereits wieder durch 12 Läuferschweine besetzt
und wir hoffen , daß auch ste ihre Pflicht, viel
zu fressen und rasch fett zu werden, erfüllen . . .

Pforzheim. (Holzwolle weg vom
Ofen ) . Dieser Tage brach , in einem
Büro - und Lagerraum in der 'Schloßberg-
straße ein Brand aus . In dem Raum lagen
Holzwolle und Papierabfälle , die wahrschein¬
lich durch einen Funken zur Entzündung kamen .Der Feuerlöschzug l löschte den Brand . Er
mußte mit Rauchmasken Vorgehen.

Baden-Baden. (Ein verdienter Hei¬
matforscher .) Ein verdienter Heimat¬
forscher und Schulmann , Geheimer Studieurat
Maximilian BeSler , ehemals Direktor der
Höheren Knabenschule in Forbach , vollendete
in Baden-Baden bas 88. Lebensjahr. Der Ju¬bilar . dem die Stadt seiner früheren Wirksam¬
keit. Forbach , nicht nur ihr fundamentales
Heimatbuch , die „Geschichte des Schlaffes " , son¬dern auch sonst zahlreiche geschichtliche Schrif¬ten und Abhandlungen verdankt, stammt aus
Erfurt . An der Universität Halle bestand er
die große Staatsprüfung . 1879 als Probanbusan die Forbacher Realschule überwiesen, wurde
er 1893 daselbst Direktor dieser Anstalt und im
Herbst 1903 Leiter der » vereinigten höheren
Lehranstalten (Realschule und Gymnasium) in
Saargemünd , wo er bis zum Weltkrieg wirkte.

Renchen . (GrimmelShausenwoche19 41 .) Außer Reichsdramaturg Dr . Rainer
Dchlöffer hat Staatsminister Dr . Schmitthen-ner seine Mitwirkung bei der Grimmelshau -
senwoche 1941 in Aussicht gestellt . Der 130 Per¬sonen starke Grimmelshausenchor, der sein«Arbeit bereits ausgenommen hat , singt sowohl
Chöre aus der Grimmelshausenzeit wi« aus
der Gegenwart. Er wird die Chöre später auchin Straßburq . mit dem Renchen einst innig
verbunden war. zu Gehör bringen . Vorgese¬
hen find ferner Volkstänze aus dem 16„ 16.
und 17. Jahrhundert . Bis zur Festwoche wird
der 2. Bauabschnitt des Grimmelshausen¬
parks vollendet sein.

Offenburg. (GeschenkfürdenRitter -
kreuzträger .) Dem Ritterkreuzträger Al¬
fred Bopp, bekanntlich ein Offenburger , hatder Oberbürgermeister ein Glückwunschtele¬
gramm übersandt. Weiter wird dem Rftter -
kreuzträger ein eigens dafür in Auftrag gege¬benes Originalgemälde seiner Geburtsstadt mit
entsprechender Widmung überreicht. DaS Ge¬
mälde wird von einem Offenburger Künstler
gefertigt.

Durch Geschmack und phankafle zur Meiskerleistung
Frauen im Handwerl — Entfaltung eigenschöpferischer Kräfte

Modeberufe und praktische Frauenarbeit

7 " -‘

Ui .

In wenigen Wochen steht wieder ein Javr »
gang junger Mädchen vor der Frage der
Berufswahl . Unter der Vielzahl weiblicher
Berufe , die heute deutschen Frauen offen¬
stehen. nehmen die weiblichen Handwerks¬
berufe eine besondere Stellung ein. die
einer Betrachtung wert erscheinen.

Wenn mau von fraulicher Handwerksarbeit
spricht, so denkt man im allgemeinen vornehm-
lich an die „modeschaffenden Hanbwerksberufe".Denn die Frau , die naturgegeben einen gewis¬
sen Lebenszweck darin erblickt, sich selbst zu
„schmücken " —, wie sollte es ihr wohl fern lie¬
gen, auch einen befriedigenden Beruf darin zu
finden, andere zu schmücken , besonders wenn
man dabei gut .^ urechtkommt " ? Nun , diese
Meinung stimmt an sich schon — und trifft doch
nicht ganz die Wirklichkeit ! Denn die Frau hat
sich heutze längst in fast allen Handwerkszweigen
mehr oder minder durchgesetzt und gerade jetzt
im Kriege stellt ste ihr wertvolles Können täg¬
lich unter Beweis , indem sie z. B . als Ehefrau
den Betrieb eines selbständigen verheirateten
Handwerkers , der zur Wehrmacht einberufen
ist , weiterführt , auch wenn ste die Voraus¬
setzungen zur Eintragung in die Hanbwerks-
rolle noch nicht erfüllt : rum mindesten führt sie
den Betrieb administrativ fort , im Friseur¬
beruf z. B . sogar sehr oft persönlich .

Schöpferinnen deutscher Mode
Natürlich arbeitet ein großer Teil aller im

Handwerk tätigen Frauen in den modeschaffen-
den Berufen . Die Schneiderin und die
Putzmacherin — , wer wüßte nicht, welche
Rolle sie von jeher in allen Haushalten oder
Boudoirs gespielt haben , welche Wunderwerke
gerade auf diesen beiden Gebieten geschickten
Frauenhänden gelungen sind und größte Be¬
wunderung für ihre Trägerinnen hervorgeru¬
fen haben . Ihre Rolle wird daher auch niemals
ausgespielt fein . Und gerade die Zeit der Wie¬
dergeburt deutschen Wesens, die wir nun seit

ahren erleben, hat diesen Berufen mit der
affung einer echt deutschen, ebenso geschmack¬vollen wie schlichten , unaufdringlichen, geradedarum doppelt wirksamen» in der Farben -

und Materialznsammenstellung besonders spar¬
samen und komplementär verfahrenden Mode
große und überaus lohnende Aufgaben gestellt.
Regelmäßige Modeschauen und Modellausstel-
lungen geben diesen Berufen seit Jahren die
Möglichkeit , ihr Können immer wieder vor
einer großen Oeffentlichkeit und anregenderKritik unter Beweis zu stellen «nd so immer
sicherer den Weg zu deutscher Kultur zu finden.

Praktische Frauenarbeit immer gesucht
AIS weitere typisch weiblich« Berufe sind an-

Msprechen der Beruf der Stickerin , der
Weberin und der Spitzender st elle¬
rin . Auch in diesen Berufen hat sich die Lei¬
stung immer mehr burchgesetzt. nicht zuletzt
auch hier gefördert durch regelmäßige Modell-
schauen und bewußte Auslese, wovon auch die
gute Durchschnittsarbett profitiert hat, indem
sie am allgemeinen Aufschwung dieser Hand-
werkSzweige teilnahm . Schon allein hierin
dürfte ein erheblicher Anreiz für mit entspre¬
chender Neigung ausgestattete, erst recht aber
für schöpferisch begabte Frauen liegen, sich die¬
sen Handwerkszweigen zuzuwenden. Ein frau¬
licher Handwerksberuf, zu dem auch eine be¬
sondere Begabung gehört, ist der Beruf der
Friseuse: auch ste wird über Durchschnitts¬
leistungen nur hinauswachsen, wenn sie wirk¬
liche Liebe und Eignung zu ihrem Beruf mit¬
bringt.

FranNche Rote im Knnsthandwerk
Besondere Erfolge erringen Frauen im

Kunst Handwerk . Man muß sich hierbei
vor Augen halten , daß in allen Sandwerks¬
zweigen . di« sich von der reinen Bedarfs -
deckung des täglichen Gebrauchs zu künstleri¬
schen. schöpferischen Arbeit fortentwickelt kmben ,gerade Frauen neben den Männern mit gro¬
ßem Erfolg schaffen. Diese Entwicklung liegt
teilweise — aus der Eigenart der handwerk¬
lichen Arbeit sich ergebend — schon weiter zu¬
rück , z. B . bet Malern . Bildhauern , Schnitzernund auch bei Gold- und Silberschmieden: an¬
dererseits aber hat sie sich auch aus der Forde-

volksdeulsche Umsiedler kommen nach Lrvchsal
Zwei Lager zum Empfang gerüstet

Bruchsal. Schon seit längerer Zeit werden
Volksdeutsche aus dem Südosten in unserer
Kreisstadt erwartet . Nach einer Mitteilung der
Volksdeutschen Mittelstelle in Berlin scheint
nunmehr ihre Ankunft bevorzustehen . In um¬
sichtiger Vorarbeit wurden die Bedingungen
geschaffen, die den Ankömmlingen den Aufent¬
halt in Bruchsal nach ihrer sicher beschwerlichen
Reise so angenehm wie möglich gestalten sollen

Verwaltungsdirektor Bauer hatte auf ge¬
stern vormittag 10 Uhr die mit dem Lager
irgendwie in Verbindung stehenden Persönlich¬
keiten von Partei , Staat und Stadt zu einer
eingehenden Besichtigung eingeladen. KretS -
leiter Evv war ebenfalls anwesend . Pg.
Bauer betonte in seinen einleitenden Worten,
die er im Lager St . Maria an die Erschie¬
nenen richtete , daß die erwartenden Volksdeut¬
schen einfache und bescheidene Bauern aus dem
Südosten Europas seien und daß ihre LebenS-
gewohnheiten erst an deutsche Verhältnisse an¬
geglichen werden müsse. Die Einteilung und
Führung deS Lagers geschieht nach einem
straffen Plan . Die kaufmännische Verwaltung
ist von der kameradschaftlich-organisatorischen
getrennt .

Das Leben im Lager wird sich nach einer
HauS- und Stnbenordnung abwickeln : ein Ta¬
gesdienst sorgt dafür , daß Wecken , Waschen.
Reinigen . Einnehmen der Mahlzeiten usw .

pünktlich durchgeführt wird. Für Krankheits¬
fälle ist ein abgesondertes Revier vor» ,»den
und bei schwierigen Fällen kann auch das Kran¬
kenhaus in Anspruch genommen werden. Nach
menschlichem Ermessen ist alles getan, was für
gute Aufnahme Gewähr bietet.

Zum Abschluß sprach Kreisleiter Evp einige
Worte und betonte, daß jetzt wohl alles ge¬
wissenhaft und aufs beste vorbereitet sei . und
daß die neuen Volksgenossen nun eintreffe'n
könnten. Es ist wohl möglich, daß noch Ver¬
änderungen oder Ergänzungen vorgenommen
werben müssen , da man nicht weiß , woher die
Leute kommen , wieviel genau kommen , was
für Lebensgewohnheiten sie haben usw. Wir
müssen also die Sache erst an uns berankom-
men lassen, und dann wird die Praxis zeigen ,
was noch getan werden muß . In den ersten
Tagen müssen dann all die Leute zum Einsatz
kommen , die diese Arbeit beivältigen müssen.
Auf ihrer Gewissenhaftigkeit und Einsatzfreu¬
digkett beruht die reibungslose Abwicklung d ?S
Lagerlebens. Wenn man bedenkt , daß die
Bolksdeutschen eine Heimat im Stich gelassen
haben und sich der weiten Reise und den For¬
malitäten der Umbürgerung unterziehen, so
kann man daraus ermessen , welchen Wert sie
darauf legen , Volksgenossen unseres Reicher
zu werden. Sie erwarten deshalb auch eine
dementsprechend « Aufnahme und sollen nicht
enttäuscht werden. •

Drei Menschenleben ans dem Gewiffen
Ein brutaler Deselle — Mehrfacher Mörder vor Gericht

Zaber«. Der Korbmacher Johann Bronner
aus Merzweiler hat bereits drei Menschen¬
leben auf dem Gewiffen , darunter einen Ge¬
fängnisaufseher aus Hagenau, den er als 18-
jähriger Busche in der dortigen Erziehungs¬
anstalt erdolchte . Nach mehrjähriger Gefäng¬
nisstrafe wurde er als geisteskrank in die Ir¬
renanstalt in Stephansfelb verbracht, wo er 11
Jahre lang blieb . Es gelang ihm jedoch zu
entfliehen und nach Deutschland zu entkommen ,von wo er nach Belgien abgeschoben wurde.
Nach öem Elsaß zurückgekehrt , verletzte er zwei
Zunstgenoffen tödlich . Er wurde dann in die
Irrenanstalt Hördt verbracht. Infolge der
Kriegsereigniffe kam er mit anderen Insassen
der Anstalt nach Bonneval . Während der sich
hier abspielenden Kämpfen erlangte er die Frei -
Heft und kehrte nach dem Elsaß zurück. Um sich
seinen Unterhalt zu verschaffen , stahl er unter¬
wegs nicht weniger als neun Fahrräder , die er
wieder an den Mann brachte . Nach seiner Ver¬
haftung wurde Bronner vom Gerichtsarzt als
für seine Taten verantwortlich erklärt und vor
Gericht gestellt. DaS Urteil lautete auf fünf
Jahre Gefängnis , eine Strafe , die uns außer¬
ordentlich milde dünkt. Zuchthaus und Siche¬
rungsverwahrung wäre nach gesundem Volks¬
empfinden daS Mindeste für einen derart aso¬
zialen Verbrecher.

Erfinder betrog seine Geldgeber
Bor der 2. Strafkammer des Landgericht -

Karlsruhe stand wieder einmal der schon vier»
zchnmal wegen Etgentumsdellkten vorbestrafte
39jährige Friedrich Sch. aus Waldhilsbach
(Kreis Heidelberg). Er hatte sich in Karlsruhe
eine Mechanikerwerkstadt eingerichtet und be¬
faßte sich mit Erfindungen . Da er selbst mit¬
tellos und zudem verschuldet war , suchte er
zur Verwertung dieser Erfindungen Geld¬
geber und stille Teilhaber . Durch unrichtige
Angaben, Vorspiegelung falscher Tatsachen
und ähnliche Machenschaften suchte und
fand er auch immer wieder Leute , die ihm Be¬
träge in beträchtlicher Höhe zur Verfügung
stellten , immer in dem Glauben , dadurch einer
neuen praktischen Erfindung den Weg geebnet
zu haben. Sch . verbrauchte jedoch die ihm an¬
vertrauten Gelder zum eigenen Lebensunter¬
halt und zur Tilgung seiner alten Schulden.
Weiterhin hatte er, um sich Geld zu verschaf¬
fen, zwei Kleinschreibmaschinen auf Teilzah¬
lung , unter Eigentumsvorbehalt gekauft und
die eine veräußert , bei der zweiten hatte er
selbst den Bestellschein mit dem Namen seiner
Frau unterschrieben und sich damit der Ur¬
kundenfälschung schuldig gemacht. AIS er wie¬

rung unserer Zett nach Qualität , eigener Note
und kulturell wertvollster Hetmgestaltung er¬
geben . mit anderen Worte«. auS der unab¬
weisbaren Notwendigkeit, neben die mecha-
nbsche, billige und bescheideneren Ansprüchen
durchaus genügend« Serienarbeit der Indu¬
strie endlich wieder jene besonderen meister¬
lichen, persönlichchandschöpferischen Arbeiten
zu setzen , wie sie eben die besten Maschinen , daS
beste Material nie so künstlerisch und von
bleibendem Wert, zeugend von dem handwerk¬
lich empfindenden Geist der Zeit , in der sie ge-
schaften wurden . Herstellen können . Nur sieallein sind berufen , Menschen innerste Freude
zu bereiten, die eigene Kultur und eigenen,selbstsicheren, zeitbewußten Lebensstil in sichtragen und darum auch bewußt beflissen sind,ihrem Heim , ihrer Umgebung ein kulturell
fundierte- Gesicht zu verleihen.

Für die dentfche Fra « „grand prix"
Handwerkewie Tischlerei . Weberei, Töpferei,Glasschleiferei und Buchbinderei finden hierwundervolle, unerschöpfliche Ausgaben. Und so

ist eS kein Wunder, daß auf diesen Gebieten
die Frau schon längst stark zu Hause ist , bzw.
sich mit hervorragendem Erfolge versucht. Weit
mehr führende Werkstätten, als man gemein¬
hin vermutet , werden längst von Frauen ge¬leitet . von Frauen freilich , die nicht nur Ge¬
schicklichkeit und Liebe zum Handwerksberufe
mitbrachten, sondern die vor allem überragend
künstlerisch und schöpferisch begabt waren . ES
ist bezeichnend, daß eine Frau es war . die aufder Weltausstellung in Paris den Grand
Prix errang , weil sie als Erste würdige und
schöne Formen für die Gestaltung des Bern¬
steins gefunden batte, der bis dahin so oft zukitschiger Verarbeitung mißbraucht worden
war . Die Photographin steht in ihren Leistun¬
gen nicht zurück : insbesondere Kinderbtldniffegelangten durch Frauenauffaffung zu höchster
Vollendung. Die Weberinnen, Schnitzerinnen,GlaSmalerinnen und Buchbinberinnen zeigen
entsprechende Leistungen .

Immer aber kommt es entscheidend auf den
begabten, einsatzbereiten , lerneifrigen Men-
schen mit sicherem Geschmack und schöpferischer
Phantasie an. der sich allen, stets wechselndenAufgaben gewachsen zeigt und damit auch für
die unerläßlichen harten Lehrjahre die notwen¬
dige» inneren Voraussetzungen mitbringt .

n ,

der versuchte , von einem Teilhaber unter fal¬
schen Angaben 2000 RM . zu bekommen , wurde
dieser mißtrauisch und verständigte die Krimi¬
nalpolizei.

Es mag sein , daß Sch. an seine Erfindun¬
gen geglaubt hat. ebenso erscheint es nicht
ausgeschlossen , daß sie an sich verwendbar wa¬
ren . Jedenfalls aber hat er die Darlehen zuanderen als den Geldgebern vorgespiegelten
Zwecken verwendet, denn wenn er ihnen ossen-
bart hätte, wozu er es wirklich brauchte , hätte
er die Beträge nie erhalten . Er hat also be¬
trügerisch an ihnen gehandelt.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬ten wegen vollendeten Betrugs im Rückfall in
fünf Fällen , in einem Fall in Tateinheit mit
einer schweren Urkundenfälschung und ver¬
suchten Rückfallsbctruges, zu einer Gesamt-
gesängnisstrase von zwei Jahren , abzüglich
acht Monate Untersuchungshaft.

Stratzburg . (Ein diebischer Rabe .)Der letzte Tag des vergangenen Jahres sollte
örm 18jährig«n Eisenflechter A . E. aus
Plobsheim noch zum Verhängnis werden. Er
stürzte in einer Straße in Stratzburg , ver¬
letzte sich, ließ sich in einer naheliegenden
Wirtschaft von einem Küchenmüdchen die
Wunde auswaschcn und verbinden, und zumDank entwendet er dieser einen Betrag von
85 RM . Anderntags saß er auf einem Kraft¬
wagen neben einem angetrunkenen Miftahrer ,der im Alkoholdunst seine Brieftasche mit 300
RM . falle » ließ. Auch diesen Betrag nahmE. an sich. Anschließend unternahm er eine
dreitägig« Bierreise , bei der er der Polizeiauffiel. Vor dem Richter gab der junge Mann
die Diebstähle zu . Sie brachten ihm unterbesonderer Berücksichtigung des jugendlichenAlters 8 Monate Gefängnis ein .

- Straßbnrg . (Jugendgruppe der NS .«Frauenschaft bet den Verwunde -
t e n .) Große Freude bereitet von Zeit zuZeit unsere Jugendgruppe der NS .-Frauen -
schwst den verwundeten Soldaten im Laza¬rett. Der Empfang von seiten der Verwun¬deten ist von Besuch zu Besuch herzlicher , sodaß bereits eine gute Kameradschaft zwischenihnen und unseren MädelS entstanden ist .Lieder in elfäffischer Mundart werden ge¬sungen und auf Wunsch der Soldaten von denMädelS Gedichte vorgetragen , die immer gro¬ßen Beifall finden , was di« gute Stimmungnoch erhöht. Als Erinnerung an diese schönenStunden findet sich immer ein Kamerad, derdie Gruppen im lBilde einfängt, und lebhaftbedauern eS all« , wenn es ans Abschiedneh-
men geht.

vartenhoi » . (Arbeitsscheue El « ,mente werden nicht geduldet .) Einin Bartenheim (Elsaß) wohnender Mann . Serals arbeitsscheu und asozial bekannt ist. er»laubte sich in Ser Trunkenheit deuffchfeindlicheAeußerungen. Der Gendarmerie wurde derMann als ein ausgesprochener Faulenzer ge-
schildert, der sein« Pflichten gegenüber der Fa -milie in keiner Weise erfüllt . Er wurde fest-genommen.

Ostheim . (Todessturz vom Fahrrad .)Der 26 Jahre alte Hilfschauffeur ZimmerleauS Oberhergheim wurde kurz vor unseremDorf mit einem Schädelbruch auf öem Bo¬den liegend aufqefunden. Der Unglückliche, dereilends ins Kolmarer Bürgerspital eingelie-fert wurde, erlag dort kurz nach seiner Auf-nähme seiner schweren Verletzung, die er sichbeim Sturz von seinem Fahrrad zugezogenhatte.

Erst Erkältung , dann Grippe
Da« ist häufig die Reihenfolge! Erkältungenund den ersten Grtppeanzeichen sofort wirksambegegnen , heißt deshalb schwerere Erkrankun¬

gen in der Regel vermeiden. Bei Witterungs¬umschlag und vor allem bei sogenanntem Griv »pewetter trinke man dreimal täglich eine TaffeTee mit einem Guß Klosterfrau- Melissengeist .Ist eine Erkältung bereits da . dann wendeman folgende bewährte Kur an : 1 —2 EßlöffelKlosterfrau- Meliffengeist und 1—2 gestricheneEßlöffel Zucker mit etwa der doppelten Mengekochenden Wassers gut verrühren . Diese Mi-
schung sofort nach dem Zubettgehen möglichstheiß trinken und dann schwitzen . Wenn notwen¬dig wird diese Anwendung 1 —2 mal wieder-holt. Zur Nachkur , und um Rückfällen entge -
genzuwirken, nehme man noch einige Tage,und zwar 2—8 mal täglich , besonders abends,einen Teelöffel Klosterfrau-Meliffengeist ineiner Taffe Pfefferminz - oder anderem Tee .Halten auch Die in Ihrer Hausapotheke denbekannten Klosterfrau - Meliffengeist in derblauen Packung mit den drei Nonnen stets vor¬rätig . Er ist in Apotheken . Drogerien und Re¬formhäusern erhältlich in Flaschen zu RM 2 .80,1 .65 und 0.90 (Inhalt : IW , 50 und 25 ccm) . Ver¬
gessen Sie ihn nicht bei Ihrem nächsten Ein¬
kauf ! Die Wirkung von Klosterfrauen-Meliffen»
geist wirb Sie gewiß befriedigen.
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Stoppen — oder wir schießen !
Wie ein Beitrag zum Heereskriegsfilm „Sieg im Westen* erbeutet wurde

Von Kriegsberichter Dahlfeld
PK. Die Deutschen stehen an - er Aisne.

Ueber die Landstraße jagt ein schwerer offener
Personenwagen. Drei Männer sitzen darin .
Ihre Gesichter sind fleckig vom Staub , ftfjre
Züge sind abgespannt . Drei Mann von einer
Propaganda -Kompanie. Weit voraus vor den
übrigen Truppen bleiben sie dem fliehenden
Feind auf den Fersen. Die Strafen sind schlecht.
Di« Franzosen haben viel Gepäck zurückgelaf -
sen . Munitionskästen , Säcke mit Pferdefutter .Trümmer und allerlei Geräte versperren die
Fahrbahn . In windender Hast jagt der Wagen
- wischen den Ruinen einer Armee dahin . Ver-

Der Bordwatt
Dein Herz hört tief ins Brüllen der Motoren ,
Dein Auge aber sichert , sucht und spürt .
Lebendig wird der Stahl vor deinen Ohren ,
Durch deinen Blick , wie schöpferisch berührt .
Und wenn das Werkzeug wirkt in deinen

Händen ,
Dann löst es oder fesselt neu die Kraft ,
Als ob geheimnisvoll sich Mächte fänden ,
Zu überbrücken , wo die Leere klafft .
Ein Meister der Motoren und Maschinen —
Mit jedem Feindflug enger uns verschweißt ,
Ist deine Losung gleich der unsem : dienen .
Und jeder von uns weiß , was dienen heißt :
Sich fliegend zu bewähren für das Ganze ,
Dem Fahnenruhme und dem Waffenglanze .

Kriegsberichter Otto Paust (PK )

wundet« Franzosen sitzen am Straßenrand
und sehen mit leeren Augen dem Auto nach.
Sind die Deutschen schon da ?

Die drei Mann im Wagen haben ihre Ma-
schinenpiftolen klar. Jeden Augenblick kann
noch ein fampffähiaer Trupp der Franzosen
austauchen . Angestrengt schauen sie nach allen
Seiten . Weithin erstrecken sich die Felder über
flache Hügel. Plötzlich läßt der Fahrer mit der
Linken das Steuer los und deutet kur- nach
vorne . Dort in einiger Entfernung , schwankt

vollgepackt mit Soldaten ein grober französi -
scher Autobus . Oben auf dem Dach hängen
Bündel von Gewehren neben anderem Gepäck .
„Kinder, den kappen wir uns "', sagt der Fahrer .

Der Wagen macht einen mächtigen Satz nach
vorne und rast mit vergrößerter Geschwindig¬
keit den Franzosen nach . Bald sind sie auf
gleicher Höhe . Die beiden Männer auf dem
Rücksitz stehen jetzt aus . und stehend richten sie
ihre Maschinenpistolen aus den Fahrer und die
Insaffen des Autobus.

„Sofort stoppen , oder wir schießen!" Er¬
schrocken drehen die Franzosen die Gesichter
nach links . Unruhe entsteht im Wagen . Man
steht, wie sie durcheinander reden und schreien.
Ein Sergeant drängt sich nach vorne und redet
auf den Fahrer ein. Er -eigt nach links und
rudert heftig mit den Armen. Er will wohl ,
daß der Fahrer den deutschen Wagen in den
Graben drängen soll. Aber der Fahrer schüttelt
gleichmütig den Kopf . Er weiß, daß die Deut¬
schen schießen werden, wenn er sie abzudrän-
gen versucht . Er hält seinen Wagen an.

Wie der Blitz ist einer der PK .-Männer auf
der Straße und rennt -u dem Führersitz des
Autobus . Der Fahrer ist schon ausgestiegen
und guetscht sich -u den übrigen in den Wagen.
Der Deutsche setzt sich ans Steuer . Und dann
geht die Fahrt zurück. Neben dem Autobus im¬
mer noch die Kameraden mit der Maichinen-
pisiole , aber die Franzosen machen keine
Schwierigkeiten, ergeben und etwas hilflos
sitzen sie ans ihren Plätzen.

Als der Wagen im Gefangenenfammellager
abgeladen wird , bleibt -um Schluß ein großer
Kasten über , der keinem der Gefangenen ge¬
hört . Er ist stabil gebaut und gut verschlossen.
Mit einem Seitengewehr muß er geöffnet wer¬
den . Die PK .-Männer staunen, als sie den In¬
halt sehen. Filmrollen sind darin , -wan-ig
große Filmrollen . alle fertig belichtet und ent¬
wickelt. Als die Streifen dann -um erstenmal
vorgeführt werden, sehen die Männer , daß es
Bilder der „anderen Seite " sind , daß sie diesen
Franzosen gegenüber gelegen haben , sie sehen
die Stellungen , die sie vor Tagen selber er¬
obert haben .

Vom -fenster
Nachdem sie eine Weile durch das Fenster ge¬

sehen hatte, zog sie den Vorhang wieder vor,
blieb jedoch stehen und sagte , leicht ins Zimmer
gewandt: „Du müßtest ihn einmal selber sehen,
Guter , er geht immer noch drüben auf und
ab . Nun wartet er schon länger als eine Vier¬
telstunde auf sie, ich verstehe nicht , warum sie
immer noch nicht fertig ist . Meinst du , ich sollte
einmal nach ihr sehen?"

Der Mann im Sessel ließ seine Zeitung sin¬
ken ; er schien aus einer ganz anderen Welt
zurückgekommen ; eS dauerte eine kleine Weile,
eh« er begriff. Dann nahm er lächeln- seine
Brille ab.

„Nach FranziSka sehen ?" fragte er.
Die Frau hinter dem Fenster nickte .
„Nun ja"

, sagte er. „Vielleicht wird st« wirk¬
lich nicht schnell genug fertig."

Er stand langsam auf und machte ein paar
kurze Schritte, um die Steifheit aus den Glie¬
dern zu fchütteln .

„Ach, weißt du"
, sagte seine Frau eifrig, fast

entschuldigend , „ich kann mir vorstellen, daß sie
schrecklich aufgeregt sein muß, dieses Kind . Ich
war es früher auch immer, ja, lache nicht,
Guter ! Komm lieber einmal hierher ans Fen¬
ster. Ich laffe den Vorhang vor , du kannst ihn
dort aus und ab gehen sehen. Jetzt steht er ge¬
rade vor dem Zigarrengeschäst. Siehst du ihn?"

Der Vater setzte seine Brille sorgsam wieder
auf, schob den Vorhang etwas beiseite und
beugte sich vor , seine Augen waren zusammen »
geknisfen.

„Der Blonde?" fragte er.
Die Frau strich ihm über den Arm.
,^ aja"

, sagte sie , „weißt du , ich finde ihn sehr
nett . Er soll doch Musik studieren, im letzten
Semester. Dann wirb er irgendwo eine Stel¬
lung haben . Ich habe mich erkundigt, er ist
fleißig und ganz in Ordnung . . ."

Der Mann sah immer aus dem Fenster. Tr
schüttelte ärgerlich den Kops und brummte :
„Sage nur , wo bleibt denn auch das Kind !
Daß dieses Mädchen auch immer unpünktlich
sein muß. Nun geh ' doch schon mal zu ihr , da¬
mit sie endlich hinuntergeht . . ."

„Du Lieber!" sagte die Frau und ging schnell
aus dem Zimmer , inbeffen der Vater immer
noch lächelnd hinter dem Vorhang stand . Er
sah dem Jungen nach, der unverbroffen auf
dem Bürgersteig hin und her ging .

Da gehst du nun , mein Junge , dachte der
Vater , immer aus und ab , vielleicht zwingst
du dich zur Ruhe,, obschon alles an dir zit¬
tert , weil du es gar nicht erwarten kannst,
bis sie bei dir ist .

Da ließ der Vater schnell den Vorhang zu»
fammenfallen und drehte sich hastig um.

„Mutter !" rief er laut . ,MaS ist denn ei¬
gentlich los ? Jetzt will er sortgehen . . ."

ÜU0 Ernst Heyda
Ein« Sekunde lang war eS still.
„Nun ist sie fertig , Franz ", rief die Mut - -

ter , „sie geht gerade ."
„Na ja", brummte der Vater unwillig, „na

ja doch auch !"
Er wandte sich wieder um und sah zum Fen¬

ster hinaus . Der Junge ging gerade in «inen
Zigarrenladen . Der Vater atmete erlöst aus.
Da kam die Mutter wieder und trat hinter
ihn .

Sie standen hinter dem Fenster und sahen
beide hinaus . Ihre Köpfe waren sehr dicht
beieinander.

Nun ging ihre Tochter auer über die
Straße . Das Mädchen blieb stehen und blickt «
sich sehr erstaunt um. Als sie wie fragend
nach oben sah , ließ der Vater ertappt den
Vorhang fallen.

Er brummte etwas vor sich hin.
Dann kam der junge Mann aus dem La¬

den, st« rannten beide fast gegeneinander, jetzt
sprachen sie und gaben sich die Hand. Als sie
gingen, nahm der Junge ihren Arm. und sie
machten weite , stürmische Schritte.

Die Eltern sahen ihnen vom Fenster auS
nach , der Mann nachdenklich, die Frau lä¬
chelnd und froh.

Dann wandte sich der Mann und sah der
Frau inS Gesicht .

„Mutter "
, sagte er. „was meinst du , wir

könnten uns anziehen und wieder mal inS
Kino gehen . Wir waren schon so lange nicht
mehr auS . Pr .

Der hochweise Amtsschimmel
und andere harmlose Narreteien

Gin RegierungStngenieur lendet ans Mini¬
sterium einen schriftlichen Bericht über seine
Revision eines staatlichen Betriebes : „Sämt¬
liche Maschinen sind gestern von mir durch¬
gesehen worden. Keffelstein ist nicht vorhanden."
Worauf der Mintstertalbeamte dem betreffen¬
de» Werksührer umgehend die Weisung zugehcn
läßt : „Der fehlende Keffelstein ist sofort au-
»uschaffenl"

Respekt muß man haben . .Schütze
Mayer"

, herrscht der Unteroffizier auf dem
Kasernenhof einen biederen Soldaten an.
„Ihnen werde ich noch Achtung vor dem Vor¬
gesetzten beibringen ! Den Leutnant, der da
eben vorüberging , haben Sie nur ganz mangel¬
haft gegrüßt !" —

„Herr Unteroffizier, der Leutnant ist mein
Bruder !" — „Das ist ganz egal. Und wenn's
Ihr Vater wäre, so müffen Die doch Respekt
vor ihm haben!"

„Ewiges Bolk* von Franz PhUipp
in Freiburg i. Br .

Zu Ehren des in Freiburg geborenen Kom¬
ponisten und Direktors der Staatlichen Hoch¬
schule für Musik in Karlsruhe , Professor Franz
Philipp , veranstaltete die Stadt Freiburg
zur nachträglichen Feier seines 50. Geburts¬
tages eine festliche Aufführung der monumen¬
talen Volkskantate „Ewiges Volk ". Das ver¬
stärkte Städtische Orchester , der Freiburger
CHorverein mit Mitgliedern von Freiburger
Gesangvereinen und Chören und ein großer
Jugendchor standen unter der Leitung von Ka¬
pellmeister Wilhelm F r a n z e n , der das ge¬
waltige Werk in seiner hinreißenden Aus¬
druckskraft und seiner vom besten Geist der
deutschen Musik getragenen genialen Gegen¬
wärtigkeit durch sorgsame Ausarbeitung des
Klanglichen und Dynamischen sowie mustergül¬
tige Präzision zu stärkster Wirkung brachte.
Die außerordentliche Leistung , die trotz der
mannigfachen Erschwernisse durch den Krieg
zustande kam und von einem lebendigen künst-
jerischen GemeinschaftswillenZeugnis gab , fand
bei den die Städtische Festhalle füllenden Zu¬
hörern begeisterte Anerkennung. Die in Frei¬
burg zum erstenmal aufgeführte Bolkskantare
erwies sich als eine großangelegte Tonschüp-
fung von tiefem Gehalt und einem bewun¬
dernswerten Reichtum an musikalischen For¬
men und Ausdrucksmitteln. Mit dem herzlich
begrüßten Komponisten wurde auch der Leiter
der Aufführung lebhaft gefeiert.

Franz Hirttor .

Neubau
Wenn man das Fenster öffnet , surrt einem

die Zementmaschine vom Nachbarsgrundstück
schon früh in die Ohren . Das leise Klirren
von aufeinandergesetztenSteinen tönt zag her¬
über. Zwischen den blätterlosen Aesten der
Obstgärten ertönt das feine Schmirgeln der
Maurerkellen , welche die Binbemaffe verreiben.
Bohlen stürzen krachend, Bretter hellscheppernd
übereinander . Manchmal droht eine Männer¬
stimme hoch vom Gerüst, während unten die
Lastwagen den Kies zerfurchen . Es wird ge¬
baut.

An der Straße , die sich an einen der viel-
gebogenen Höhenzüge schmiegt, ist alles ver¬
ändert. Zuerst haben hier vor rund fünfzig
Jahren nur ein paar Häuser aus unbeworfe-
nem Backstein -wischen endlosen Obstplantagen,
wirr durcheinanderlausenden Weinbergen un-
letzten Zipfeln des nahen Waldes gestanden .
Häuser von Pionieren , die lange, ehe die Stadt
ihre Brust weitete , hier hinauszogen, ohne nach
Kanalisation , Gasleitung und Pflastevwegen zu
fragen. Später kamen , vielleicht zwanzig Jahre
danach, Leute , die schon geschäftstüchtiger wa¬
ren. Sie folgten einer Straßenbahn bis zu
ihren Enbausläufern , fanden den Boden bil¬
lig und türmten einige dieser heute so ge-
staltslos anmutenden Wohnburgen des einst¬
mals höheren Mittelstandes aus einer Ecke zu¬
sammen . Balkone mit heraldischen Buchtungen
bäumen sich -wischen kleinen Gärten . Giebel-
chen purzeln dem Himmel wie tollpatschige

Langobardiscffes Rönigsgrab geöffnet
Die Ueberrefte des Königs Agilulf aus dem Beginn des 7. Jahrhunderts

An der ilaltewkven Stadt Monza wurde der
Sarkophag des 61« gestorbenen Langobarden -
kSndgz Agtlnls einer Untersuchung unterzogen .

Die geistlichen Behörden der nordttalieni -
schen Stadt Monza, in der die eiserne Lango¬
bardenkrone aufbewahrt wird , haben kürzlich
in feierlicher Weis« ein« Oesfnung des stei¬
nernen Sarkophages vorgenommen, der noch
von der Langobardenzeit im Dom von Monza
steht und von dem man vermutete, daß er die
Gebeine des Langobardenkönigs Agilulf (gest.
816) und der Königin Theudelinde enthalte.
Der Sarkophag steht hinter dem Altar , aus
dem die eiserne Krone aufbewahrt wird . Hohe
geistliche Würdenträger und der Bürgermei¬
ster von Monza wohnten diesem feierlichen
Akt bei. Unter Agilulf und Theulinbe gingen
die ursprünglich wie alle germanischen Stämme
dem arianischen Christentum anhängenden
Langobarden zum athanasianischen (katholi¬
schen) Christentum über.

Die Erwartung , daß es sich um ein könig¬
liches Grab handelte, wurde nicht enttäuscht ,
wenn auch bei dem Zustand des Inhaltes die¬
ser Grabstätte nach anderthalb Jahrtausenden
von einer wirklichen Identifizierung der Lei¬
chen nicht die Rede sein konnte . Man fand
einen Haufen von Trümmern , auS denen , mit
Erde und Lehm vermischt , goldene Gewebe auf¬
blitzten , ebenso Reste von Metallwaffen. Bei
genauerer Untersuchung entdeckte man einige
Knochenreste und Zähne, Goldverzierungen,
kleine Münzen , eine Lanzenspitze und die
Klinge eines kleinen Schwertes oder Dolches .
Auch ein konisches kleines Gefäß a- s Terra¬
kotta sowie Nägel und Reste des Holzfarges
wurden gefunden.

Die germanischen Langobarden, die um die
Mitte des 6. Jahrhunderts n. Chr. (588) unter
ihrem König Alboin von Ungarn her in die
Tiefebene von Norditalien eindrangen, der
sie den Namen öer Lombardei verschafft ha¬
ben , bildeten dort noch zur Zeit Otto des
Großen ein selbständiges Königreich . Dieser
tatkräftige Herrscher vereinte die lombardische
Königs'krone mit der deutschen Kaiserkrone.
In Pavia wurde er im Jahre 851 mit der
berühmten eisernen Krone der Lombardei ge¬krönt, die ihm durch seine Vermählung mit
der Königin Adelheid zufiel , welche als Witwe
des lombardischen Herrschers Anspruch auf das

Afrikanische Verhältnisse . „WaS ist
ein Neger, der seinen Vater verspeist ?" —
„Satt !" — „Und wenn er auch seine Mutter
auffritzt?" — „Verwaist" . —

,LSenn er nun dazu noch alle feine Bevwand-
ten verzehrt ?" — „Universalerbe" . „Und wo
findet er dann trotzdem noch Sympathie ?" —
„Unter S im Konversationslexikon".

Das Zebra . „Das hier ist ein Zebra ",
sagt der Führer durch die kleine Menagerie. —

„Aber das ist doch bloß ein Schimmel , also
ein weißes Pferd ; es hat ja nicht einmal
schwarze Streifen "

, erhält er zur Antwort . —
„Die hat es früher natürlich gehabt . Aber

die patzten ihm nicht, und da ist eS in Afrika
an einen Gummibaum herangegangen und hat
sich die Streifen ausradiert !"

Platterdings unmöglich . Bismarck
wurde einmal von ' einer Verehrerin um ein
Haarbüschel für ihr Medaillon gebeten. „Das
ist leider platterdings unmöglich , meine Gnä¬
digste"

, erwiderte der Reichskanzler, indem er
den Hut abnahm. *6.

Land hatte. Diese Krone spielte schon eine
Rolle bei den Kämpfen, die Karl der Große
gegen das Langobardenreich und seinen Kö¬
nig Desiderius führte und die mit der Un¬
terwerfung der Langobarden unter die Fran¬
kenherrschaft endeten . Eine Gegnerin dieser
Politik Karls war übrigens seine Mutter
Bertrada , auch ,^3erta mit dem Schavanen -
fuß" genannt , die in vielen Sagen des Mit-
telalters « ine Rolle spielt. Die tatkräftige,Frau arbeitete nach dem Tode ihres Mannes
Pipin auf einen Ausgleich zwischen den bluts¬
verwandten Langobarden und Franken hin,
ohne jedoch aus die Dauer mit ihren Bemü¬
hungen durchzudringen.

Auch während der Frankenherrschaft be¬
wahrte das lanqobardische Reich eine gewiss «
Sonderstellung. Später bildeten sich in Mittel -
und Süditalien « ine Reihe von Herzogtü¬
mern, wo langobaröische Geschlechter in Spo-
leto , Benevent , Amalfi und an anderen Or¬
ten der Küste südlich Neapels seßhaft waren.
Sie sind dort nach dem 11 . Jahrhundert nach¬
weisbar , obwohl die Blütezeit öer Langobar¬
denherrschaft in Italien unter König Luit-
prand (712 vis 744) längst vorüber war . Auch
in den Ketzerbewegungen des Mittelalters
werden eine große Reihe von Namen genannt ,die auf ein unterirdisches Fortwirken des
Langobardentums hindeuten, das seine anti -
'kirchliche Gesinnung niemals ganz aufgab.Der langobardische Kunststil in der Blüte -
zeit des langobardischen Reiches ist «ine tn-
tereffante Mischung von nordischen Motiven
mit klastischen südlichen und auch sarazeni¬
schen Elementen. In Mengen gefunden wur¬
den „Langobardenkreuze" , kleine . auS Blatt¬
gold geferttate Kreuze, die als Schmuck ge¬tragen wurden . Sf .

EehaltskLrzungen
Der Geheime Rat von Taubenheim

hatte einst Friedrich dem Großen zum Aus¬
gleich des Etats eine Gehaltkürzung für die
unteren Beamten vorgeschlagen . Der König
gab ihm die folgende Antwort :

4. Juni 1786.
„An den Geheimen Rat von Taubenheim,aus deffen Rat , die Gehälter der Unterbeam¬

ten zu kürzen und so den Etat zu verbessern .
Ich banke dem Geheimen Rat von Tauben¬

heim für Seine guten Gesinnungen und öko¬
nomischen Rat . Ich finde aber solchen um so
weniger applikable. da die armen Leute jener
Klaffe ohnehin schon so kümmerlich leben müs¬
sen , da die Lebensmittel und alles jetzt soteuer ist und sie eher eine Berbefferung als
Abzug haben müffen .

Jndeffen will ich doch Seinen Plan und die
darin liegende gute Gesinnung annehmen und
Seinen Vorschlag an Ihm selbst zur Ausfüh¬
rung bringen und Ihm jährlich tausend Taler
mit dem Vorbehalte an dem Traktament ab-
ziehen , daß Er sich übers Jahr wieder mel¬
den und mir berichten kann, ob dieser Etat
Seinen eigenen häuslichen Einrichtungen vor¬
teilhaft oder schädlich sei .

Im ersten Falle will ich Ihm von Seinem
so großen als unverdienten Gehalt von 4000
Taler auf die Hälfte heruntersetzen und bei
Seiner Beruhigung Seine ökonomische Ge¬
sinnung loben und auf die anderen, di« sich
deshalb melden werden, diese Verfügung in
Applikation bringen !

Friedrich."

Von
Wilmont Haacke

Putten entgegen. Türme und Türmchen recke«
sich kaum himmelwärts aus Blech oder bunten
Ziegeln . Wieder eine Weile, eine lange Weile ,
mutz es dann sehr still auf der Straße gewesen
sein. Der Krieg lag dazwischen. Andeye Häu¬
ser, nur deren zwei oder drei , setzten sich schüch¬
tern neben die überladenen Kolosse. Mit über»
slüffigem Baumaterial oder der zwecklose »
Vergeudung von Dachzier hatten sie nichts
mehr zu schaffen. Fast ein bißchen zu nackt
stehen sie da. Sozusagen auch schäbig oder
unterernährt . Zehn Jahre Regen und Wind
haben ihrem dürftigen Baumaterial mehr ge¬
schadet als ihren älteren Vorgängern .

Entdeckt war diese Straße wegen all dieser
Bauten noch längst nicht. Sie war während
vieler Jahrzehnte ein Weg . Irgendwelche städ¬
tischen Gesetze haben vor den Häusern eine«
Streifen sehr abwechslungsreichen Bürgersteiges
erzwungen, der am nächsten unbebaute«
Grundstück wieder im Sande verläuft . Die
Pflasterung des Mittelweges ist bisher in sehr
provisorischer Weise erfolgt. Mal ist Schlacke,
mal Bauschutt abgeladen worden, seltener ein¬
mal Schotter. Es blieb den einzelnen Anlie¬
gern mehr oder weniger selbst überlaffen, diese
Geschichte allmählich klein zu kriegen . . . Die
Autoreifen manches Füvwitzigen. der hier
draußen sein Domizil für eine kleine Weil«
aufgeschlagen , können ein Lied davon tuscheln.
So war es bisher . Plötzlich aber ist diese Straße
mehr als modern geworden . Seit Monaten
befindet sie sich , wenn man einmal so sagen
darf , in den Wochen. Sie gebärt HauS um
Haus . Jedes von ihnen lehnt sich mit der
einen Wand an den Berg , jedes von ihnen be¬
darf für die talwärts gekehrte Vorderfront
einer mächtigen , höchst soliden Basis . Kehrt
man von einem Ausflug in die Stadt zurück,
so betritt man das Haus über Treppen und
Terraffen , unter denen die Keller schlummern .
War man im Wald, so kann man über eine
Art rudimentärer Zugbrücke — d . tz. eines
schlichten Steges — die Heimgebliebenen so¬
gleich im ersten Stock begrüßen.Wund und wild ist der Weg. Die Anliefer-
Lastwagen haben ihn ganz zerrissen . Sie fah¬
ren noch immer täglich vor und laden ab , waS
das Herz eines werdenden Hauses begehrt.
Außer Steinen , Kies und Balken um die schon
geformten Dinge , wie Türen , Fensterläden,
Zentralheizungskörper und jene unumgäng¬
lichen Porzellangeräte , die man in manche«
Ländern nur unter „Problemen deS Hände¬
waschens" andeutungsweise zu registrieren
wagt. Alles das steht bunt auf der Straße ,
lehnt durcheinander und wartet des packenden
Zugriffs zum endgültigen Einbau.

Der umherwandelnde Paffant blickt tn Ga¬
ragen , die gerade geweift werden, kann Haus¬
frauen beim Gardinenaufziehen als geschickte
Jongleure bewundern, Männer di « Türklinke
putzen sehen. Ein von der Weite des ihm zum
Bewachen unterstellten Grundstückes offenbar
größenwahnsinnig geworbener Köter kläfft die
unterhalb seiner Bastion arbeitenden Männer ,
auf deren äußerster Spitze er sich postiert hat,
dumm an. Aber die Herren Maurer macht das
gar nicht nervös , sie haben vielmehr für die im
weißen Häubchen zum Bäcker eilenden Haus¬
mädchen ein Scherzwort parat , das sich ge-
waschen hat. Freund Briefträger stöhnt . Von
Woche zu Woche schwillt seine Mappe in die¬
sem Distrikt an. So viele Kundschaft wächst
ihm zu. Von Tag zu Tag wird die Straße
vornehmer und nohler . Die neuen Häuser
haben immer breitere Fenster, immer weitere
Terraffen und gedehntere Dächer . Busch und
Baum , Blume und Grasnarbe werden i«*
Frühling zu tun kriegen , um dies oder jenes
diffuse Steinarrangement etnzunehmen.

Ingenieure kommen mit weißroten Verwest
sungsstangen und blicken strengnüchtern durch
magische Apparate. Knaben sehen ihnen ge¬
bannt zu. Kleine Mädchen kichern unter dem
Schulranzen. Die Herren nehmen Matz , um
der Straße endlich ein Kleinb für kommende
Zeiten zu schneidern . Sie tun es kühl , wie es
Ingenieuren geziemt . Die Kinder stören sie
bloß bei der Arbeit. Aber wer sonst als die
Gören wären die Zukunft ? Ueber ihrem Ge¬
schrei wird unmerklich fast aus einem Feld-,
Wald- und Wiesenweg eine der tausend Stra¬
ßen zum,Hmmerwieder -Morgen".

Herms Niel konzertiert im Film
Es gelang für den neuen Bavaria -FilM

„Carl Peters "
, eine Hans Albers -Produktio«

der Bavaria , den Reichsmusikzug des Reichsarbeitsdienstes unter persönlicher Leitung deS
Hauptmusikzugführers Herms Niel zu ver¬
pflichten . Der bekannte Komponist , dessen
Engelland -Lied und „Erika" tagtäglich vo«
Hunderttausenden und Millionen gesunge«
werden, konzertiert in dem historischen Kroll»
garten in der Uniform der roten Husaren vo«
1890 mit einer Kapelle von 45 Mann . Er spie»
außerdem die Musik für den Einführungstitel
und verschiedene andere Untermalungen .

Der Film , der unter der Spielleitung v«M
Herbert Selpin mit Hans Albers in der Titel¬
rolle und einer glänzenden weiteren Besetzung
entsteht , nähert sich in den Aufnahmen seinem
Ende . Er ist in Kürze vorführungsbereit .

Gutes Lrcht ist nicht teuer !
Ersetz« » Sie Ihre 25-Watt -Lampe durch die moderne 40-Watt -Osram -M -Lampe, dann
erhalten Sie doppelt soviel Licht . Verwenden daher auch Sie künftig die wirtschaftlichen
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Der Stolz des Bauern
Je hoher die Ablieferung , desto besser die Ernährung — Pflichten von Stadt und Land zur Ernährungssicherung

4)«^ u 11k* der bäuerlichen Arbeit siebt
Viehs des Bodens , die Betreuung des
zeug,,

’- - ,
n a |so alle die Arbeiten , die der Er-

bensm ; *Lian^ v'r*rtscha ftBc'her Rohstoffe oder Le-
s^ Äa d

r ea Es ist immer der besondere
ern , aus seinem Betriebe unter dengegebenen r - aus selnem betriebe unter den

'rirtsi+i. n L beständen möglichst viel herauszu-
rjelen ?n ’ höchste Erträge vom Acker zu er-
LeistUn

“ dein Vieh in bester Verfassung und
dauern r-U Sj en - Daneben steht die Sorge des

Ur _den Markt. Er trägt die Verant-
gewonnenen Rohstoffe

»ortim . j I . ,en Markt -
Und \ \ .

gLdafur’ d« fl dieUnd NVi, ur> "au
» n g r - • ^ affomittsl recht zeitig und ln
l-“ li eidl ? nder M

werden , damit sie
ander Menge an den Markt ge-

2Ueefii „ i ' w dan , damit sie der Volksernährung

^
8i Werden können.

dt?et
eSzlJ e^ eren Aufgabe kommt in der heu -

Kriee «L eine Besondere Bedeutung zu . Der
äußerster

1^1111* die Kräfte unseres Volkes zu
eine* Vnln "^ - ENgung an . Nur dann aber kann
Wickel* , es höchste Leistungsfähigkeitvoll ent -
^ hstofrrerden> we

.nn alle Kräfte, Mittel und
gkaetzi ? s° rechtzeitig und so zweckmäßig ein-
Jeveiia r .erder>. daß daraus der für das Volk
so« r *

"ochste Nutzen entsteht Man hat die-
Di Gesetz im Weltkrieg leider nicht beachtet .
nicht antwortlichen Männer jener Zeit hatten
L*ben7P Vlel Einsehen , zu erkennen, daß der
tärisch OT5rn fd eines Volkes nicht nur auf mili-
Gehjej sondern auch auf wirtschaftlichem
Ulan . ausgefochten werden muß . Darum schuf
u»d> iein fn organisatorischen Bau , in dem sich
Brnäh r ,

Us îiruch eines Krieges, der Ablauf der
«Ktn Sauwirtschaft hätte vollziehen können;
l»je„

" schaffte sich keine statistischen Unter¬
such * -CTlne Produktionsziffern, keine Ver¬
di* y

®
..
‘ern ; man war nicht unterrichtet über

We i
über die notwendigen Verkehrs-

Einf„ i,
Und Verkehrsmittel, über die möglichen

^
ren und dergl . mehr.
heutige Ordnung der deutschen Ernäh-

tiicf j rrtsdiaft, wie sie von R . Walther Darrö
forr ,c Männern des agrarpolitischen Führer-
derarjj erv^ ^DAP . gesdiaffen wurde, schließt

Verhältnisse von vornherein aus. Die
Uiin^ rts<haftlichen Boden- und Marktord-
iunif esetze schufen die Möglichkeit einer fast
legelj

er tprozentigen Erfassung der
®&uen Produktionsleistungen und einen ge-
Snngsig

" ^ Blick über die jeweilige Versor-
&Uasej,aee - Damit wurden aber auch die Vor-
«inzejn

UnSeii einer vollen Einsatzfähigkeit jedes
jieru nj5P landwirtschaftlichen Betriebes bis
Undvirî rum kleinsten gesdiaffen . Von jedem
Bt#»flf!/,8(’1aftlichen Betrieb muß heute die

gewissen MindesteinsatzVtr]4ri
a^ rung einen gc - u .«--

"^ run
*
£ dem Boi der Aufstellung des Er-

?er*ch n?®aaus haltes gerechnet werden muß und
Stadt

Wir<L
H n« jUn<l Land haben sich zu einer bewufi -

A rbeitsge -
Der Städter

Bauern verlassen

r̂ ei n -
d. verschworenen

JveiB j ^ 8 f t zusammen getan .
er sich auf den Bk. - -

«ge d
nd der Bauer weiß , daß in jeder 'Not-

Süd h? , Städter neben ihm stehen wird. Sk.
jttt di»

'
p’ der Erzeuger und der Verbraucher,

’tir dj Ernährungswirtschaft verpflichtet und
Hit yg^o’dierung der Lebensmittelbereitstellung*

* nd ^ wörtlich , der eine durch ausrei -
** di

* .

f»nn .
®jnd Städter neben ihm stehen wird. Sie
j*it dü jj? der Erzeuger und der Verbraucher,
’tir djp 0Ernährungswirtschaft verpflichtet und

e
E r z e u g u n g und Ablieferung

!* in e Markt und der andere durch spar -
P»b*i . n n d verlustlosen Verbrauch .

■ dvollf* die Ablieferungsverpflichtung des
geht heute von höchster Bedeutung. Wenn
Eleiscty

^digend Brotgetreide oder Milch oder
*toffe °der andere Nahrungsgüter bzw . Roh-
la* Vert

°® Bauernhöfe kommen , dann stocken
**Son^T I“n? and Versorgung . Der Bauer des

Sozialistischen Reiches will in ernäh¬

rungswirtschaftlicher Hinsicht keine Extrawurst
gebraten haben. Darum hält er als Selbstver¬
sorger aus innerem Pflichtbewußtsein heraus die
Lebensmittelrationssätze ebenso ein wie jeder
andere Volksgenosse . Alles, was daher nicht
unbedingt für die Ernährung der Menschen des
Iiofes und zur Verfütterung für das Vieh ge¬braucht wird, muß daher über die vorgeschrie¬
benen Verteilungsstellen abgeliefert werden .

Da ist zunächst die Fristsetzung für die Ab¬
lief erun g ’ des Brotgetreides . Jedes
Getreidekorn müsse als Brotgetreide bereitge¬
stellt werden . Das Verfütterungsverbot von
Brotgetreide ist nach wie vor eine der ersten
Pflichten des landwirtschaftlichen Betriebsfüh¬
rers . Wenn die zuständigen Stellen die Forde¬
rung erhoben haben, daß bis zum 1. März die¬
ses Jahres das Brotgetreide abgeliefert sein soll,dann muß jeder Betriebsführer seinen Stolz
darin sehen , dieser Forderung nachzukommen .
Die Brotgetreideversorgung des Volkes ist an
sich restlos gesichert . Die Ablieferungspflichtsoll
nur zur weiteren Bereitstellung von Vorräten
dienen und damit zur weiteren Stärkung der
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands .

Aber nicht nur das Brotgetreide muß abge¬
liefert werden . Jeder Liter Milch , der der '
Molkerei zusätzlich zugeführt wird, verbessert
unsere Fettbilanz und damit die Versorgung
des Volkes mit einem lebenswichtigen Nah¬
rungsgut. Man könnte diese Beispiele noch auf

viele andere Produkte ausdehnen, auf Eier,restlos scheitern !

" Vieh, Stroh , Heu und dergl . Vielleicht erwacht
im Herzen des einen oder anderen Bauern doch
einmal der Wynsch, sich eine zusätzliche Siche¬
rung durch Bereitstellung eigener höherer Vor¬
räte zu schaffen. Das wäre nur menschlich
Aber wir wollen gerade als Nationalsozialisten
beweisen , daß uns die nationalsozialistische Er¬
ziehung fähig gemacht hat , auch den kleinsten
inneren Schweinehund schon im Augenblick sei¬
ner Entstehung zu unterdrücken. Die Abliefe¬
rung aller über die Rationssätze hinausgehen¬
den Nahrungsmittel, und zwar über den von
der Führung gewünschten Verteilungsweg , ist
daher die besondere Volkswirtschaft
liehe Aufgabe des 1 a n d w i r t s ch a f t -
liehen Betriebsführers in dieser Zeit,
während jeder Verbraucher seinen Stolz darin
sehen sollte , kein Nahrungsgut verderben zu
lassen und auf alle Versuche , Lebensmittel im
Schleichhandel zu bekommen , grundsätzlich zu
verzichten und Preisübervorteilungen den ;
ständigen Preisbehörden mitzuteilen.

In jeder Herde gibt es schwarze Schafe . Man
soll das nicht tragisch nehmen . Nur muß sich
die Masse der ehrlichen und anständigenVolks¬
genossen immer der eigenen Pflicht ganz nüch
tern bewußt bleiben . Dann festigt sich weiter
aus der Arbeitsgemeinschaft zwischen Erzeu¬
gern , Verteilern und Verbrauchern jene Ge¬
schlossenheit der deutschen Ernährungswirt¬
schaft , an der alle Blockadeversuche Englands

B.

Zur Neuordnung der Kinderbeihilfen
Einheitlich monatlich 10 RM. lür Jedes belh tlleffihige Kind — Einmalige Abfindung für

Einbußen
Seit dem 1. Januar ist die Neuordnung der

Kinderbeihilfe in Kraft , die die bisherigen Ar¬
ten der Kinderbeihilfen durch eine Beihilfe er¬
setzt, die nunmehr einheitlich für das
dritte und jedes weitere Kind gezahlt wird. Die
Zahl der beihilfeberechtigtenFamilien ist damit
schätzungsweise auf über zwei Millionen gestie¬
gen, und der monatlich auszuzahlende Betrag
wird 50 Milk RM . wesentlich übersteigen . Für
die Durchführung der neuen Kinderbeihilfe¬
bestimmungen hat der Reichsfinanzminister
ausführliche Richtlinien erlassen , über die Mi¬
nisterialrat Dr. Haußmann in - der „Deutschen
Steuer-Zeitung

“ berichtet . Zweck der Kinderbei¬
hilfe ist die Förderung gesunder, gemeinschafts¬
würdiger, kinderreicher deutscher Familien. Die
Höhe des Einkommens und seine Zusammen¬
setzung sind für die Beihilfeberechtigung künf¬
tig ohne jede Bedeutung. l>ie Kinderbeihilfe
wird in der Regel nur gewährt, wenn drei oder
mehr beihilfefähige Kinder zum Haushalt ge¬
hören . Aber auch bei weniger Kindern kann
eine Beihilfe gewährt werden , wenn der Haus¬
haltsvorstand zum mindesten 85 Prozent in sei¬
ner Erwerbsfähigkeit beschränkt ist oder ent¬
sprechende Renten bezieht , wenn der Haushalts¬
vorstand eine alleinstehende Frau ist oder wenn
es sich um Kinder einer alleinstehenden Frau
oder um eine Vollwaise handelt. Es müssen
minderjährige Kinder sein , die zum Haushalt
gehören . Diese Tatsache ist auch dann noch ge¬
geben , wenn sich die Kinder mit Einwilligung
des Haushaltsvorstandes zu Zwecken der Er¬
ziehung oder Ausbildung, zur Erholung usw .,
aber nicht zu Erwerbszwedcen , außerhalb der
Wohnung aufhalten.

Die Kinderbeihilfe beträgt einheitlich
10 RM. monatlich für jedes beihilfefähige
Kind. Für viele Haushaltsvorstände bedeutet
diese Regelung eine Verbesserung . Auf der an¬
deren Seite stehen aber die Fälle, in denen

Transithandel über Verrechnung
Entliehe Erleichterung de« Abschlusses von Transithandeisgeschälten tlber die

^ Verrechnungsabkommen
ansithandeL das ist der Handel

?*■8 cUe
,'

rjp Vom Ausland zum Ausland , ohne
» r Ware in den freien inländischen Ver-
/MtkHhat seine beste Zeit vor dem
tSd' — 1918 gehabt. Damals, als der
Hdit kJlj .

'Warenverkehr in seiner Freizügigkeit
lyat/

Lrankt war, haben deutsche Kaufleute
(JLlL j US allen Ländern nach allen Län -

Jwnbur » ^rde gehandelt Sie unterhielten in
j*1 Zoll ° u,jd Bremen , in den Freihäfen und
?»«» . Ussdilußlager ihre Transitläger, aus^

. anfach alle* " ‘ 'Snj “®nas , . —- - -»ii anes liefern konnten, vom
S Welcif CyankalL Je mehr jedoch nach
T« . e>ns-p2rie*’e ß>e Freizügigkeit des Welthan-

wurde, um so enger wurde das
, Sg von ■ d des Transithandels. Der Ueber -

lr
'Sdin „lmrner mehr Länder zur gegenseitigen

iS ?« n V and schließlich der Ausbruch dieses
» ritsm;. dem Transithandel die letzten
Mit T ^ lHikedten .
di « n Zuordnung der europä -

JjninehrTu r
,tsc haftsverhältnisse sind

jjn 'ingen
Lan<|er miteinander in Wirtechaftsbe -

erX# ekommen . die bislang keinerlei
S pc;

eJFn Umfanges untereinander be-
£ n

d
f hät e

e ^ redlnu ne über Berlin ,
Sie },,

®* die Arik
n/ ,die seIlr erleichtert.

aicht j - Uad Einfuhrhändler diese
j ^otien 16 Kenntnis der Märkte, Waren und

g
schon fünfzehn Länder teilneh-

nüpfung und Nutzung dieser
Damit wird aber

pr1’ aicbt -T- aad Einfuhrhändler dieser Länder
«rlSnen 16 Kenntnis der Märkte, Waren und
ka?n KauL^5i>en' , Es gibt kaum einen belgi-jm^ Sehen. g ,lu
kh .—« ejn (S an

,n’ der den norwegischen iviarxi,
dfcSaisdien schwedischen Kaufmann, der den
*k?tsdie g - , Markt so genau kennt, wie der
T r°P**isch «„

US arin die Handclsbedürfnisse der
z- ® o sj t k Länder . Geradederdeutsche

Schuhe a n d 1 e r, der schon immer Schwei-
n
re? "ach Norwegen , norwegisches

Oh
l?enzwüJc?i der Schweiz, niederländische

»aa ^alp» N«ch Bulgarien , bulgarische
’lern '

c Waren d€n Niederlanden und viele
r? “aride» ?Wlschcn den europäischen Län -

aa>itder gegebene Mittler .
Ann*1 eininj>l ne Tätigkeit im Rahmen der nun
»! n*Ohnotwenrl -: ^ „ I

norwegischen Markt,

‘Ae ö >v es die yerrechnnngsabkom -
Oe^ ^ciifun ^

a ‘ 11ch erleichtert worden .
Ti-a,. . n5tellon einzelnen Geschäfte ist den
«ihn ^dhaticlpi »*- ertragen worden , denen die
Üaf :: hpkn _ ,' innen aus lanaer Znsammen -annt sind.

aus langer Zusammen -
Dadurch ist die Gewähr

die Entscheidung so schnell
Ä Transitha 'J ,

4 wird- Die Stellung des deut-
AjSf . Dudlers steht und fällt mit seiner

^ aber ist weitgehend von der^ häelligkeit des amtlichen Geneh¬

migungsverfahrens abhängig. Es geht nicht an ,
daß ausländische Händler deutschen Transit¬
händlern gegenüber bevorzugt werden .
Deutschland als das Herz Europas
ist das gegebene Transitland und
der deutsche Transithändler kann jede Förde¬
rung seiner Arbeit erwarten. Schon jetzt muß
er in eine Leistungsfähigkeit hineinwachsen , die
es ihm gestattet, die so verschiedenen Wirt-
schaftsbeiürfnisse der europäischen Länder
durch seinen Warenhandel miteinander in Ver¬
bindung zu bringen. Nwd.

Großhandelspreise Im Jänner . Die Indexziffer der
Großhandelspreise stellt sieh für den Monatsdurch¬
schnitt lanuar auf 111,4 (1913—100) ; sio hat sich —
snm Teil aus Jahreszeitlichen Gründen — gegenüber
dem Vormonat ( 110,9 ) um 0,5% erhöht . Dio Indexzif¬
fern der Hanptgruppen lauten : Agrarstoffe 111,3
(+ 0,6 % ) , industriell # Rohstoffe und Halbwaren 99,h
( + 0,1 %) und industrielle Fertigwaren 132,4 (+ 0,8 % ) .

Haushaltsvorstände durch die Neuregelung
Einbußen gegenüber bisher erleiden . Der
Reichsfinanzminister hat zur Erleichterung des
Uebergangs angeordnet, daß alle d i e se
Haushaltungsvorstände auf An
trag eine Abfindung im Betrage des
18fachen der monatlichen Einbuße
erhalten . Diese einmaligen Alrfiridungen
werden in vier Teilbeträgen im Laufe des Jah¬
res ausbezahlt. Die Auszahlung der Kinderbei¬
hilfe geschieht wie bisher monatlich nachträg¬
lich . Der Haushaltsvorstand kann jedoch vier¬
teljährliche Auszahlung beantragen,
womit der Vorteil verknüpft ist , daß die Aus¬
zahlung schon nach Ablauf des zweiten Monats
des Vierteljahres erfolgt Der Anspruch auf
Auszahlung der Kinderbeihilfe ist nicht über¬
tragbar und nicht pfändbar . Die Ausnahme , die
bisher zugunsten der Hausbesitzer für die Mie¬
ten bestanden hat ist weggefallen .

Die zeitliche Begrenzung des Schutz¬
anspruchs des Erilnders

Inwieweit Leistungen auf technischem Gebiet schütz -
fähig sind , richtet sich nach den hierfür in Betracht
kommenden Sondergesetzen . Diesen liegt , wie das
Reichsgericht in seiner Entscheidung II 179/39 vom
18. Dezember 1940 ausführt , der Gedanke zugrunde ,
daß die gewerbliche Verwertung eines technischen
Arbeitsergebnisses seinem Schöpfer nur so lange Vor¬
behalten sein soll , als sich dies mit den Belangen der
Allgemeinheit verträgt , dio Anspruch darauf hat In
der Benutzung einer die Technik bereichernden
schöpferischen Leistung nicht unbillig gehemmt und
in ihrem Recht auf freie gewerbliche Betätigung be¬
einträchtigt zu werden .

Wenn deshalb die Gesetzgebung den Schutzanspruch
des Schöpfers auf gewisse Zeit beschränkt and mit
dem Ablauf der vorgesehenen Frist den technisch -
funktionellen Inhalt seiner Leistung zum Gemeingut
werden läßt dessen sich Jedermann zu gewerblicher
Benutzung bedienen kann , so kann es nicht Aufgabe
des Wettbewerbsrechts sein , diesen Schutz entgegen
dem Willen des Gesetzgebers zu erweitern . Dieses kann
in Fällen solcher Art nur Schutz gewähren , soweit
es sich um Werte handelt , die über den technischen
Gehalt der Leistung hinausgehen . Hierfür kommt
neben Rechten , die sich auf eine nach Ablauf der
Schutzfrist fortbestehende oder nach diesem Zeitpunkt
erworbene Geltung im Verkehr stützen , der Anspruch
des Schöpfers ln Betracht , in seiner gewerblichen Be¬
tätigung nicht durch die unlautere Art und Weise
beeinträchtigt zu werden , in der ein anderer sein
Erzeugnis naehahmt und in den Verkehr bringt . Das
wäre insbesondere dann der Fall , wenn der Vertrieb
der Nachahmung unter Umständen vor sich ginge ,
die geeignet wären , die Gefahr einer Verwechslung
im geschäftlichen Verkehr zn begründen und die be¬
teiligten Kreise über die Herkunft des ungebetenen
Erzeugnisses irrezuführen . Voraussetzung hierfür
wäre , daß sich die Nachahmung auf die Merkmale
des nachgeahmten Erzeugnisses erstreckte , die für
dessen Herkunft kennzeichnend wären .

Hanfmarkt . Für die Zeit vom 3. bis 9. Februar be¬
richtet die Fachuntergruppe Hanfindnstrie : Italien :
Dio Marktlage ist unverändert . Da der größte Teil
der Ernte bereits abgeliefert wurde , gingen die An¬
lieferungen an die Amassi etwas zurück . Im Neapeler
Anhangebiet war die Witterung in den letzten Tagen
sehr regnerisch , wodurch die Vorbereitungen für die
neue Saat etwas behindert wurden . — Jugoslawien :
In der Berichtswoche war die Geschäftstätigkeit nur
unbedeutend , da die Produzenten auf ihren erhöhten
Forderungen , Dinar 28,— für Ia Schwunghanf , be¬
stehen . Mit einer Erweiterung der Anbaufläche wird
gerechnet .

Wirtschaftliche Rnndschan
Mebrarbeltszaschläge in dar Sozial¬

versicherung
Nach der Verordnung des Reichafinan *niinisters vom

7. November 1940 werden die Mehrarbeitszuschläge bei
der Lohnsteuer nicht mehr berücksichtigt . Eine ent¬
sprechende Regelung fehlte bisher für den Bereich
der Sozialversicherung , so d &ti hierfür dis Mehr¬
arbeitszuschläge zunächst bei der Feststellung des
Arbeitsverdienstes zu berücksichtigen waren , von dem
die Sozial Versicherungsbeiträge zu berechnen sind
Mit einem Erlaß vom 99. November 1940 hat der
Reiehsarbeitsminister angeordnet , daß bla auf wef
teres Zuschläge für Mehrarbeit und für Sonntags - ,
Feiertags - nnd Nachtarbeit nicht als Entgelt lm Sinne
der Sozialversicherung anzusehen sind .

Es besteht Anlaß , darauf hinzuweisen , daß diese
Regelung nur für die Mehrarbeitszuschläge gilt , nicht
also für den normalen Stundenverdienst , den das Oe-
folgschaftsmitglied für die Ableistung von Mehr¬
arbeit erhält , und zu dem dann erst die Zuschläge
hinzutreten . Der gleiche Erlaß erklärt , daß auch Zu¬
schüsse der Betriebe zur Gemeinschaftsverpflegung
der Gefolgschaftsmitglieder nicht als Entgelt im
Sinne der Sozialversicherung anznsehen sind , soweit
derartige Leistungen auch steuerlich von den Finanz¬
behörden nicht berücksichtigt werden . V . C.

Hollands Wirtschaft lm Wiederaufstieg
Die günstige Entwicklung der holländischen Wirt¬

schaft im Laufe der letzten Monate wird immer mehr
von führenden holländischen Wirtschaftlern aner »
kannt und gewürdigt . So hat dieser Tage der Vor¬
sitzende der „ Kammer van Koophandelen Fabrieken “
bei einer Ansprache in Leiden betont , daß die von
zahlreichen Holländern gehegten Befürchtungen ,
Deutschland würde seine Machtposition dazu benut¬
zen , dem Wachstum der niederländischen Industrie
Hindernisse ln den Weg zu legen , völlig unbegründet
seien .

Die Beeataungsbehörden , ao hieß es 1» der An¬

sprache weiter , zeigen großes Interesse für die Ent¬
wicklung des niederländischen Wirtschaftslebens nnd
gewährten z. B . bereits ihre Unterstützung bei der
Schaffung eines großen nationalen Betriebes . Die
Oeffnung der Zollgrenzen zwischen Deutschland und
Holland und die Erweiterung des Zahlungsverkehrs
schafften sehr günstige Vorbedingungen für eine In¬
tensivierung des Handelsverkehrs zwischen den Nie¬
derlanden nnd Mitteleuropa . Für den Land - und Gar¬
tenbau , für den Handel und für die Industrie er¬
schlössen sich neue große Märkte . In früheren Jah¬
ren sei mit Recht in Holland immer wieder betont
worden , daß nur das Verschwinden der Zollschran¬
ken oder doch wenigstens eine großzügige Oeffnung
der Grenzen den Niederlanden Wohlfahrt bringen
würde . Die systematische Konstruktion eines kräf¬
tigen Fundamentes einer europäischen Wirtschafts¬
politik sei für das niederländische Wirtschaftsleben
von außerordentlicher Bedeutung . Holland sei durch
seine geographische Lage auf Mitteleuropa angewie¬
sen , und ein blühendes Mitteleuropa könne nur zu
seinen Gunsten sein .

Internationale Messe ln Zagreb . Die 15. Internatio¬
nale Frühjahrs -Spezialmesse in Zagreb (Jugosla -
vlen ) , die in der Zeit vom 26. April bis 5. Mai d . J .
stattfindet nnd an der sich , Deutschland , Italien , Un¬
garn und das Protektorat Böhmen -Mähren beteiligen
werden , wird trotz der wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten , die der europäische Krieg mit sich gebracht hat ,
in der bisher gewohnten Weise abgehalten werden .
Alle Ausstellungshallen werden vollbesetzt sein , man
wird das Interessanteste und Neueste zu sehen .be¬
kommen und besonders für den deutschcen Ausstel¬
ler , Käufer , Ex - und Importeur bieten sieh neue
Möglichkeiten eines verstärkten Ein - und Verkaufes .
Für Aussteller und Besucher güten die üblichen Er¬
mäßigungen auf den Bahnen , ebenso wird ein kosten¬
loses Einreisevisum von den Jngoslavischen Konsula¬
ten ausgegeben .

JtaiCejtSvtangAaufAK luflcnJlufänbcriampfc*
In öer schneereichen Hochebene von A s i a a o

bei Trient , in deren Int Weltkrieg hartum¬
kämpfter Ende deutsche und italienische Solda¬
ten zum Ruhme ihrer Nation ruhen , begannen
am Dienstag die nationalen Skimetsterichaften
der faschistischen Jugend , zu denen rund 1800
Teilnehmer versammelt sind . Im Mittelpunkt
der Titelkämpfe steht der 2 . Länderkampf der
Jugend von Italien und Deutschland , dem in
wenigen Wochen in Garmisch - Partenkirchen
die dritte Begegnung folgen wird.

Der 8-KiIometer-Langlauf , der schon 1840 in
Garmisch -Partenkirchen den Italienern schöne
Erfolge gebracht batte, bewies auch diesmal
wieder die Iortschritte der italienischen Lang -
lausschule . Die fünf Deutschen — von jeder
Nation werden die drei Besten gewertet — hat¬
ten etwas zu glatte Ski für das wellige Ge¬
lände und mußten stch mit den letzten Plätzen
begnügen. Der blonde Bruno M u r a r o lBt»
eenza ) , der als Erster des Zehnerfeldes gestar¬
tet war , lief an der Spitze ein großes Nennen
und gewann in 29 :52,2 vor seinem Piemonteser
Kameraden Giuseppe Brometti 130 :27,41 .
Bester der deutschen Gäste war der Tiroler
Hans R u ö i g. der in 32 :55,3 den sechsten Platz
belegte . Italien hat nach dem Langlauf in der
Gesamtwertuna mit 15 :8 Punkten eine klare

Inhrung errungen , im Abfahrts - , Svrung -
und Torlauf haben die Hitler -Jungen an den
folgenden Tagen aber noch genügend Gelegen¬
heit . diesen Vorsprung auszuholen.

Eishockey -Nationalmannschaft
ahne Zänecke ?

Die deutschen Eishockey-Auswahlspteler . die
für die Teilnahme am internationalen Tur¬
nier in Garmisch - Partenkirchen in Betracht ge¬
zogen wurden , sind unter Iühruna von Reichs -
fachwart Karl M a r t i n zu einem Borberei -
iunas -Lehrgang in Iüssen einaeiroffen. An
dem Kursus nehmen unsere drei besten Tor¬
hüter H o f f m a n n sRot - Weiß Berlins , Lein¬
weber sIüffcnl und Wurm sWienI , die fünf
Verteidiger Ball (Berliner Schlittschuhelubl ,
Kuhn II sIüssenl , Wild sRießerieel u >rd
Tobten sD-ttsseldorfl sowie die acht Stürmer
Nowak . Schibukat , Trautmann .
Kelch II . Lorzina lalle Berlins . Dem -
m e r (beide Mannheims und S ch m i e b i n -
a e r (Rießerseel teil. Man vermißt unseren
Stanidard- Verteidiger Gustav I ä n e ck e , dessen
Mitwirkung aus beruflichen Gründen noch un¬
gewiß ist . Bor der Abreise nach Garmisch sind
noch zwei Probeiviele vorgesehen .

„Jte&e* - <£^1 -H-eu tfuß&ai &st&Kn
Der steile Aufstieg der Essener Kumpelmannschaft

Nicht allzuoft weiß die jüngere Iutzvall -
geschichte von einem kometenhaften Aufstieg zu
berichten . Es sind immer wieder die altön Na¬
men , die am Iirmament glänzen, ein 1 . JE .
Nürnberg , Iürth , München , HSB ., Hertha /
BSC ., Dresden und natürlich Schalke , Schalke
über alles ! Die Meisterschaft in den Bereichen
ist im Abonnement vergeben — achtmal in den
letzten Jahren hat Iortuna Düffeldorf ln den
Gruppenspielen den Niederrhein vertreten .
Nun soll sich das Blatt wenden , . ^Helene "

, der
neue Stern ist Herbstmeister geworden, wird
sicherlich auch Bereichsmeister werden.

Zwischen Schloten, Iörderkörben und Kohlen¬
halden liegt der graue Aschenvlatz der „Tus
Helene", im Altenessener Revier . Die Men¬
schen hier fahren in die Code, tief unten , wo
die schwarzen Diamanten im Ilöz liegen, krie¬
chen mit der Pickelhacke und der Bergmanns -
lampe durch die engen Stollen und wenn sie
der summende Korb wieder ans Tageslicht
bringt , ist ihnen der Kohlendreck in alle Poren
gezogen . Gleich hinter den Waschkauen liegt ihr
Iußballplatz , auf dem sie sich den Staub aus
der Lunge pusten .. Man wird den Gedanken
an die Schalker nicht los , die „Knappen" aus
Gelsenkirchen , die auch einmal so angefangen
haben , wie die Kumpels von Alteneffen , auch
zwischen verrußten Häusern und surrenden
Iörderkörben . Die Menschen im Kohlenoott
sind hart und vierschrötig — Wunder des Iuß -
balls, daß ausgerechnet sie das Kreiselspiel
kreierten.

„Helene " nun , dieser fromme Mädchenname ,
ist der Name des Schachtes . Dort im Revier
tragen sie alle freundliche Mädchennamen die
Schächte, die in dunkle Kohlenschlünde hinunter¬
stoßen , Bertha , Agnes, Sophie und , ja auch
„Amalie". Und die Jungen vom Schacht „Ama-

lie" sind 1939 zur . ^Helene " übergelaufen, als
sie aus der L Kreisklaffe absteigen sollten .
„Helene"

, das war was , damals schon. Eine
„Steigermannschaft" . wenn man so sagen will,
im Galopp von der 3 . Kreisklasse nach vorne
gegangen. Und als sie stch die Verstärkung ein -
verleibt hatte, strebte sie schnurstracks aus die
BereichSklaffe zu . Aber Rotweiß Oberhäuten
wollte gleichfalls wieder in die oberste Klaffe
zurück und in deren Tor stand ein Iüriffen ,
den man wohl überall im Iußball - Deutschland
kennt , und der schob „Helene " einen Riegel
vor die Nase . „Dann eben , das nächste Mal !"
sagte „Helene " . Im nächsten Spieliahr war eS
Union Hamborn, gleichfalls nicht ganz unbe¬
kannt, aber diesmal machte „Helene " ein tolles
12 :0 und . . . war in der Bereichsklaffe .

Da standen nun die großen Mannschaften
gegen die elf Kumpels vom Schacht Helene in
Alteneffen . Fortuna Düsseldorf , VfL . Benrath .
Schwarzweiß Essen, Hamborn 07, lauter Iuß -
ballprotzen . Aber die brave Helene kippte sie
alle der Reihe nach um und als jetzt Halbzeit
am Niederrhein war , führte „Tus Helene "
die Herbsttabelle . u . a. mit zwei Siegen aeaen
Iortuna Düsseldorf. Der Ascheplatz am Scholl-
brank ist zur Iavoritenfalle geworden.

In Krefeld . M . - Gladbach , Düsseldorf, Ham¬
born -und Essen können die Straßenbuben die
elf Namen auswendig beruntersagen : Briddig-
feit ; Butiker , Wessel : Nowak , Pathe , Ioschau :
Lohrscheidt. Doktor, Bertz , Lücke und Arens .
Den einen oder andern wird man ins Notiz¬
buch nehmen dürfen , denn „TuS Helene " will
bei Ser Niederrheinmeisterschafinickst stillsteheu,
sondern auch bei den Gruppenspielen um die
Deutsche Iußballmeisterschaft gehörig mit-
mrschen . Wieweit das ein frommer Wunsch ist.
wird sich ia zeigen . . . V I . I .

7-cafi zwAÄJt&L
Die Laufbahn des deutschen Halbschwergewichtsmcisters

Jean Kreitz und der Italiener Giusto
kämpfen am 16 . Iebruar in Berlin um den
freien Europatitel im Boxen der Halbschwer¬
gewichtsklasse.

Die Namen der Großen im Boxring strah¬
len in Unvergänglichkeit: Samson Körner,
Breitensträter , Max Schmeling . . . Eines
Tages wird auch Jean Kreitz zu ihnen zäh¬
len) heute noch ist er Halbschwergewichtsmei -
ster von Deutschland , wo wird er morgen sein ?
Deutscher Meister über Adolf Heuser , der
in allen Ringen der Welt zu Hause war . Trug
nicht auch einmal Max Schmeling diesen Gür¬
tel. Ernst Pistulla , Adolf Witt ?

So einer ist „et Schängche" heute mit seinen
22 Jahren , ein richtiger „Oecher Iong "

, wie
sie in der alten Kaiscrstadt Aachen in der
Altstadt aufwachsen , am Sandkaul oder am
Ponttor . Echte Straßenjungen , die auf dem
Lousberg oder im Burtschcider Wald die er¬
sten Kriegstaten vollbrachten . Jean Kreitz fing
auf dem Heuboden an : Eintritt zwei Pfennig .
— Achtjährige Knirpse „verkamisöblien" stch
sportgerecht . Ständige Dekoration : ein blaues
Knallauge, zum Verdruß der Mutter , zur
heimlichen Ireude des Vaters , der auch ein¬
mal ein „Rabau" war . ehe er im Weltkrieg
einen Arm verlor .

Als „et Schängche" 19 Jahre alt war , ergriff
er einen Beruf : er fuhr nach Köln und wurde
B o x e r . In 66 Amateurkämpfen hatte sich sein
Herz gestählt , sein Auge geschärft, sein Ring¬
verstand gebildet. Und Kreitz traf es gut, in
Köln fand er Ireunde , die ihm wohlwollten.
Im Ring des Hochhauses , wo die alte Eo -
lonia -Tradition gepflegt wird, kam er mit
Adolf Heuser zusammen , mit Iupp B ei¬
se l m a n n , Hein Domaörgen und Iran ;
Dübbers waren um ihn,' hier traf er sei¬

nen wichtigsten Ireund , d.en Europamecster
im Weltergewicht Gustav Eder . Und hier be¬
gab er sich unter die Iittiche von Andreas
Stamm « !, der gerade damals Vincenz
Ho wer zur deutschen Schwergewichtsmeister¬
schaft gebracht hatte. Klug wurde er in Szene
gesetzt , geschickt aufqebaut und nach einem hal¬
ben Jahr ging das große Orakel um von den»
neuen Mann aus dem Rheinland , von wo aus
auch einmal der Stern eines Blax Schmel ' ng
und eines Walter Neusel ausgegangen war.

Das war vor drei Jahren . Heute ist kein
Zweifel mehr möglich . Aus mehr als vierzig
Kämpfen im Profiring ist Jean Kreitz unge¬
schlagen hervorgegangen: er ist einer der
gefährlichsten Ko .-Schläqer , die jemals im deut¬
schen Ring gestanden baben . mehr aber noch ,
er ist ein Boxer mit Herz und mit Kopf , ein
Mann , der stch auf seinen Gegner einzustellen
weiß . Alle haben sie bisher die Waffen vor
ihm strecken müffen . ein Heinz Seidl er , ein
Walter Sabottke , ein Andersson , der
einmal Europameister war . Nur Precilo
Merlo , der berühmte Italiener , kam mit
einem Unentschieden davon . Und einmal auch
Adolf Heuser , nachdem schon das Ringgericht
Kreitz zum Sieger erklärt hatte. Nur fünf
Stunden war damals Kreitz deutscher Meister,aber im Wiederholunasgang macht« er klaren
Tisch: ein vertikaler Ko . in der achten. Runde
räumte alle Zweifel aus .

Das ist nun die Situation vor den kom¬
menden Europameisterschaften. Mit 22 Jahren
ist Jean Kreitz in die Europaklaffe hineinge-
wachsen am Anfang seiner Laufbahn. Die
Fachleute halten ihn für einen zweiten Schme»
ling . der einmal berufen sein kann , den Ruhm
deutschen Boxsports in alle Welt zu tragen.

I . I

WHW .-Eisfest in Mannheim
Zugunsten des Kriegs -Winterhil 'sSwerkeS

and in Mannheim eine Eisiport -Veranstal-
tung statt . Im Eishockeykampf blieb die Mann¬
heimer Elf in einem Ireundschaftsspiel über
die Düsseldorfer EG . klar mit 8 :4 (4 : 1 . 2 :2,2 :11
siegreich. Den größten Anteil an dem Erfolg
der Gastgeber hatten die beiden Nationalspie¬
ler I e i st r i tz e r und D e m m e r .

Stuttgart gewinnt Radstädtetampf
Die Stuttgarter Amateur - Radrennen am

Sonntag hatten mit 4000 Zuschauern einen recht
guten Publikumserfola . Der mit großer Span¬
nung erwartete Dreistäötekamvf zwischenStutt¬
gart , Köln und München endete mit einem
überlegenen Sieg der Gastgeber, an dem
Iliegermetster Schertle überragenden An¬
teil hatte. Der Meister war im Nundenzeit-
nhren mit 10 Sek. der Schnellste , gewann das
Punktefahren vor seinem Landsmann Kim -
m i g , seinen Iliegerlauf und zusammen mir
Kimmig auch bas Berfolgunasrennen . Dement¬
sprechend aewann die Stuttaarter Mannschaft
Schertle/Kimmia das Stäütetreffen überlegen
mit 33 Punkten vor Köln (Kneller/Lewcl mit
18 und München (Hörmann/Singcrl mit 10
Punkten.

Ein scharfes Rennen zeitigten die 100 Run¬

den nach Sechstageart , aus dem die Nürn¬
berger Straßenfahrer Kebler/Kitrstciner mit

. Nundenvorsprung « ls Sieaer hervorainacn

Merkens besiegte den Weltmeister
Die Deutschlandhalle bot am Sonntaa vor

ausoerkauften Tribünen und Rängen neben
den üblichen Dauerrennen wieder einmal her¬
vorragend besetzte Sprintcrkämpfc . an denen
auch der holländische Weltmeister van Vliet
teilnahm . Wohl wurde van Bltet mit 22 Punk¬
ten Gesamtsieger des aus zehn Treierläufcn ,
eines aus Zeit- und Vorgabefahren bestehen¬
den Iliegerkampfcs , aber der Schnellste war
er doch nicht. In zwei Läufen wurde er von
seinem alten Rivalen aus der Amateurzeit,
dem damaligen Olympiasieger Toni M er, -
kens . sowie dem deutschen Meister Schorn
bezwungen . Spannende Rennen sah man auch
von den Amateuren , denen ein Mehrkamvf
für Mannschaften Vorbehalten war . Der nur
zu kurzem Urlaub in Berlin weilende deutsche
Hgllcnmeister Gerhard Pu rann aewann mit .
dem in großer Iorm fahrenden Preiskeit
vor Egerland — Mirke, Saaaer — Kussel.
Gräb — Wachtmeister und Bunzel — Lohrke.
Sechs Steher traten in den vier Läufen der
Dauerrcnnen an, Krewcr und der Holländer
Wals schieden in den Vorläufen aus .
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Der alte Lehrer weiß Rat FÄSt 8""“*'
Dr . Ernst Stimme !, der kürzlich b« i einer Aüf-

führuwg der „SlgneS Bernnucr " durch di« Spielge -
meinschast der Hebbel -Gemeiirde. die im Rahmen der
Wchrmachtdetreuung durchsesührt wurde , mit gro¬
ßem Erfolg den Herzog Ernst spielte, wird in dem
HanS- Bertram - Film der TodiS „Kampfge -
fchwader Lützow - den alten Lehrer Lewald
darstellen,

Schulgebäude ! Klassenzimmer ! Es sind Stät¬
ten der angewandten Pädagogik , ein Podium ,
aus dem Generation auf Generation die Ju¬
gend für die erste Richtung weisenden Erkennt¬
nisse für das spätere Leben vorbereitet und
aufgeschlossen wird.

Doch es sind praktisch - reale Themen , die in
diesen Räumen zwischen Lehrer und Schüler
erörtert werden . Fragen , die um das Psycholo¬
gische kreisen, und die den inneren Beziehun¬
gen von Mensch zu Mensch gelten , pflegen jen¬
seits der Sphäre von Schulerörterungen zu lie¬
gen. Dieses „weite Feld " überlassen wir . ge¬
trost einem anderen Pädagogen , der Lehrmei¬
sterin „Zeit "

, die die Menschenkinder schon dar¬
in unterweisen wird , wenn sie dem Schulraum
entwachsen sind.

Doch das Leben ist bunt. Ab und an mag es
auch geschehen , daß die Schule zur Szene außer¬
gewöhnlicher menschlicher Aussprachen und Be¬
gegnungen wird.

Eine solche Begegnung werden wir in dem
neuen Hans - Bertram -Film der Tobis „Kampf¬
geschwader Lützow " erleben : Es handelt sich
um den Dorfschullehrer Lewald sdargestellt von
Dr . Ernst Stimme ! ) und um die junge Volks¬
deutsche Grete Kubath, die die junge Münch¬
nerin Marietheres Angerpointner spielen wird.

Dieses junge Mädchen sucht ihren alten Leh¬
rer im Klassenzimmer auf . um sich dort Rat
für eine Herzensangelegenheit zu holen , die
sie sonst niemandem anvertrauen kann und
mag . Sie wird nämlich von zwei jungen
Kriegsflicgern geliebt . Es ist ihr Lehrer, der
sich nun von seinen Hesten erhebt, die er , allein
im Schulraum , durchkorrigiert. Sinnend schaut
er in den Garten und überdenkt das Problem ,
das ihm das Mädchen soeben vorgelegt hat .
Nach einer kleinen Weile wiegt er den seinen
Kopf , wendet sich Grete zu und fragt mensch¬
lich : „Und warum hast du ihm nicht einfach die
Wahrheit gesagt? " Grete sieht auf ihre Hände,
sie zuckt hilflos mit den Schultern , dann hebt
sie ihren Blick zu Lewald und sagt mit einem
sehr fraulichen Lächeln : „Ich wollte ihm nicht
wehe tun ! <Sie fügt eindringlicher hinzu) . . .
Er ist so ein guter Mensch — und er hat uns
doch alle gerettet ."

Jetzt ist es der Lehrer Lewald . der dem
Mädchen wie ein verstehender Vater zuspricht
und ihm einen Rat erteilt , den ein Lehrer nur
wenigen Schülern im Laufe eines Lebens er¬
teilen wird.

Er tritt nun vom Fenster zu Grete und setzt
sich neben ihr in die Bank . Er ist jetzt gar nicht
mehr Lehrer, sondern legt wie Grete beschei¬
den die Hände übereinander und spricht vor sich

hin, wie ein Kamerad zum Kameraden : „Weil
man einen Menschen gern hat ober Mitleid
mit ihm empfindet, darf man ihn nicht glauben
lassen , daß man ihn liebt . . ." Während er sich
nun mit seinem gütigen Gesicht dem jungen
Mädchen zuwendct , das noch immer vor sich
hinsieht, fährt Lehrer Lewald fort : „Gerade so
ein wertvoller Mann , wie dieser Herr Paulsen
hat ein Recht auf Aufrichtigkeit . . . Also , du
versprichst mir , Grete , wenn er wiederkommt,
sagst du ihm die Wahrheit."

Grete überlegt einen Augenblick, dann blickt
sie dem alten Lehrer offen ins Gesicht und sagt
klar : „Nein , ich möchte nicht so lange warten ,— ich werde ihm schreiben ."

Eine ungewöhnliche Begegnung im Schul¬
zimmer ist beendet. Beiden Menschen ist gehol¬
fen . dem einen Rat , dem anderen Befriedigung ,
geholfen zu haben. Das Mädchen weih den
Weg, den es zu gehen hat . und Lewald verab¬
schiedet sich bedächtig von seiner alten Schü¬
lerin : „ Es ist immer schön für einen alten
Lehrer, wenn ihn auch seine großen Kinder
noch manchmal brauchen .

"
Diese Szene wird man nicht so bald verges¬

sen , weil sie so ungemein menschlich gesehen
und von den Darstellern erlebt wird.

Kurt Wortig.

Zwei Welten im Kleinen
Ueber die Kreuzung der breiten Ausfall¬

straße tastet mit unsicheren Schritten , aus ein
dünnes , hochkrückiges Stückchen gestützt , ein
altes Weibel -

Kaum hat es die Mitte der Fahrbahn er¬
reicht , so strampelt vom anderen Ende eine
Kavalkade Soldaten auf Fahrrädern , je zwei
und zwei heran . Der Spitzenmann sichtet das
hilflose , verdutzte Frauchen, das wie gebannt
stehen geblieben ist und sich in ein unvermeid¬
liches und angesichts der zwei Dutzend stram¬
pelnder Männerbeine auf Pedalen sichtlich
dunkles Schicksal ergeben hat .

Da ruft der Spitzenmann mtt halber Wen¬
dung zu den Hintermännern im hellen Kom¬
mandoton zurück : „Achtung, Frauerl !" Und,
hat man 's gesehen, es macht sich wie eine Hul¬
digung . ziehen sie , die Greisin in die Mitte
nehmend, links und rechts an ihr vorbei.
Scherzworte fliegen ihr zu , aufmunternde
Rufe , und keiner ist, dem nicht wenigstens ein
freundliches Lächeln in den Augen glänzte .

Rasch , wie er kam . ist der Schwarm vorüber¬
gezogen . Und nun sehen sie . daß das Frauchen
das Mutterkreuz am Bande träat . Es war
also wirklich auch eine kleine Huldigung .

Und da erinnern wir uns der Schilderung
jenes deutschen Soldaten , der auf dem Place
de la Concorde französischen Lauschern von
seinen vier Kindern erzählte und damit auf
überlegene und gar spötische Mienen stieß .

Man denke : So jung und schon vier Kinder,
wie unbequem ! Karl Spengler

Grunözüge künftiger Hochschularbeit
Vermeidung der Schnellausbildung — Keine übertriebene Spezialisierung

rck . Berlin , 11 . Febr . Ueber die deutsche Hoch¬
schularbeit der Zukunft veröffentlicht die Stu¬
dentenzeitung „Die Bewegung " richtungwei¬
sende Gedanken. Der Referent geht davon aus ,
daß nach den gemachten Erfahrungen die Ab¬
schaffung des durch den Krieg be¬
dingten Trimesters und die Wieder¬
einführung des Semesters unumgänglich not¬
wendig war . denn eine sogenannte Schnellaus¬
bildung auf der Hochschule bedeute für die
deutsche Wissenschaft einen nicht zu übersehen¬
den Nachteil. Gewiß sei die Arbeit der Hoch¬
schule in letzter Zeit von allem unnötigen Bal¬
last befreit worden , aber die heute in der
Studien - und Prüfungsordnung gestellten An¬
forderungen stellen ein Mindestmaß dar . das
nicht mehr geschmälert werden kann . Wenn
auch im späteren Berufsleben oft auf ein ge¬
wisses Spezialistentum Wert gelegt wird , so
darf doch eine Spezialisierung nicht zu
einer Einseitigkeit der Ausbil¬
dung führen . Auch eine Verkürzung der Aus¬
bildungszeit wird — darin sind sich Wissen¬
schaft und Wissenschaftsverwaltung vollkommen
einig — nicht mehr eintreten , damit die Quali¬
tät der wissenschaftlichen Ausbildung unserer
Hochschulen unbedingt erhalten bleibt. Der
heute in gewissen Disziplinen vorhandene
Nachwuchsmangel darf auch nicht zu einer
Verschleuderung der geistigen Werte führen,
und es sei beispielsweise besser , in zwanzig
Jahren über vierzig gute Ingenieure zu ver¬

fügen , als sechzig unterdurchschnittliche zu ha¬
ben . Deshalb müsse eine Nachprüfung vorge¬
nommen werden , inwieweit die bisher vorge-
nommcnen Kürzungen aufrecht erhalten blei¬
ben können.

Aus der kürzlich in Prag stattgefundenen
Tagung der deutschen Hochschulen wurde die
Forderung ausgestellt, alle notwendigen Maß-
nahmen zur Hebung des Leistungsstandes der
Abiturienten zu treffen . Hierbei müsse geprüft
werden , wieweit eine Wiedergewinnung der
früher für die Schulzeit zur Verfügung ge¬
standenen Zeit von neun Jahren möglich ist ,
um nicht nur das Können , sondern auch die
Reise der Abiturienten zu fördern , ferner
müsse die außerschuliche Inanspruchnahme aus
ein gesundes Maß beschränkt iverden und end¬
lich sei für Aufgabe und Leistung der Schule
mit einer „Aufwertung " des Erzieherberufes
im ganzen zu werben . Schließlich weist der
Referent noch auf die Förderung des
Studiums der Kriegsteilnehmer
hin, di« sich vor allem aus di« wirtschaftliche
Sicherung , sowie aus die besondere Fürsorge
für ein möglichst intensives und erfolgreiches
Studium erstrecken wird . Das Reichserzie¬
hungsministerium wird in nächster Zeit ein
Merkblatt über die besonderen Erleichterun¬
gen für Kriegsteilnehmer und Kriegsversehrte
beim Studium und den Prüfungen heraus ,
geben.

Deutschlandreije
der Wiener Philharmoniker

Das Wiener philharmonische Orchester trat
eine Konzertreise an. in deren Verlauf es eine
Reihe grosser deutscher Städte besuchen wird.
Das erste Konzert findet in München statt , wo
Wilhelm Furtwängler sowohl die Bläsersere¬
nade von Mozart wie auch die Hiobente Sin¬
fonie von Bruckner dirigieren wird . Die wei¬
teren Veranstaltungen der Reise stehen unter
der Leitung von Hans Knappertsbusch, der
u . a . Bruckners „Romantische"

. Beethovens
„Siebente Sinfonie " und die „Unvollendete "
von Schubert zur Aufführung bringen wird.
Die wichtigsten Stationen der Fahrt werden
Stuttgart , Düsseldorf , Hamburg. Hannover
und Wuppertal sein . nick.

Wien baut Denkmal
für W. St . Chamberlain

Die Stadt Wien hat zur Erlangung von
Entwürfen zu einem Denkmal für Houston
Stewart Ehamberlain einen Wettbewerb aus¬
geschrieben . Chamberlain hat vom Herbst 1888
bis 1909 in Wien gelebt und hier unter an¬
derem die Werke „Grundlagen des 19. Jahr¬
hunderts "

. „Die arische Weltanschauung" ,
„Jmanuel Kant" und „Richard Waaner" ge¬
schrieben . Das Denkmal , das seine Werke ver¬
sinnbildlichen soll, wird voraussichtlich im
Esterhazypark ausgestellt werden . rä .

Richard-Wagner -Festwoche in Detmold
In der Zeit vom 3 . bis 8 . Juni 1941 steht

Detmold , dem wegen seiner nun schon allae-
mein bekannt gewordenen Pflege des Bayreu -
ther Gedankens der Ehrenname „Vorort von
Bayreuth " zuteil geworden ist , wieder im Zei¬
chen der Richard- Wagner - Festwoche , die seit
1935 alljährlich um die Pfingstzeit dort veran¬
staltet wird . Der Höhepunkt der diesjährigen
Festwoche ist eine Aufführung der .LSalküre"
in der Bayreuther Originalbesetzuna unter
Leitung von Karl Elmendorff und in der In¬
szenierung von Staatsrat Heinz Tietjen .
Ausserdem gelangen zur Ausführung „Tristan
und Josolde " unter Generalmusikdirektor Pro¬
fessor Leopold Reichwein und Webers „Frei¬
schütz" unter Generalmusikdirektor Dr . Heinz
DreweS . Auch hierfür wurden hervorragende
Sänger usid Sängerinnen verpflichtet, u . a .
Helena Braun . Staatsoper Wien , als Isolde ,
Kammersängerin Irma Beilke . Deutsches
Opernhaus Berlin , als Aennchen, Kammer¬
sänger Hans Grahl . Breslau , als Tristan . Alf
Rauch , Frankfurt a . M . als Max . mb<l.

Borodin -Erfolg der Wiener Staatsoper
Die Wiener Staatsoper hat mit der Erstauf¬

führung von Borodins „Fürst Igor " einen
neuen Höhepunkt ihrer diesjährigen Arbeit er¬
reicht . Das von ursprünglicher Musik strotzende
Werk , ein herrliches Beispiel nationaler Kunst ,
persönlicher Prägung , war in einer grossarti¬
gen Wiedergabe zu sehen . . So wurde der Abend
ein Triumph der Zusammenarbeit . Regie ,
Bühnenbilder und Orchesterleitung schlossen
sich zu einem reinen , schlackenlosen Akkord , der
die Leistungen der Sänger erst im richtigen
Licht erscheinen ließ .

Leopold Ludwig waltete mit Temperament
und Einfühlung am Dirigentenpult , Oskar
Fritz Schuh schuf auf der Bühne ein grandioses
Abbild des Kampfes zwischen orthodoxem Rus-
sentum und der heranbraufenden mongolischen
Welle, Gert Richter hatte stimmungsgesättigte
Schauplätze entworfen . Paul Schöfflers Igor
ist eine Figur aus einem Guß , Würde des
Herrschers mit tiefer Menschlichkeit verbin¬
dend , Helena Braun verkörperte das Prinzip
treuen königlichen Frauentums , Elena Nico¬
laidy und Anton Dermota ivaren ein auch
stimmlich bezauberndes Liebespaar , der Kont-
schak Herbert Alsens hatte innere Größe . Eine
rhythmisch und chorographifch hinreißende Be¬
wegungsformung der Tänze bot Helga Swed -
lund . Die Begeisterung für das außerordent¬
liche Werk war stürmisch .

Zeno von Liebei .
„Das Märchen von Fans " im Rundfunk . Der Roichr-

fender Berlin hat dieser Tage eine 15 Minuten lange
Reportage über den Bavaria -Film „Dar Mädchen von
Fans - gesendet . Ihr Schöpfer war Max Bing , dem
es gelang , einen liefen und nachhalUgen Eindruck von
dem Film zu vermitteln , der mit Brigitte Horuey,
Joachim Gottschalk , Gustav Kmltch, Viktoria von Ba, -
laSko und Paul Wcgener in den Hauptrollen unter der
Spielleitung von Hans Schweikart entstand, und dem
der gleichnamige Roman von Günther Wetsenborn zu¬
grunde lag.

Berta Drcws wurde für den neuen Wien-Film im
UfaleiH „Heimkehr " verpflichte«, den Gustav Ucicky
mtt Paula Wesselv in der Hauptrolle inszeniert.

wo steckt Rembran-ts „Nachtwache "!
Eine berühmte Sehenswürdigkeit verschwunden — Auf der Suche nach dem

berühmten Bild
Die berühmteste Sehenswürdigkeit des

Reichsmuseums in Amsterdam, das Koloffalge -
mälde „Die Nachtwache von Rembrandt ,
ist von dem Platze , der im Reichsmuseum dem
Gemälde eingeräumt war , seit diesem Früh¬
jahr verschwunden. Es wurde wegen der dro¬
henden Kriegsgefahr wie die meisten sonstigen
Gemälde von Wert aus dem Reichsmuseum
fortgeschafft und an einen Ort gebracht , wo die
Museumslettung dieses Hauptwerk Rem -
brandts für gesichert halten konnte.

Welches war dieser Ort ? Die Frage ist da¬
mals und noch jetzt immer wieder gestellt wor¬
den . Es waren jedoch lediglich Gerüchte, die
als Antwort auf diese Frage im Umlauf wa¬
ren. So sollte die Leitung des Reichsmuseums
eine Reihe von Kanalschiffen, sogenannte
Rheinzillen , gemietet und in diesen ihre Kunst¬
schätze untergebracht haben. Warum gerade in
solchen Kanalschiffen? Weil es deren in Hol¬
land eine Unzahl gibt, und diese Schiffe, irgend¬
wo an einer Üfermauer vertäut , die geringste
Aufmerksamkeit auf sich lenken. Das Gerücht ist
indessen falsch gewesen, denn dieser Tage ist es
durchgesickert , welches das für Rembrandts
Werk gewählte Versteck war.

Es war eine alte Ritterburg , die älteste und
festete des Landes , nämlich die B u r g des
Fürsten Radbout in Medemblick .
Radbout war in sagenhaft weit zurückliegenden
Zeiten der Anführer der Friesen gewesen, der
von seinem Herrensitz , eben von der Burg in
Medemblick an der Zuidersee , sich ein großes ,
bis weit nach Süden reichendes Land zu grün¬
den trachtete . Aus diesem Grunde hatte er die
Burg mit unterirdischen Gewölben und mit
meterdicken Mauern versehen, da es galt , daß
er hier seinen zahlreichen Feinden Widerstand
bot. In dieser Hochburg des nationalen frie¬
sischen Gedankens also war die „Nachtwache " des

Malers Rembrandt , dessen erste
selber aus einem altangesehenen frieftfrocn
schlechte stammte, untergebracht. Die Mein« „
dass damit für die Sicherheit des Kunstw
alles getan sei , erwies sich jedoch als irrm -
13 . Mai nämlich wurde die Museumslettung
Amsterdam aus Medemblick telephonisch
rufen , dass es so aussähe , als bewegen
Kriegsbandlungen in Richtung auf das «
chen, weshalb es dringend geraten sei,
nigst für einen anderen und besseren un
bringungsort zu sorgen. Dian machte ftw
Amsterdam aus mit drei Wagen auf den
kam aber in dem nur eine Stunde wc»J {
feinten Medemblick erst zwölf Stunden : 1*

g,
an. da die Straßen von Soldgten und Kr >^
gerätschaften versperrt waren . In Mcden^ .#
hielt es Mühe , ein Segeltuch zu finden,
diesem das reichlich fünfzehn Quadrats ,
große Gemälde einzupacken. Als man es ^
getrieben hatte, war es Nacht geworden. .
die Fahrt der Karawane nahm ihren j,
Doch kam man infolge der allgemeinen ^
wirrung nicht weit , und so beschloß man.
dem Dörfchen zu übernachten. yt

Von hier aus verlieren sich die Spuren „
„Nachtwache " • aufs neue . Denn am """ tst
Tage fuhr die Wagenkarawane weiter ,
lig überflogen und beäugt von zum
bereiten Fliegern , doch fuhr sie an einen ^
der von den Beteiligten geheim gehalten "

(t
Nur soviel weiß man, daß es sich um e>> ,
groben zementierten Schutzkeller handelt ,
wahrscheinlich irgendwo in den Dünenhug.^
der Nordsee angelegt wurde , und daß der ^
gang zu dieser Schatzkammer so niedrig iti ,
die „Nachtwache " damals , als sie hier
gebracht werben sollte, aus ihrem
genommen werden mußte, um dann »uso>""' „
gerollt an diesem geheimen Ort eingesteu > ^
werden.

Kamera vor - er
Spielfilm im Bann der

Wer hat schon eine 5M - Kg .-Bombe gesehen?
Die meisten werden ins Kino gehen müssen ,
um in gefährlicher Nähe mit ihr Bekanntschaft
zu machen . Die Kamera hat Mittel gesunden,
dieses Ungetüm 'sogar in der Aktion zu be¬
lauern , wie es drohend unterm Rumpf des
Bombers auf den Augenblick seiner Auslösung
wartet , um dann aus die Erde niederzustürzen.
Die Kamera ist in der Lage, die vernichtende
Wirkung der Bombe unverzeichnet und sachlich
aufzufangen .

Man kann sich vorstellen, welche Realität ein
Spielfilm aus dem gegenwärtigen Krieg ge¬
winnen muß, wenn die Kamera so sehr in der
Lage ist, die Echtheit der Ereignisse dokumen¬
tarisch zu verbürgen .

Wir sprachen mit Georg Krause, dem ersten
Kameramann des Hans -Bertram -Films der
Tobis „Kampfgeschwader Lützow " . Krause
bringt seine Erfahrungen von „v III 88" für
die neue Ausgabe mit. Die dokumentarische

5SS-kg.-Sombe
kriegerischen Wirklichkeiten
Aufgabe liegt also in denkbar besten
Dieser Kameramann lehnt es ab , dem g^ .
tigen , aus sich selbst wirkenden Stoff eige " '

^,
lige und gesucht originelle Einstellungen t,
Kamera abzugewinnen , wie man sie im U" ^
haltungsfilm oder im rein künstlerischen
als Gewinn der optischen Darstellung aus!" -z
würde. Das Auge der Kamera muß sin>.? -^
auf bas Thema cinstellen , cs muß
sein im besten Sinne des Wortes — den» " -
„Sache" erhält ihr Gewicht aus sich selbst,
der Kameramann hat keine andere Aufgave^
so tief und kühn wie möglich ihren eigenen
setzen aus die Spur zu kommen. a-teiß*

Männer , Maschinen und Bomben , L
* % (t

im Banne der kriegerischen Wirklichkeit.
sucht und findet ein Spielfilm neuen Aus» r
und neue Gesetze . Der Film von „Kamn^
fchwader Lützow " steigert die Realität ^
Krieges in den künstlerischen Ausdruck
Sinne des großen Kampfes .

kurze Kulturnachrichten
Der verdienstvolle Leiter der Wiener Bolksover , In¬

tendant Anton Baumamr . tst aut seinem Gut am Atter -
sce an den Folgen einer schweren Grippe plötzlich ge-
storven. Kammersänger Baumann , der seine Karriere
alS Sänger begonnen hat . Wer nahm nach dem Anschluß
die Leitung der Wiener VcklikSoper und brachte eS zu¬
stande, dieses Institut gewissermaßen aus dem Nichts
in kurzer Zeit auf eine respektable künstlerische Höhe
zu bringen . Er baute ein Ensemble auf, das aus tun -
gen , vielversprechenden Künstlern besteht und brachte in
rascher Folge eine Reche wichtiger Werke zur Aus¬
führung . rd.

Nach Rostock berufen . Der bekannte Blutsorscher Pro -
sessor Dr . Viktor Schilling , der bisher als ordentlicher
Professor in Müivftcr lehrt« , ist in gleicher Diensteigen¬
schaft an die Unwcrsttät der Seestadt Rostock beru 'en
worden.

Florentiner «jZastspicl in Prag . Innerhalb deS
deutsch iialienischen KukturauStawscheS gastten am 16.
und 17. Februar ein Ensemble der Florentiner Mai -
sostfpiel « im Prager deutschen Opernhaus mit der
„Heimlichen Ehe - von Eimarofa . he .

„Philine " geht nach Berlin . In diesen Dagen stnd
die letzten Aufnahmen in den Münchener Ateliers für
den Bavaria -Film „Philine - gedreht worden , der
unter der Spielleitung von G . W . Pabst nach dem
gleichnamigen Roman von Olly Boebeim entsteht. Käthe
Dorsch , Hilde Krahl und Henny Porten spielen die
weiblichen Hauptrollen . Die letzten Komplexe in
Geiselgasteig zeigten das Schloß der Herzogin Amolta

von WeitzeirfelS und di« sehr wichtigen Ha>̂ ,^ eii
komplexe , die sich ln ihm abspielen . — Nun üben #(f
der ganze Stab mit samt den Darstellern " "Asti »-
Produktionsleitung von Gerhard Staab nach
Dort entstehen in mehrwöchigen weiteren
die Schürft-Komplexe des Films , nämlich die kl

^ tt
Szenen der Fahrt nach Rußland und di« Erlcdnm
Petersburg . _ «ist

Neuer Kulturfilm der Tobis . In den Theatern ^
demnächst ein neuer Kulturfilm der Tobis anlaust ^ D
unter dem Titel „Schlachtschiff ln Fahrt - von des xr>
unsrer Kriegsmarine >m hohen Norden bcricksteh
Film tst geschossen worden vom Oberkomman«" ^)
KriegSmarsne unter der Regie von Oberleumaw
Dreyer . Schnitt und Gestaltung besorgte Werne«
matt « . Die Musik ist von Hans Bullerian . | itr
nahmen stammen von Kameramännern einer
Propaganda - Kompanie. - jfs

Ein deutscher Zeichenfilm wird demnächst ln st
noS erscheinen : er heißt „Sonntagsabentcuer - unf¬
ein Werk des Malers Bernhard Klein, der sich stst zw
ren mtt den Problemen des Trickfilms besaßt "Äugt*
bi« erste Frucht seiner Studien vorlegt : einen
Kurzfilm, zu dem Emil Palm die Mustk und di
Stöppler di« Vers « geschrieben haben.

Till Eulenspiegel im Museum . Zum Andenken Ästst
Schelm Till Enlenspiegcl und sein« uirster- L ^s,
Streiche wurde in Schöppenstedt bei Branw "
einem beliebten Aufenthaltsort EulenspIegelS, km
leum eingerichtet, in dem Werke über den
künden und Bilder gesammelt und rufamnr^ o^ .
werden sollen . ^

Hjlfe b£ i langjährigerBronchitis
und schmerzhaftemHusten ;

„Seit etwa so Jahren habe ich lebes Früh , unv iSpatiahr an Beo «,
chiaikatarrh gelitten . In den letzten Tagen von igz ? auf 19« hatte
ich einen fchreckUchenÄronchinlkatarrh mit schmerchastem Husten . Da
kam mir der Gedanke , rasch Ihr » Dr . Boether -Tabletten zu besorgen .
Nach tv Tagen hatte ich »m, so große Erleichterung , daß selbst mein ,
Frau stch wundert », di» ja immer dagegen war und beute selbstIhr »
Tabletten »mpfiehle. Nach Z Wochen war ich von meinem schmer
hast« , Husten befreit und konnte wieder ruhig schlafen.Hätte ich stühec
davon erfahren , so Hütte ich sicher viel Geld gespart .^ So schrieb uns

H^ r Johannes Heck. Rentner . Kornwestbeim , Urbanstr . u . 1. 5^30.
2oülender Husien , hartnäckig » Bronchitis , chronische Derschlet>f>ung .
Asthma » « den seit Jahren mit Vr . Vvechkr TablesteN auch ta alten
Füllen erfolgreich bekämpft . Unschädliches, krüuterhaitiges Epezral '
mittel . Entbalt 7 erprobte Wirkstoffe . Stark fchleimlSfend. auswurf .
fordernd uns gewebefestigend . Zahlreiche Anerkennungen dankbarer

B— . Patienten u. zufriedener SrztelIn Apotheken M 1.43 u. 3.50. mmm

Dorwerk -
Vorhänge
für die <80541

Verdunkelung
find absolut llkbtdiiht. was¬
serfest u . unbrennbar . Nur
vorübergehend lieserbat .
Verlang . Sie sofort Preis¬
angebot von

Vorwerk LCo . .Manaheim
N 4. 1*—14 .

9 » verkaufe »
ein landwirlichaftl .

Anwesen
Haus . Garten . Acker
u . Diesen 3Ä Ar .
Angeb . unt . W 30518
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

^ Verschiedene
kleine Anzeigen

Qbltbaum .
fachman«

in KarlSr . empfiehlt
sich in fachgemäßem
Instandsetzen v . Obst ,
bäumen . Sträuchern
usw . Angebote unter
13487 an d. Führer «
Verlag Karlsruhe .

Kapitalien

I. und II.
beschafft günstig
August Schmitt
Htzpothekengesch .,

Karlsruhe .
Hirschstraße 43,

ssernsprekb 2117 .

1
| sielü lest
I Die POfcrer *
1 Klein « Anseine
] ist in ibrer Wir*

kuns anerreicht

, » f Akfttl an Beamte. Angestellte dch.

v :;K ra ftfa h rzeug e
• '' Ah - Und Verkauf

Zu kaufen gesucht schönes

Etnfamtl!enl»aus
mit Garten , möglichst fvciftebeud. im
Schwarzwald oder Nähe Konstanz . -
Ausfübrl . Angebote über Ort und
Lage unter 18088 an den Fübrer -
Vcrtaa Karlsruhe . _ _

2 od. zzamilpSaüs
mit Obstgarten , in Karlsruhe oder
Rüvvurr bei hoher Anzahlung , evtl ,
bar zu kaufcu gesucht . Zuschriften
unter H 80558 an Führer - Berl . Kbe .
Prachtvolles , kitnstlerifch und kom-
fovtabcl anSacstatietrS (51d93 )

Einfamilienhaus
Rüppurr

7 Zimmer Küche , eingerichtet. Vad .
»r. Terrasse , Zentralveizuna , Gar¬
ten . völlig frei stehend , in sonniger
La« . Ausblick ans di« Schwarz -
rvaldberge . wegen Wegzug llosort
beziebbari »u RM . 82 000 .— zu »er»
kaufe» durch
August Schmitt , Karlsruhe
» irschftratz, 4«. Teleso» 2117.

Möbeitransvvri-
CHtfdiöM

in süddeutscher Großstadt , nur
an Fachmann zu vermieten .
Sicherheit verlangt . Angebote
unter >8048 an d . Führer - Ver¬
lag Karlsruhe .

Billa
tu bestem Zustand , in bevor-
zugter Wohnlage mm Badeu -
Uadr » . 8 Wohnungen mix )«
4 Zimmern , Küche Bad . Zen¬
tralheizung 1 kl. Hausmeister -
wohnung . Verkaufspreis RM .
öS 000 . - , bei RM . 30 000 .—
Anzahlung . (66871)
Im Alletnaustrag zu verkaufen :
Jander A So .. Immobilien ,

Badeu -Bade ».
Kontorh an S Badescher Hof,

Sau « str. 47. Telefon 1006.

Badeu -Bade » zu verkaufe»

Neues WoßnßauS
i» sreifteheuder Südlag «

16 Räume , Zentralheizung , so-
wie 8 große Arbeitsräume für
Büro - oder Fabrikativnszivecke
geeignet . Terrasse , Pavillon .
Garage . Sofort beziehbar . Kauf -
vreis 63 000 RM . Näher , durch

Slöc&manfi
Immobilien . Baden -Bade « ,

Siebtentatet Btt . 2 . Teles . 465.
_ _ _ (56870)

In guter Lage für sosott oder bald
kleines

GASTHAUS
mit Uebernachiung ober Weinstube ,
im Hochschwarzwaid zu kauten oder
pachten gesucht . Ausfübrl . Angebote
erbeten unter 18084 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Eelchiistsluizchenstaden im gührer
größte Beachtung

iMmr-Perneiwagen
10/50 PS .

Sechssitzer, 2400 ccm . lehr gut er¬
halten , stabiles Rahmengestell . »um
Umbau für Lieferwagen geeignet .
Anbänaervorrichta . , 8sach. fast neu
bereist . 800X18 . vreisw . zu verkaui .
Angebm« erbeten an (305021

Adoli Bull . Osengeschält.
Hockeubeim. Telefon 322.

Veriomn «
Kraftwagen
gegen Kaste gesucht .
Angeb . u . RA . 778
an d. Führer -Verlag
Rastatt .

2 Liefer«
wagen

>8/48 Kord , umge -
baui . Pkw ., 0.5 To .,
mit Plane u . Sprie -
gel . ,um Schätzprei »
z» verkansen . (55889

g . 8 . Dedan «.
Spedition ,

Baden-Baden.

Adler -Irumvi
Junior Cabriolet ,

schöner gm . Wagen ,
zu verks . K . Werner ,
Schützenstr . 59. Jahr ,
zeuge . Khe . (30340 )

BMW
0,8 Ltr .. zum Schätz ,
press zu verkaufen .

Walter Scheier ,
Mörsch , Vartenstr . 5.

(13298)

Kleinschlemr
anch rep .-bedürstig ,
, » taufen gesucht .

Angebote unt . 13018
an den Führer -Beil .
Karllinhe .

^ lermärkf -

Ei » Transport jumaer großträchttg .

Fahrkühe u.
kalbinnen

stehen ab Freitag de» 14 . Februar ,
zum Verkauf bei (80484)

Albert Franz
Viehhändler .

Liukcuheim . Rheiuftratz « 58.

Soldaten
wollen lesen !
Lange , Ritter von Schleich

Jagdflieger Im Weltkrieg
und kn Dritten Reich

2S6 8 ln MB
Elsner-Lerche. Vom Pfmpt

zum Flieger . 205 8 . Ln. 4.S8
Ritcli, Flieger — Funker —

Kanoniere . Ein Quer-
»chnitt durch den Aufbau
der deutschen Luftwaffe

136 8 . Ln. 4.80

Hadamovsky , Blitzmartch
nach Warschau

261 8 . Ln. Z.tt
Zu beziehen durdh

„ FUhrar 11-
Buohhandlung

Karlsruhe, Lammstrafte S—S.

8 » verkaufe«
ein 4jahrige -

Raffen -
vlerb

(Ravpwallach ) .
Ettlingenweier,

Ortsstratze Nr. 112 .
(30538 )

In WSschbach.
Houptftratze 9

ist eine

Klch
und ein (30602 )

zu verkaufen .

2 Ziegen
;« verkaufen , eine
noch 1 Liter Milch .

Spielberg,
Hau- Nr. 144.

(30823 )

Nutz - ll.
Fahttuh

mit Kalb zu verkauf .
IriedrichStal , Luisen -
strotze 2. (13493)

Schafe und
SchiMziMn

zu kaufen gesucht .
KarlSruhe -MÜhlburg ,
Marktstr. 5. (30250 )

Bester Mittler
bot und Nach-
kralle ift der

. .Mm"

Eingetragen«

Suchiksttz
30 Woche« trächtig ,

3 . Kalb , gewöhnt ,
jnnaa Solfshund

l >/, I . alt . zu Verl .
Fleilchbelchaner

« . Faden ,
Stavierich .

(13041)

ib. iVMr .
Sund

(Rüde ). Schnauzer .
Teckel, Spitz oder

dergl . zu kaufen ge-
sucht (kommt in gute
Hände ). Angebote
mit Preisangabe un .
ter F 30322 an den
Führer -Berlag Khe .

Jung« (30516)

Rutzlutz
evrntl . trächtig , ja
tKiia*f(n. Staben ,
Adolf -Hitier ^ itr . 75.

Heirat

Heirat
_ gebildet . , tücht. Fräulein ,

25 I . , evgl . . aus gt. Hause , besitzt
schön« Ausst . u. Vermöge » , wünscht
Herrn mtt sicherem Einkommen zw .
baldiger Heirat kennen zu lernen .
Vornehme Eheanbahnung (30838

Blaich . Karlsruhe , Renckstr. 3.

Erschütternde Dokument *

(UMr «Me Behandlung dewt-
acber politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr- and
Rheinbesetzung reröffentlieht
Gustav von Oetlnger

mtt seinem Bu ch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St . - Marttn de 9$
Das Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwrfti-
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen-
Bin Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Bin Buch, das heute I0
die Hand eines jeden Deal'
sehen gehört. Preis 5.40 W*

Zn haken :
FÜHRER - VERLAß
A. m. b. H „ Abt Buchhandlnn«
Karlsruhe , Lammetraße 1 *

{Ecke Zirkel)

Ir



Mulzi ,

ASP", Dl« Geburt Nwea 2. KlndM zeige« la dankbarer1 Freude an (30545
G . A. Klemm, Reglerungsrat und

Landkommitiarund

Frau Elisabeth , geb. pomch
z . Zt . StraßburgPrivatklinik Bartholdl, Ehrmannstr. 4.

.Karls ruhe
^ OLSheTm -’ *■Fsbfuar 1941 ~ ,Z , ' .? ! ' a ®bu-r8

0« r Straß « 17

6 e fort gasnch t
saubereWskM
täglich 1 Stund « .
KriegSstr. 74, b. d .
Markthalle , Laden,

Karlsruhe . ^ (18174)

MllchtjM

» « sucht .
Angebote unt . 180SS
an Führ .-Berl . Khe .

^^ l^ ^ e ‘
UmatandsMeidcw ;pa,, «n. g«, gaicnutzt . puntltitLnur Bazugicholn für Stoff erforderlich .

U « '. t-.
'J n ? BO ^ » “ PP « arl . ruh.

^ ®in« Praxis ist ab heute geschlossen !

Qudw SckwaM
Hollpraktikar

Karlsruhe
Krlegsstr. 75

Offene Stellen

Weiblich

Kontoristin
Von größerem Karlsruher Fabrika-

onsunternehmen auf sof .gefucht .
Zeugnisse usw . untor Nr. 13475 an

on Führer -Verlag Karlsr . erbeten .

Weibliche Arbeitskriü
oder ungelernt , für leichtere

_ Büroameiien
Ang«b0(%

rliaen oder spateren Eintritt gesucht .

Srfii
Automobil -Gesellschaft

Imperien & Gast, Karlsruhe

(30335

®t*
auf sofort («01*7

Persorialköchin
^ Üchenmödchen

, u . Putzfrau
Vorbote s,nt> richten an

Kabarett Regina
Hebelstratze 21. Telefon «VS.

ZA. Buchliallerln
evtl , arrch - albtasS ,/%£ cpu. aurv bat

gLenvtNvittin
g t’own

1
tti* .® nfän o«rin m mvgl.

» r ^ « « «efncht. (30649 )
Müller . G .M. H.H.

Sabnstr. 15.

jj
*'®

Stwrty
***1*«® *'“* t **tw

b «tcnctncfftin
Erfahrung <n

“Ä !

ÄS «
^ ^ ^ La nsrub ? .

a"

ou^ lf ^^ ngerin
rJtt . ^ eUHBirll “ »ründllcher

tzK -SZZ
8ö0f« äm^

- Krvkraft
S'j'S' Sfc '““"'«" »-

i « Ä .E *■

füiiiof
!?■ Kinderschwester
g

on ö- Äühren

aus meiner MSd.in ^ ASr , öd« , IvSberMe irnd Haushalt
(Sieb, ,

Fleißige» (30547 )

für Bedienen und
etwa» Haurhalt für
sofort oder später

gesucht .
A. Hertwi», Sasth .

„ Zum Ochsen " ,
Zimmern bei Appen-
iveier. (30547 )

Junge , fanbereButzsrau<30554

täglich 3 Stunden sofort gesucht .Otto Hummel ,
_ Kaiserin . . Ecke Lammstratze.

WWhmSdche «
welches »u Haufe schlafen komm ,gesucht .

- , wachIS Uhr bei Stammler , Karlsruhe ,Nördl . Hildavvoinenad « 7.

Vorzustellen von 10—12 und. ~ ' “ Tj
(13476)

Für sofort oder später ein sauberesund fleißiges

AN-inmSbGen
evang im Alter von 17—20 Jahr . ,nach Weingarten (Baden ) gesucht .Angcb . u . H 30551 an Kührer -Ver -
lag Karlsruhe .

Mädchen
oder Pslichtlahrmädchen

nicht «nt . 1« Jahren , gesucht . (13492
Friseur -Salon Hanswirth .

Weingarten bel Karlsruhe .

Zum 15. 2 . evtl , fväter gesuchtaufgewecktes, zuverläffig . Mäd -
chen als (30139

vüfettstütze
evtl. Ansängerfu.

CaK Bauer , Karlsr .

Mehrere (30521

Bedienungen (Frauen)
für Sonntag , den 23 . Februar , ge-
^ «adtgartenReftaurant Karlsruhe .

In frauenlos . Haushalt w.ein« fleitz . , absolut zuverl . ,in all . Hausarb . erfahr , u.selbständige

SnnMlfertn
gesucht , Zeugn . n . Zuschrift,unt . 13497 an Kührer -Ber -
lag Karlsruhe ,

Zirr Betreuung der Kiivberin den Liegehallen und auf
Spaziergängen nlw , suchen wir
leicht erholungsbedürftig «

Schwester
oder geeignete» Frön lei»

gegen frei« Station und Ta¬
schengeld . (30503 )
KindersanatoriomSchömberg

JnlinS Herrman»KrciS Cnlw (Württda .)

SauSangeliellte

Mädchen
da» gut bürgerlich

kochen kann, in We-
schäst»hau»balt aus 1.
April gesucht .

L. Beckmann ,
Bühl (Baben).

(30601 )

FletblaeS

Mädchen(13496

Jr sofort oder 1 . 8 . gesucht .Nnsi, Karlsruhe . Walbsir . 89. I.

« ns 1 Mär ,Mädchen
nach Stuttgart -Feuer -
bach für Haushalt
mit t klein . Kindern

gesucht .
Angeb. unt . U 80522
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Fleißiges (80514

Mädchen
nicht unter 20 Jahr . ,
welches etwas nahen
kann, für Haushalt ,
evrl . anlernen zum
Bedienen am Sonn¬
tag Mithilfe im Bü .
fett , für- sofort oder
15. Februar gesucht .
Angebote mit Zeugn .u . Bild sind zu rich¬
ten an Luise HSll ,

Eutingen/Bade « ,
Gasth. z. gr . Baum .

Durchaus selbständige
Mffflltttill

für die Nachmittags-
stunden gesucht .
Angeb . unt . V 30460
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Gesucht wird für gut
gehende Metzgerei in
Karlsruhe zum bal.
di-gen Eintritt ein

Sehr«
fröultin

ebenso eine Aushilfe
f . Freitag nachmittag
u . SaiftStagS. welche
schon in einer Metz ,
gerei tätig war und
im Durstverkauf per-
fekt ist . Angeb . unt .I 30546 an Führer «
Verlag Karlsruhe .

£
^ — wt irttö * ou

n

« An
* gesucht

sofort für Haushalt .
Schaber. Karlsruhe .Blumenstr .10. (13455

Stunde»'
trau

3—S mal wöchentl.
vormittag » gesucht .
Wederftr. 1. Part .,

Karlsruhe . (13025)

Hausgehilfin
, -t auf 1, 8. 1941. (80466
he^ WSrtbftr . 4, vart„ Tel. 8777.

rasch u. zuverlässig
durch dis

Sufwt'AbUiKtot^Myt

Männlich

JUNKERS FLUGZEUG
U. MOTORENWERKE
Aktiengesellschaft Motorenbau

suchen für ein Werk in Hessen :

Sachbearbeiter
für Werkzeuge, Betriebsmittel und Ferti-
gungsmaterial

ferner

Parteiführer
Terminbearbeiter
ülaterialbisponenten
für den Einkauf

außerdem

Tageroermalter
Parteiführer fCr Lager
Stenotypiftinnen
Bewerbungen erbeten mit handgeschriebe¬
nem Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Licht-

• bild und Gehaltsansprüchen unter K30382
an den Führer -Verlag in Karlsruhe a .Rhein

Zeltmsr-MMa
sind immer noch die wirksamsten

Werbemittel .

Kaufe alt « Schmuckstück «
tat » Mkar, Mm - - ZthakrmM , t iil itilii

Juwelier Kaiserstraße 114
WorkstÜtte für Nftuanlftrllguno , Omarb *ltung von älteren Stücken .

Wir tuchen alt (30612

Assistent
der Betriebsleitung
Herrn mit gründlicher Kenntnit der Feinblech*
Verarbeitung in entwicklungtfühige Dauer¬
stellung . Bewerbungen mit autfUhriichem Le¬benslauf , Zeugnitabschriften , Oehalttansprü -chen urrd früh . Eintrittstermin an
SGtin « ld « r - W « rk « , GmbH .

Werk St. Ingbert (Saar) .

Vermess .-
Techniker

Zeichner u . Tiefbau «
techn für sof. oder
spät , in Dauerstellg.
für int . Proj ges.
Ang. m . Geh .-An¬
spruch . erbeten an

Oderbauinsp .Edw. Fritz, Khe . .
Karlstratze 104

$0509 }

Weiblich

Intelligent « Frau mit rascher Auf¬
fassungsgabe , bisher tm Barkauf u.Kasse , sucht sich tm 1. 8. 41 dem¬
entsprechend tu verändern , evtl, auch
Halblagsstelle .Angebote unter 13685 an d. Führe ».
Berlag Karlsruhe .

Perfekter

BuchhoiierM
durchaus perfekt in doppelter
Buchführung sowie möglichst ln

Rus - Maschinenbuchhaltung .von hiesiger Lcbensmtttclgrob -
bandlung auf sofort gesucht .Angebote unter B 89494 an d.Führer -Verlag Karlsruhe .

Stellengesuche
Männlich

^ l » set | en
deren tnbait gegen die oe-
stehenden Bestimmungen ver-
•töfit . werden von unt ohne Be¬
nachrichtigung de« Auftrag¬gebers nach entsprechender
Abänderung nur In der rulSs*
tlgen Fassung varBIfenttlcht

Acht.
'

umsichtig u . zuverlässig , guter Rech¬ner u . Maschinenschrciber, mögt , mit^ übrcrschein Kl . Hk , für den Be»
>nd eines Kleinbetriebesan !

itcllung
in Dauer ,

-sucht . Geil .. „ für sofort . . . _Angebote mit Bild u . ZeugntSabschr .erbet , unter D 39197 an den Fübrer .Berlag Karlsruhe . ,

Unternehmen am Platze
* ucht

USudlhoher ( innen )
flenolgpishnnen
Kontoristinnen
‘Sfiroanfdn ^erinnen

zur festen Übernahme.
Angebote mit Lichtbild unter Nr. E 30 337 an
den Führer Verlag Karlsruhe .

LKW -Fahrer
uvit Führerschein Klasse II , sofort

gesucht .
<!£tf «*« Mfs6ait !K( « h, e .G .m .b.H. .Dberseldftr. 4. Teiesou o954. (30461)

Kassenbote
von hteslger Bank

gesucht .
Angebote unter F 89341 an he»
Fübrcr -Berlag Karlsruhe .

Buchhalter , verb ., mit versch. Bu¬
chung ssostemen vertraut , bilanzsicher,perfekt tn Lohn>buchhaliuug . iowr«Pcrfon altragen . ebenso in Sie »er¬fragen bewanidert . sucht sich aus 1.April d . I . zu veräuderu . lLS wirbWert ans Dauerstellg . u . fclbst . Po¬sten gelegt , in grüß . Bctr . od. Kör.ocrschaft. Angeb , mit (hcbaltsang . ».18299 an den FühreoBerlag Khe.

Smenstisfur
ucht vorübergehend

Arbeit.
Angebote unt . 18499
ait den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Langjähriger

KrllMadrrr
sucht AuShilssftelle

b . einschl . 22 . 2 41
Schüler , Karlsruhe ,
Hirfchftr. 14. (13046)

17jähr. Mädchen
mit höh . Handels -
schule , sucht n . Be¬
end . d. Pflichtjahres
auf 1. April 1941

Anfangsstelle
als Kontoristin .

Gute Zeugnisse vorh.
Angebote unt . 13442
an Führ .-Berl . Khe .

mit langj . irrfahrg .
sucht Halbtagsstelle.

Angcb . unt . L 30334
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

Fräulein , 24 I . alt .
gutes Aussehen, ge-
wandt. Auftr .. sucht
sof. od . spät.Stelle als

ütroictftl.
in nur gut . Caf6 od .
Hotel, evtl. Famil ..
Anschluß . Angebote
unter H 30343 an d .
Führer -Berlag Khe .

Seb. Frau
in sämtlichen Büro¬
arbeiten bewandert,
sucht entspr. Stelle
für vormittag - .
Angebote unt . 13008
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

mit Höh . Handels-
fchulbildung, 17 I .,
sucht a . April Stel¬
lung als

Büro -Anfängerin .
Angebote unt . 13470
an Führ .-Berl . Khe .

Heimarbeit

Punkt !. Frau sucht
Keimarbtll

in Masch .-Knopfloch,
arbeiten f . Weih,eua .
Angeb. unt . H 30552
an Führ .-Berl . Khe .

ttc rtJckiÄ , ‘AiUujafit tm , fütou *. -Moi&ie l&kZtAjZtLt

für Werkstatt und Heimarbeit gesucht ,
Gustav Ucht« . Unlsormfchnetdcret.i Karlsruhe . Katlerltr , 247 (52490 )

Auswahlsendung

Telefon 6

Zuverl . Pobsreu
für einige Stunden
in der Woche gesucht ,
Khe ., » alserftr. 17,l Treppe. (13018)

LehmMchrn
zur gründl , Erler¬
nung der seinen

Damenschneiderel
g -s u ch t , (13482)
MÜIIer-Eisen, « he. ,
Wesiendftrahe 4«,

Ruf 3515 .

Nachdem m , Mädel
ihr Pflichtjahr be¬
endet hat, such« ich
solche» oder
Haushalt -

lehrllng
zum 1 April , Khe . ,
Maltkestr. 1« , lll „ r ,

(13044)

Such« junge»

Mädchen
für den Haniha »
von morgen» 0,9 b,
5 Uhr nachm , (evtl.
Pstichtjahr -Mädcheu).
Leop . Zimmermann ,
Karlsruhe , Borhol ;.
ftrahe 1. 1. St „ Ul .

(30467)

Sterbefälle in Karlsruhe
8. Februar : Joseph Salzl , Bierbrauer , Ehemann .60 Jahre : 6 . Februar : Euvhoftne Schmitt , geb .Kobn , Witwe , 71 I . : Heinrich Filterer , Kranfüh¬rer , Ebem . , 44 I . ; Pauline Karoltne Schasstadter
geb . Diem , Ehefrau , 70 I . : Maria Bübler , ledig,ohne Berus , 59 I . : David Karchrr . Wetnhändler .Ehemann , 61 I . : Wilhelm Hüll , Maurer . Ehe¬mann , 71 I, : Luise Heidt , geb . Mall , Ehefrau ,61 I . : Ludwig August Brand , Sattlermcister ,Lhem,. 47 I . : Frieda Burkhardt , geb . Lentz ,Ehefrau , 41 I, : Gottfried Riekowsky, Expedient ,Ehemann , 61 I . : 7 . Februar : Ludwig PhilippWeber , Landwirt . Witwer , 88 I . : Josef Müller ,HilsSarbctter . Ehemann , 58 I . : Bernhard Se¬bald Martin , Gtofermeister , Ebem . . 72 Jahre :8. Februar : Eberhard Wahmer , 2 Jahre : KarlLeist. Schnetder , Ehemann , 76 I . : 9. Februar :Gustav Mauer , Landwirt , Ehemann , SO Jahre :•asofte Wolsmüller , geb . Mösiner . Ehefrau , 37 I . :10. Februar : Otto Walter Kugler . Elektr .-Jnst . .Ehemann , 32 Jahre .

M * 41 e B « k » ai1 gak «
Familien -Erei ^ nissen

M dar . PMur iuH Mim •banugmulwi
VartmltaNig MngaialclMMl gMlgiwl Amtdl—mm » nmdm mncMm— km ^ »krmr~ dt«
PMUlllaa-AnzalgM fast aaoaadinolao.

Danksagung .
FQr alte Hebevolle und herzliche Anteilnahme, die ans belrvHinscheiden unserer lieben Mutter (13006

Luise Heidt
geb . Mall

zu teil wurde , sagen wir allen Innigen Dank . Besonderen DonkHerrn Pfarrer Glatt , für seine trostreichen Worte, sowie fürall die vielen Kranz - und Blumenspenden . Auch allen denen ,die sie auf Ihrem letzten Weg begleitet haben , herzlichenDank .
Im Namen aller Trauernden:
Karl Heidt sen .
Bäckermeister.

Mfrou
für einige Stunden
im d. Woche gesucht ,« artensteaß« 11, pt,,Karlsruhe . (13050)

Danksagung
Wir danken für die vielen Beweise herz¬licher Anteilnahme am Tode unseres NebenVerstorbenen (30637

Gottlieb Riekowsky
Unser tiefempfundener Dank gilt ganz be¬sonders Herrn Stadtpfarrer Kopp für seinetrostreichen Grabworte . Ebenso dankbarempfinden wir die Nachrufe der BrauereiSinner A G .. Grünwlnkel, des MilltBrver -elns Daxlanden und des Gesangvereins„Liederkranz" Daxlanden. Wir verbindendamit gleichzeitig unseren herzlichen Dankfür all die zahlreichen Kranz- und Blumen¬
spenden .

Die trauernden Hinterbliebenen .
KurtaralM -Daxland««, dun 10. Februar 1941.

Danksagung .
FUr dl* mir b»lm Hln«ah*idan unteres lieben Verdorbenen

Pg - Alfons Coenen
Architekt

Obertruppführer der SA .
erwiesene Teilnahme, sowie für die reichen Blumenspenden,die ehrenden Abschiedsworte der OrtsgruppenleitungWest lll , des SA .-Sturms R 8/109 , des SA .Pi .-Sturms 3/18 undder Bauleitung des Heeresbauamts Landau spreche Ich imNamen der Angehörigen meinen tiefempfundenen Dank aus

Frau Auguste Coenen .
Karttruh* , den 10. Februar 1941.

statt Kanon Danksagung
Für die herzliche Teilnahme an dem letzten Geleite zur ewi¬gen Ruhe meines lieben , unvergeBllchen Gatten) guten, lie¬ben Sohnes, Bruders, Schwiegersohnes , Schwagers u . Onkels

Karl Eugen Zimmer
Sehnarbeltef

sagen wir besten Dank . Besonderer Dank gilt dem Hochw.Herrn Pfarrer für seine trostreichen Worte der General¬direktion Karlsruhe, den Arbeitskameradeo vom Gleisbauzug1401, dem Handharmorrlkaorchester Malsch, dem Cäcilien¬verein für den erhebenden Grabgesang , den Kranz - und
Blumenspenden und allen , die Ihn zur ewigen Ruhe begleitethaben .

Frau Marth« Zimmer, geb . Schnepf
Familie Johannes Zimmer
Familie Johannes Schnepfnebst Angehörigen.

Muggensturm, Malsch, den 11. Februar 1941.

Die
Schuhcreme
mit dem •
Heinzelmännchen

aus den Sidol -Werken

Todes -Anzeige .
Gestern abend enlichliel *eob kurzer Krankheit meine HebeSchweiter (1X171

Magdalena König
geb . Hamm

Im Alter von nahezu 82 Jahren.
Karlsruhe, den 10. Februar 1941.Robert-Wagner-ANee 27

Die trauernden Hinterbliebenen .
Beerdigung findet am Donnerstag , den 13. Februar, 11.30

. von der Friedhofkapetle aus statt .
Zugedachte Kranzspenden bittet man auch dorl abgeben zuwollen.

Die
Uhr,

Unser innfgstgeflebtes , herzensgutes , überaus tapferes Müt-torleln, unsere liebe Schwiegermutter , Großmutter, Schwe¬ster, Schwägerin und Tante (13049
Frau

Theresia HennhSfer Wwe.
gab . Dinger

ging heute nach kurzer Krankheit In die ewige Heimat.
Hamburg, Saarbrücken , Karlsruhe, Moningerstr . 1den 10. Februar 1941.

Die trauernden Kinder und
Beerdigung : Donnerstag , 13.30 Uhr.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem Hin¬scheiden unserer lieben Mutter, GroBmutter, Schwiegermutter ,Schwester , Schwägerin und Tante (13009

Euphrosine Schmitt wwe .
geb . Kohr

sowie für die aufopfernde Pflege durch die Schwestern des
Bemhardushauses sagen wir hiermit unseren tiefgefühltenDank . Herzlichen Dank auch all denen , die unsere Mutter
durch Kranz - und Blumenspenden geehrt und zur letzten Ruhe
begleitet haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
Jos . Schmitt.

Karlsruhe, den 11. Februar 1941 .
Augartenstr . 68

Statt Karten .
Danksagung .

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme
beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
guten Vaters sagen wir herzlichen Dank.

Luise Brand Wwe . geb . Brüstie
Willi Brand

WSsslngen, den 11. Februar 1941. (13004)
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Ein grofier Erfolgsfilra

7m ftfkatten
des iSeries

Hanti Knoteck , A. Hörbiger
Viktoria v . Ballatko

Winnio Markus

Beginn : 3.00, 5.10, 7.30 Uhr
Jugend !, nicht zugelatseni

verlängert Dis Donnerstag!
Willy Forst ' » Meisterwerk

Jliadtekatle
Paula Wessely , A. Wohlbrück
Olga Tschechowa , H. Moser

Beginn : 3.00 , 5.10, 7.30 Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

Staatliche Hochschule tor musiK Karlsruhe
Kriegsstraße 166/68

Mittwoch , 12. Februar 1941, 19 Ohr

ßammcrmufih 'ßbcnft
Oswald -Quartetts

Werke von Tenäjew , Scheib , Dvorak .
Eintrittskarten zu 1.00 RM. und 0.50 RM. beim Stadt¬
garteneinnehmer Nordeingang (Festhalle ) sowie

an der Abendkasse . (30511

IEintrachtKaffeeKabarett !
i sowie nein Samstag ou Soi

TANZ
mit dem entzückenden

band . Programi

Cafö Bauer . 53217

Heute Mittwoch

Tamz ® lb® inid!
im „Weißen Saal “

und in der „ PuStaschenke “

kaffee fc^ es Westens 1
am Muhlburger Tor , Straßenbahnlinien 1, 2 , 4 , 5,7

Heute Mittwoch TANZ
Morgen Donnerstag

Je -Ka-Mi-Abend
(Jeder kann mitmachen )

Vortragende in Musik , Gesang , Tanz , Dirigieren
usw . wollen sich am Büfett voranmelden . (51699

Sanatorium Höhenblick
DaiIam Herbert -Norkus -Straße 23

D3u6 I1 - D3Q6 I1 Fernsprecher 722
der Evang . Diakonisssn - AnstaIt Karisrahe RUpirarr

Wiedereröffnung 1. MBrx 1941
fOr Innert , und nervöse Kranke , Rekonvaleszenten ,
Erholungsbedürftige . Beherrschende ruhige Lage
am Waid . Diätkuren , physik . Behandl ., Liegekuren ,
Fließ . Wasser . Aufzug , Balkone . Aerztliche Leitung
Dr . Allenddrf , B.-Badener Aerzterv z . Behandl . offen .

SiaatinhelnoeniBirlcliülBKinilanz
Flugzeugbau - Kranahrzeugbau
maschlnenbau - EleKtroiechnih

Sommersemsstar : Beginn 1. April rngnunm kostenlos

Zu vermieten

joh. Ph.Grober
Möbeltransporte

mit Bahn - und Automöbelwagen
Wohnungsnachweis

KARLSRUHE
vorübergehend Frankenstraße 8

Telefon 7734

Garage
zu vermieten . <13471

Karlsruhe ,
Maxaustratze 4.

Parterre -Zimmer
möbl . od . leer , am
Durlacher Tor . an
Fräul . od . Frau zu
verm .. 15 Jt . Ahe . .
Lndwtg -Wilhelm -Ttr .
7 . l. link ». (13020)

Hutnlödl .M .
mit sep . (Einjunfl zu
vnrn . Srbprinzenftr .
TL Siagtc , flatltfr .

(13031)

l Stimme
mit Küche

se. Keller . Südstadt ,
an alleinsteh . Frau
zu vermieten .
Angebot « unt . 13472
an Führ .-Verl . Ahe .

ßtsit vom Lande
Wurde eine alleinst .

Frau
m sich nehmen gegen
billig « Miete .
Angebot « unt . 13033
au Führ .-Berl . Khe .

Schöne , sonnige

3Z .-WokW1lg
mit einger . Bad . kl.

Kammer . Loggia .
Mans .. neues Haus .
Nähe Kühler Krug ,
3 . Stock , a . 1. April
*u verm . PrS . &>.M .
Angebote unt . 13491
an Führ .-Berl . Khe .

der

Me Ersotzl!

Aorckstrahe 51,
ist auf 1. März eine
schöne, sonnige
S Zimmer -V -ohuuug
(evtl , mit Bad ), zu
vermieten . Zu erfr .
ab Donnerstag bei
vritzlich . Karlsruhe ,

vorckstrahe 51 .
(13464)

Schöne
3 Zimmer -Wohuuug
mit Badez . . 4 . St .,
Südwestst ., an ruh .
Mieter zu vermieten .
Preis 63 Mark .
Angeb . m . näh . An .
gaben unt . E 30457
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne

a -
mit Mansarde , ein -
gericht . Bad u . Zen¬
tralheiz ., 1. Stock ,
zu vermieten . Bor¬
ort von Karlsruhe .
Angebote « . v 1887 /
13447 an den Füh -
rer -Derlag Karlsr .

m KONZEMus ERT - KAPFEE

Jeden Mittwoch, Samstag und Sonntag :

TANZ
Im „Wintergarten “

Morgen Donnerstag , den 13 . Februar
Bunter Abend
mit Sängerwettstreit

30138

Willst du den Humoristen Fehmann hören ,
mußt du in der

6 aststätte Lokalbahn
einkehren .

Mittwoch und Freitag

KONZIERT
mit humoristischen Einlagen

30454

Anläßlich des
film - DoIhstagcs 1941

finden in den Karlsruher Filmtheatern

Sonntag vormittag 10 3° Uhr
SONDERVORSTELLUNGEN statt.

Gezeigt wirb jeweils ein Hauptfilm u. -ie
neueste Deutsche Wochenschau
Karten rum Preise van 0,10 RM. sind bereits
schon jetzt an den Kassen zu haben

Jugendlich « nicht zvgalassan

Wiener
fiof

(Nahe Hochschule)
Heute

TANZ
Verloren

Berlown
wurde eine Kleider¬
karte , Freitag oder
Samstag früh auf
dem Wege Haupt ,
bahnhof — Hauptpost .
Abzugeben : (13002
Karlsruhe . Wilhelm -
ftratz « 50, N.

Voranzeige .
Wir veranstalten am

Sonntag , 16 . Februar 1941 , von 11 - 18 Uhr

MoxLeßisc &au
schöner Eigenheime und Häuser mit Fotos und
Plänen (gebaut in Karlsruhe und Umgebung ) und

Aufklärungsvortrag ober

„Warum jetzt das eigene Haus“
Alle Interessenten sind herzlich eingeladen .

iOadcnia , Bausparkasse fimbH.
JSfmlmufte . KorlsCraJle 07

In Karlsruhe und Umgebung wurden fOr nahezu 1 MTT1.
Eigenheime und Häuser von uns finanziert soec»

LETZTE TAGE !
BRIGITTE HORNEY
in dem Großfilm der Bavaria

y .a »t fand
JOACHIM GOTTSCHALK

GUSTAV KNUTH

Regie : Hans Schweikart

Tfigl. 3 .00,4 .30,7 .00 Uhr

yK Ufa-Theater
^Tunö Capitol

Saroge
Nähe Schiller - .

Kriegs - und Wein -
brennerstr .. zu miet .

gesucht . Preis -
ngebote unt . 13017

an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

für 1 Person ab sof .
lesucht, möglichst in
7ähe Herrenstraße .

Angebote unt . 13488
an Führ .-Berl . Khe .

Fräulein sucht möbl .

Mim
Nähe Adolf -Hitl .-Bl .
Angebote unt . 13481
an Führ .-Berl . Khe .
Ab 15. Febr . od . sp.”SM- Mansarde
evtl . Zim . v. Herrn
gesucht . Ang . u . 13039
an Führ .-Berl . Khe .

MW . MMN
leeres Zimmer
tauch Mansarde oh .
Licht ) . Angebote un¬
ter Nr . 13488 an
d. Führ .-Berl . Khe

Schön« , neu hewgerichtete

3 zimmer-WMuuu
mit etuaer . Bad . Kaiferstraste . Nähe
Kaifcrplatz , auf 1. 3. in vermiete ».
Angebote unter H 88189 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .
Sehr schöne

8 Zimmer-Wohpppg
mit Nab , Mans ., sechstes Zimmer
etng . als Waschraum . Westendstr. ,, u vermieten . Angebote unter 18019an Fttbrer -Berlag Khe .

2 oimmtk
U. Küche >. U.-Miete
i° s. od . 1. März zu
vermieten . Angebote
unter 13838 an den
Führer -Berlag Khe .

Schüne (13040)

8. St . , auf 13. März
z» vernrieten . Marie .

Alezsndrostrsst « 8,
Aoststach. Näheres
M . Bickel , Neckar ,
strasts 47, Sarlirnh «.

3 Stimme -
in der Kronenstraße ,
Mietpreis 3S RM .,
auf 1. 8. 41 zu ver¬
miete » . Angebote er .
bet . »nt . « 38532
am Führ .-Berl . Khe .

Miefgesuche

Möbliertes Ammer
in gutem Haus«, von berufstätigem
Fräuleim aus IS. 2. 41, Nähe Karls -
tor . gesucht ,
Angebot unter D 89881 an Führer -
Verlag Karlsruhe ,

1 ob. 2 leere
Simmer
Turmberglage

(Wochenend ), baldigst
gesucht . Angebote m .
Preis unter 13158
an Führ .-Berl Khe .

Füng . Thep . (ReichS -
bahnbeamt .) sucht f .
sofort oder später
2—3 Zim .-Wohnung
a . o. Bad , mögt .
Ost -, Südwest oder
Südst . Ana . u . 13026
an Führ .-Berl . Khe .

Guck erhabberveS (1808?)
Schlafzimmer

bell eiche, komvl.. mit Matr .. Rösteu . Schoner 360 Jl , l uutzbaum pol .Schrank 85 •* , 1 Bertiko 10 Jl .Kbe ^ Henueberastr . 2. Telefon 419« .

3 3inunet-
lotnnng

mit Bad , von jg .
Ehepaar auf sofort
oder später gesucht ,
evtl , auch Durlach .
Angebote unt . 13027
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter sucht

3 ob. 4 ZiM.-
ffi o 5 tt a n c

mögt , mit Garage ,
auch Borort nicht un .
erwünscht . Angebote
unter 13022 an den
Führer -Derlag Khe .

2 elea, Speisezimmer ( Mvdellstücke) ,tnv . Büfetts , 230 u . 280, Kredenz,Auszug - u. Kuliflenttfch, Leberstühle,« tanbuhr , Teppich. Speisezimmer ,kompl.. 880 JC , Büfett 38—100 , un»
85 Jt . AirSMgtische. Damen,immer
(fron»-) . Schreibtisch. Schränkchen n.2 Sessel 250 Jt . Sofa u, Faudcutl
m. Daunenkissen , grobe Speise- und
Garderobeschränke . inoü. Schränk«,1,80 br ., in eichen und weist. Chaise¬longue , Diwan , Klubsofa, Leder-klirbfauteuik . Kommoden aller Art ,Bertiko prima Küche , natwr . 250 Jtund 190 Jt , Eckbesenfchrank und
Möbel aller Art , billig bei Schuster,Möbelgeschäft. ^ be_ Rudolfftr . lfl .

_ (30512 )

Jung . Ehepaar sucht
auf sas . od . 1. März

1 -2 Z .-WM.
mit Küche . Angebote
unter 13267 an den
Führer -Verlag Khe .

Junge Beamtenfrau
mit Kind sucht auf
1. April

2Z.-WoljlUlNS
Khe . oder Bororte .
Angebote unt . 13052
an Führ .-Berl . Khe .

Schön «, sonnig «

Mum
freie Lag « 4 Zim
mn ob. 3 Zimmer
mit Mansarde , von
Beamten (3 Perl ),
von aurwärt » kom¬
mend , zum 1. April
oder später zu mie¬
ten gesucht .
Anis . Angebote nn .
ter ü 36533 an den
Führer -Berlag Khe .

Wohnungs -

Tausch

3 3 -nJoün .
Part ., HthS ., Ost '
stadt , Preis 41 Mark
monatl . z« tauschen
gesucht . Angebote
unter 13468 an den
Führer -Berlag Khe .

3 AmmerWvhuuug
suchen wir für unseren SchifsSinsvek -
tor znm baldmögl . Beziehen. West -stadt od . Geb . Mühldurg , KnieNngen,Grünwinkel , würde bevorzugt.
Karlsruher SchiffahrtS -Akttengescofch .
Karlsrube -Rbetnbafen . Saus Rbein-
schifsahrt . Fernrns 8258/55 . (30155 )

8 » vertan ?«». !

dunkelblau , lg . Hose ,
In . Qual ., Neuwert .,
RegenmantelsTrench ).
beigefarb . s. 10—12»
Jähr ., 2 P . Knaben ,
ftlefel , starke Qual .
(Rick - r ) . Gr . 37/30 ,
neubefohlt . Anzuseh .
nur nachm , ab 13 u .
« he., Hirschstr . »5, I.

(13012)

Getragene Herren -

Sarderode
zu verkaufen . (13006
Schulz . KarlSr . .
Kaiserallee 187, IV . r .

3,3S lg . u. 63 br . ,
wh .. neuw .. f. 1SÜjt
SttaSanfsap 30 Jt
zu verkaufen . (13013)
Franz Peter , Rüp¬
purr , Fronstrahe 22 .

Telephon 5474.

KiMNlNM
und Stubenwagen

gut erb ., zu verkauf .
Rheinftraudfiedlnng ,
Am Anger 18, Khe .

il3021)

Fast neu « Koffer .

SAeibmasch.
(Urania ) zu verkauf ,
oder geg . Briefmar¬
ken zu vertauschen .
Angeb . u . BR . 4170
an die Führ .-iSesch.-

e Bruchsal .Stelle

Braun * geblümtes
Seiden -Kleid

42/44 , Pumps 38 ,
schw. vaumwoll-

Strumpfe , Cutaway
m. Weste , 1 Haar -
tt. 1 Klappzylinder ,
große Ch -Lamp «

zu verkaufen . (13001
Telefon 985 , Khe .

KEknvWen
elefnbeinf ., verchr .,
m . Garnitur , sowie
ei« Dameu -Pullover
zu verkaufen . Khe . ,
RebenluSstr . 12, II . r .

(13294)
Dunkler Winter -
Ueberzieher

und Gummimantel ,
gut erhalt . , für stark .

Serrn zu verk . Khe .,
chillerstr . 30. IV . l.

Zu verkauf - : gut eich.
Sofa , Clubmodell ,

weih . Kinderbettche »
u. Matratze , gr . tan .

Tisch. Korbsessel ,
Klavierstuhl , Rauch

tisch, dunkelblauer
Mantel für I .
Kh«.. Garteustr . 44b.

(13493 )

Schwarzes (13486

KonOrmand .- Kleid
zu verkaufen .
Nagel . Karlsruhe .

Rotteckstr . 3 . H .

2 vollständige (13015

Netten
1 Schrank , 1 Ko« ,

mode , 1 Tisch,
2 Stühle z« verkauf ,
« he. , Uhlandstr .5, Pt.

1 vas «
babevfen

1 gr . Badewanne ,
Fön , billig abzugeb
Khe . , Westendstr . 51.
8. Stock , nur von 14
Uhr an . (13014 )

Komb . Narb
mit Rickewefchlag

preisw . , u verkaufen
Khe . , SotteSauerstr
35. m . IW. (13011)

Amformer
Motor 3 NE
15,8 Amp . , 1430 Hm -
dreh , pro Minute ,
115 « olt ,

Dmmmo
Jahr 1013 , 110 Bolt ,
1450 Umdr , pro Mi¬
nute , 13 Amp, , ge¬
braucht , zu verkaus .
Zuschrift , n , 13048
an Führ .-Berl , Khe ,

Grosse » (13404)

Anuartum
m. Etönber

billig abzugeben .
L. Hahinger , Kh«.,

Hirschstr . 85, I.

Zu verkaufe « :

Eßzimmer
Büfett , Tisch , Stühle ,
Standuhr . Eichen ,
gut gepflegt . Bes

' '

tigung zwischen_und 15 Uhr , (30510 )
Karlsruhe ,

Kaisers !rast « Tt , II .

Radio
ne » , billig zu derk .

Khe . -Rinthei « ,
Ernststraste 37.

(13478)

Gut erhaltene »

3tmm.-Mfet1
1 Anzug (Stiefelhose ),
Größe 50 , zu verkf ,
Weltziensir , ». IV . r ,
Karl »r« he. (13029)

Kindenmnlel
für 2—3jähr . Kind
n . Schuh «, Gr . 25 z«
verkaufen (13478)

Karlsruhe ,
« Nhelmstr . 16, H .

Kindermge »
gut erh ., 25 Jt zu
verkaufen . ÄatWt . ,
Hirschstr . 36, III .

(13479)
Gut « halte » . Korb

Kindenmen
z» derk . Anzus . »on
10 Uhr ab , Karl »». ,
Körnerstrast « 7, Part ,

(13480)

D. 'Mrintel
Neuwert ., Gr , 42 , zu
verkanten . Karl »r . ,
H- rvtftr . 14, IV ,

(12047)

Klnderkaftenwage »
Neuwert ., m , Zubeh, ,
vreirw , zu verkauf .
Baumelfterstrast « 28 ,
Stb ., III ^ r . Khe .

(13045)

ZaverkMseni
gute » Sosa ,

schwerer Schlaf,lm .
mer unt Roßhaar¬
matratze » n . Feder¬
betten . (13484)

Karlsruhe ,
Körnerstrast « 8, IN .

1 Paar «eae
Stiefel .Hose»

1 Herren -Pnllover ,
Neuwert ., 1 getrog .
Dam, -Wintermantel ,
1 getr . Damen -Som -
mermantel hat abzu¬
geb , Schwei », Kh «. ,
Kaiserftraste 124a .

(13485)

Prima - .-Gummi -

Rchrsttefel
her . neu , Gr,40/41 ,
preisw ,» Verlauf ,

Schw . Herren . Anzug
f. starke Figur , dun -
kelblauer Knobenau .
zng m . lang . Hose u .

Knabenmantel für
14—15 Jahr ., grauer

Knabenmantel für
13 Jähr , zu verkauf .
Donglarftr . 3, III .

Karlsruhe . (13488)

§ taatstheater
61*0088 Haus

Mittwoch . 12. Feste 18—21 Uhr
16. Mittwoch -Miete

Die heilige Johanna
Drama von Shaw

Donnerstag , 13. Febr . , 18—22 Uhr
15. DonnerStag -Miete
Zum Todestag des Meisters

TannhSuier
Bo « Wagner .

HlamosTbaatsi ' lkiuli'uehy
Mittwoch , 12. Feste. , 18- 29 Uhr

heiterer Avend

Amtliche Anzeigen

^ Karlsruhe ^

Kord-
KinderivMN

wie neu und

Arielmarken--
sammlung

Europa , für Anchn .
ger zu verkaufen ,

rünwinkel ,
Loch , VHl- nbst . 15, ! Kreuzelbergstraste 45.
KarlSrnhe . (13460) (13487)

Schöne « (13452)

KWMNllM
Kleid

zu verkaufen . Kh«. ,
Forchheimer Str . 17.

Grtbenlletd
Gr . 46^- 48 , versch,
Decke» zu verk . Nur
»ormitt . anzusehe « .
Robert -Wagner -Allee
43, III ., Sarlrruhe .

(18450)

Erftklafliger

Konfirm.«
Anzug

neuwertig , zu verkf .
Khe, , Luflenstr . »4,
HthS, , 3 . St . (13449

Kaufgesuche '

Altgold / Aitstmar
SilbermUnzen

kauft zu Tagutpraitau

ir’
jTw

*
.:; c. Reintioidi sonn

Inh . Heinrich Koch Ww .
Karlsruhe a . Rh . , Kaiserstr . 163
6m . B C. 33 344 38820

Gebraucht «

SMlVmk
zu »erkanfen . (13480

Näh , « artsrnhe ,
Rooustrast « 24.

2 weist« aea «

MM
umstäichehalher zu

vorkauf , Karlsruhe ,
Avrckpla » 49, NI ., L

(13434)

Saufe jede» Posten (51534 )

6eti- p.WeiPflasihep
Rohstoff« H. B «»te«bach. Sarlsr -,
Durlacher Stroh « 29, Tel 9481.

Mkafromb
zu verkanfen , (13061
Forchheimer Str . 23,
KarlSrnhe .

Großes leere » Zimmer
oder 1 Zimmer -Wohnung
mtt Sewtr .-Hrt».. fl . w . u. L Waffer .mögt . Westetiä, von berufst ., aebild .Dame »es-ucht , Anaeb . unter 12872
an den Führer - Berlag KarlSrnhe .
Ar « suckt nenzeitltche

3-4 Zimmer -
Wohnung

Berlag Karlsruhe .

tu Näh « der
au Fllhrer-

TüiteearäscAe
Ist alias varaint : alagantar Schnitt , ta *
daflosa Vararbaitung , mir basta Quält -
Utan . Lassan Sla sich dla guta Wasch #
für Harran , Daman and Kinder rächt
bald Vorlagen im (51692

Etogangeschfift S t U YT1 p f
Karlsruhe . Amalienstraße 14b

3 Zimmrr 'Wofmimg
mösl . m>tt Bad , von Beamben-Ehe-
vaar auf sofort oder später gesucht .Preis - Angebote unter 1S95S an den
Kübrer - Berlag Karlsruhe .

3-4 Zim.-Wohnung
in, lMter Lag« gesucht (8 Vers.) , auchÄltwohirung , Angevote unter 13 359an den Fllörer - Pertaa Karlsruhe .

Geräumig «

3-4 ZiM.-MhimoS
mtt allem Komfort , tn bester
Wohnlage , evtl , im Tausch ge¬
gen Dreizimmerwohnung am
Stadtvark Berlin -Steglitz gele¬
gen . auf 1. Mär , oder 1. April
gesucht . Angebote «nt . ff 80538
an Kübrer - Berlag Karlsruhe .

Zu verkaufen

«rmikrilsahrftuhl
Ccljtemälbc ( darunter gröh . Jagd .
stüa) . ooales Tischchen (Intarsien .Pariser Art ) , Hängelampe . 5armig ,

tm »erkaufen .
Stammler . Karlsruhe ,

PHtaM , Histdapräm ewad, 3. 104031

tRZcfie *, die Aeten
Des ElsaB . Des Reiches Tor und Schild .

Hrsg . v . Franz Karbar , Oberbürgermeister von Fratburg .
(Jahrbuch dar Stadt Fratburg , Band 4) . 263 8. Ln. 4.30

Kahle , Maria, Westfälische Bauern tm
Ostland . Bericht einer Reite durch den Osten de» Reiche «.

158 S. Ln. 140
Der deutsche Jüngling .

Selb »tzeugni »se au » drei Jahrhunderte « .
Herausgegeben von G . Hering . 404 S . Ln. 7.M

Schäler , Die dreizehn Bücher der deutschen
Seele . 411 s. Ln. 440

Klnan , Kamerad und Kameradin .
Bunte Bilder , Gedanken und Worte
genfeiem im deutschen Rundfunk .

Bismarck , Größe und Grenze seines Reiches .
ln Selbstzeugnissen und Berichten v. Zeitgenossen
dargestellt , hrsg . von Fritz Linde . 410 S. Ln. 4.80

Brflhl , Die Sagan .
Das Leben der Herzogin Wilhelm Ine von Sagen ,
Prinzessin von Kurland . Schönes Geschenkwerk .

342 S. Ln. »40
Wittstock , . . . abends Gäste . . .

Gestalten und Geschichten . 514 S, Ln. S.M
Lelp , Das Muschelhorn .

Schicksal und Vollendung der Abdenas . 552 S. Ln. 140
Bergengruen , Die drei Falken .

Eine Novelle von klassischer Schönheit . 59 S. Ln. 1.80

FÜHRER-VERLAG G. M.B.H.
Abteilung Buchhandlung

KoHsmhe am Rhein Lammttraße lb , Ecke Zirkel

auf den Mor -
73 S. Ln. 1.8D

Ankauf von

Alt-Gold
Zahngold
Silber
Münzen
Brillanten
Double
zu Höchstpreisen .

KARL JOCK
Juwelier und Uhrmachermeistur
KaisersIraBe 172. Khe . A 40/1022

Stahlschrank
(Büro - ober Kaflenichranki

Jnnenraum mind . 7» em hoch und
69 em breit , zu kaufe» gesucht . An¬
gebote mtt Preis an «830589
Reichsoerbaud der deutschen Zei>
tnugsverleger . Laudesverb . Bade »,

Karlsrnb «. Kaiserftr . 129.

Handelsregister .
Amtsgericht Karlsruhe (Baden ) .

Für dieAngaben in < ) keine Gewähr .
Veränderungen .

(Arrtr . v. 4. tt. 10 . 2. 4L
HR« . 184. Gust. Benginaer Rach -

folger I . Eftelmann , Karlsruhe
lWeinkellerei und Edelbranntwein -
brennerei . Herrenfkr. 10—12) . Offene
Handelsgesellschaft seit 1 . Jan . 1940 ,
Frau Emma « es . Hahn . Witloe des
Kaufmanns Jean Eftelmann In
Karlsruhe , ist als persönlich haftende
Gesellschaftertu in daS Geschäft ein-
getreten , Ihre Prokura und di« der
Bruno Barth stitd erloschen .

Eintr . v. 8. 2 41.
HRÄ . 399 . August « chmitt. Karl »,

ruhe (Hypotheken, Ammovtlteu . Fl »
nan »ierungen . Hirschstr. 43) . Offen«
SaudelSgosellschaft feit 1 . Jan . 1941,
Kaufmann Hans Schmitt in Karls¬
ruhe ist als persönlich haftender Ge¬
sellschafter tn dar Geschäft «tngc-
treten .

, ©ttrtr . v 6. 2. 41 .
HRA. 309 . Anton Bauer . Karls¬

ruhe (Optische Anstalt . Erbprintzenstr,28) . Jnvaher ist jetzt Paul Drude ,Dipl .-Optiker und AugenglaSspezia-
ltst ln Karlsruhe . Der Uebergang
der Im Betriebe des Geschäfts bc
gründeten Forderunaen und B« r>
btndlichkeiten des bisherigen Jnba ^
berS ist beim Erwerb dirrch den
jetzigen Inhaber ausgeschlossen war -
den . Die Firma ist geändert in : An¬ton Bauer Nachs . Paul Drude .

Eintr , v . 8. 2 41 .
H9lB . 64» . OelreiniMngsapparatr -

BertrievS -Gescllschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Karlsruhe ( Kaiserftr
174) , Die Gesellschaft ist durch Ge-
sellschafterbeschlutz vom 27 . Januar
1941 aufgelöst. Der blSherige Ge¬
schäftsführer Franq Josef Sonner ,
setzt kn Baltitgen . ist zum Liguiidator
btstellt. (36544 )

Erloschen.
Eintr . v. 4. 2. 41 .

HlKA , (A3 . Otto Lewin , Karlsruhe ,
Güterrechtsrealstereinträg «,Eintr . v . 8 . II . 1941.GR . III . 189 b. Krieg . Robert ,Kaufmann in Karlsruhe , «nd Elisa »

betb, genannt Lisa geh. Behacke.Vertrag oom 8. I . 1941. Gütertren -
ttUltg. (36543 )Elntr . « . 8. II , 1941 .GR . in . 149 h. Dwneider . Hell-mnt Herbttt . » raftfahrrr . « »rlS.
rnbr -Bnlach , und Ella , g»b. Seegm .Vertrag vom 28. I . 1941. Güter ,
trennung .

Amtsgericht KarlSrnhe .

Svortwasen
und Sinderklappstuhl
zu kauf . gef . Kästner
Khe .. Garlenstr . 38 .

'

(13023)

Stiefel od . H. -Schuh «
Br . 44/65 . zu kauf ,
gesucht . Angeb . « nt .
13490 an d. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Biicherschlvnk
dunkel poliert , gut
erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote
unter 13483 an den
Führer -Berlag Khe .
Gut erhalt «««

v . Privat zu kau¬
fen gesucht . -
Angebote unt . 13484
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltenes

Stein«
z» laufe » gesucht .
Angebote : (30928 )

Karl Arvstmann ,
Robert -Wagner .

Alle « 2, Karlsruhe .
Kiusterllappstnhl ,

Sportwagen gefuchb
SchSnftei » , Lachner .
str. 20. in ., I . Khe .

(13043)

mehrere Waggon »
I« kaufen gesucht .

Otto St » elck « r ,
Sartenba »

Estenheim/Basten ,
Tel . 841 . (51799

Mit unseren Kleinen
ins Märchenland !

Nur noch 1 nachmiti
heute Mittwoch u . >

morg . Donnerstag ] 1.30

Im Beiprogramm :

Max und Moritz
Eintrittspreise :

Kinder 30, 50 , 75 Pfe -
Erwachsene 50, 75, 1 —

Kassenöffnung *U Stunden
vor Beginn

^
Ufa-Theater
und Capitol

Heute ab 4 Uhr

Itafn -HiiM
mtt volliländ . erstkl . prcgr »- "

Heute abend nach
Programmschluß

TANZ
REGINA

Konigin - Baf
Hobalstr . 21 T# l# pb # *

3 Kaffee
KaleerstraBe 87 f

Heute sowie Sams - T4 | | | 7
tag und Sonntag lUä *

RhelnM üü!ö
Heute

• TANZ *

Kronenfel *
Kronenstraße 44

Heute ^

TANZ

B« et»SregMerei»tr ae
vom 8. Februar 1941.

VR . vi . z a . AltrrvrrsorgttttgS »
»nt UntrrstütznngSvrrri « der Firma
Guft . Ben,Inger Nachfolger I . Eftrl »
man « , KarlSrnhe . (36542)

Amtsgericht KarlSrnhe .

Verschieden «

kleine Anzeige
10 RM. täglit ” -

Krankengeld bet 2 RM .
Prvlv . grat . « - »Per . « he. .
Haupt - u . neb .-ber . OrtSvertr ^ ^ ^

VeTrieigeFLiNg ^

SAiillichrBerilklgkA
Am Donnerstag , dem 1^ >oA

1931, vorm . 9 Uhr beginnen̂
ich in KarlSrnhe , Adlerflr.ich i« KarlSrnhe , Adlerflr.
alten Bahnhof ) gegen ba" 2i - r
und 10 Proz . Aufgeld öffe»" *
steigern:

1 Schlafzimmer weist
mtt Rosthaarmatratzen , l
fen; 1 Schlafzimmer , he» «*tot

Einige hnndert trock.
Siche » , ob. Akazie ».

Speichen
zu kaufen gesucht.

Angeb . unt . >1 39515
an den Führer -Berl .

Kataloge
od . iarb , Sonderhefte
der grasten deutschen

München 1937/39 ges,
Zusthr , unter 13457
an Führ .-Berl . Khe .

Artenbrunn.
und Rohr

zu kaufen gesucht.
Angebote unt . 13459
an Führ .-Berl . Khe .

Such « gebrauchte

Arthur Ludwig , Khe .
Baumeifterstratze 36.

^ Offenburg j
Im Konkursverfahren über den

Nachlast des am 15. 5 . 1939 verstor¬
benen Paul Berger . Kaufmann tn
Offenburg . ist zur Abnahme der
Schlubrechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Verzeich¬
nis der bei der Verteilung zu be -
rückstchtiaendenForderungen Schlutz-
termin bestimmt auf Mittwoch , den
12. Mär » 1941 , vormittags 9 Uhr .vor dem Amtsgericht . 3. Stock,Zimmer 17. (86531

Offenburg . den 8. Februar 1941 .
Amtsgericht II .

tfm Konkursverfahren über da»
Vermögen der Kram Frangfska Diet¬
rich Witwe geb . Rahner , in Kitters¬
burg . Mühle , ist mr Abnahme der
Schlutzrechnung . zur Erhebung von
Einwendungen gegen da8 Berzeich
tri8 der bei der Verteilung zu be-
rückgchttaewden Forderungen , ivwr«
zur Festsetzung der Vergütung und
Auslagen des Verwalters Schbutz -
termin bestimmt auf : Mittwoch , den
12. März 1941 , vormittags 16 Uhr .
vor dem Amtsgericht hi« in . Stock
Zimmer 17. (306031

Offenburg . den 8. F ebruar 1941 ,
Amtsgericht n .

Matratzen . Decke und
chenbüsett, weist : 1
richtung (Büfett und ‘ffi
Besenschrank, 1 3 immer&UJ

'
(j£tt, 1*

1 Bitttn « , 1 rund Si ' * ;
' l .V

Schränkchen mit Glasnirr ^ n° ^
Waffen . 2 Sessel. “

i

luiiH «:. l ytuvwiini ■»“ '’ny.nt "r .
1 ZeitschriltenMchchen. LWrrt , J
bei , Radiennvg>en. 3
paccaDesteÄe . 2 Teeserwic ^ ,^ vg
go-lv gemustert) . LSekng ^ ^ £
zellan, Kristall . Gläser . W '

«|FJ
sen , Vorhänge , j ?
Partie Kücheng « schirr , J -jV;
Herd , 1 Kohlenderd, iSfir
rät , 3 Herrenfahrrädei - \ ®
1 Wäscheschrank 6vetß) .̂ ,z , IW
frühe (geflochten, n<vWCtTW$ <idp‘ff
derohebalter aus 23 cWtL J *r
lampen . Spiegel ,
ker, verflch, Einzcimöhel.
garderobe , Evupäkoffer .^ ^ei &
Bctworlagen , 1 HauSaP"^ ,,E,i
bares Ttfchchen (WW 'l
düng , 1 ält . NShmafch'LKei 'S^ r
vieler andere mebr . "
Lampen und Tischdecken j
letzt zum AuSgobot. 'S

ES ist unter allen $ *$!für Sorge , » ttagcn . ^steigerten Sachen noch ^Tage weggcschatkt S’Lflg
falls diese auf Kosten
in daS Lagerhaus 9*1°^ Jk
müflen.

, Karlsruhe , een tl
« otl 490er , Gericht«^
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